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Borrene,

ad mich Bemwogen Habe, die langft

bid jue ungahibaven Unendlidy:

feit angetvachfene Menge  ge:

prucfter Predigten vevmehren ju helfen,
mogen immter einige Cenforen in diefer Wor:
rede wergel lich fuchen. ey halte mich
nicht unefaglich verbunden, davon dffent:
lich Nechenfehafs ju geben; und wasd fonn-
te ich damit erveichen, fwenn man efioa
meinen Gomiletifchen Bepivag, feiner Be-
fehaffenneit fvegen, des Drucks fite gan; un-
werth. eefldven wollte? Ded Drucks aber
ift er nicht jchon univerth, wenn ev feine aus:
nehmende BVovyiige hat,  IWie viele B
cher miifte man fonff nidy ind Nichta ju-
viicEoinfthen, die man dodh nod) gern™ ge-
nug ju Jedermannd Gebrauch audgefest
fiehet? Nue alfo, daff man mich nicht aus

r
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Vorrede

unvichtigen Abfichten beurtheile, finde ich
nothig, etwas mehr ju fagen.

Der itel, . gemeinniiBige Wor-
traqe, war nidht gleich Anfangs far diefe
ﬂ)temgtenauécr&f)en Dabhin aber habe idh
micy Gemifer, daff fic gemeinniigig pwarens
wenn man diefen Auddrndt nicht ju einge-
fdrdnft oeritehet. GhetmeinniiBiger Bor-
trag heifit jest gerodhulidy cin foidyer, dev
dem gemeinen Mann vornemlich angemefien
ift, um ihm miglich jufepn; gemeine Seute
unterfcheidet man von gelehreenund duvdy ge:
lehrte TWiffenfchaften im Denfen getibten;
biefe gemeine Lelt Halt man nicht fite fahig,
mebe Religionslehren, ald die fhlechterdingsd
allgemeinndthigen Grundivahrheiten, welche
nue auf febr wenige Cehrfate anfommen fol=
fen su faffen. ene Bedeutungdes Worts

-ift willEihelich ju enge gemacht: und dief
Hetheil 1ber den gemeinen Mann iff nicht
ouch mein Uvtheil; weil ich mweder meinen
fann, daf ein groffer Theil deffen, wasd die
Beilige Schrife lehrt, nuv filv Die Gelehreen
Deftimme
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http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1679043404/phys 0008




Universitats

TBorredes

Beftinmit fen, nody e8 fiir wohlbedacht ans
febe, in dffentlichen Vortragen auf{dhyon gut
belehree und reditfchaffene gemeine €hriffen
und auf Gelehrte, wenn folde in dev Ber:
fammiung find, nicht gleidhfalls pielifade
Riickficht ju nehmen,  Dev Previger hat
bey feiner Gemeine fiiv Belehrung, Erive:
cFung, Befehrung, Nadrung und Stavtung
ve8 Glaubensd, Wachsthum der Ertennt:
nig und der wahren Frommigkeit und Chrift-
lichen Tugend jugleich ju forgen; fo feit ev
ein Diener Gotted nach dem  gdtilichen
SBorte fiie andere fepn foll.  Wo mdglidh,
foll ihm SPiemand cine Stunde lang ju-
hoven, dev nidht in Einem oder mehreven
diefer Stiicke durch feinen Vovivag gefdes
dert toerden Ednnte,  Er predigt einem ge-
mifchten Haufen. Hiemit ift evft fein Vov-
trag gemeinmifig; in viefem Bevfrande
bed AWortd habe ich) mich befleifjigt, meine
Bortrage gemeinniig su machen, und fo
lief ich mich leicht 1iberveden, Ddicfen,
sur dffentlichen  Befanntmadyung audge-

X 3 Predig:
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BVorrede

wabiten, Predigten ¢ine fo wohlautende
Uceberfehuift su geben.

Mufter ver fogenannternt geiflichen
Devedfambeit habe ich damit nicht geben
mwollen, [y Eenne Eeine andere jwecEmaf
fige Bevedfambeit eined Predigers, wie er
Prediger aufder Kangel fiir gewdhulich fepn
foll,al5 einen wohlgeovdneten, deutlichen, veiz
niein, leicht fliefenden und doch gefetten, nicht
untevéedenden, aber ¢ben fo wenig erFilnfiel:
ten, gegievten und prangeiiden BVorfrag.
Nach ¢iner andern geiftlichen Beredfambeit
ftrebe id) nicht, tweis aber audh, wie wenig
idy bis jest in dev eben befchriebenen erveicht
Pabe. Ded Gebrauchs biblifher Ausdrrice
und NRevensavten faun id) midy, wegen dev
Bigher damider von manderiey Kunfivich-
tern porgebrachten Griinde, nidht begebern,
Nchy befenne, daf man fich ihrev fehr fehler-
haft dfters bediene, u:xbibicfe Sehier fuche
ich su vermeiden,

Ueber ecinige dicfer BVortrage indbefon-
peve ift nodh etwasd ju fagen.

Oem
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Voreede,

Dem erfien, vonder Perfon Sefit
Ehrifti, entichlof idy mich, auf Bitee ata
demifdyer Jubdrer, ¢inige Ammetfungen uns
tevsufegen, mweldje vornemlich die ridyrige
CrElarung foldher Sejriftffelien, i jum
Detweid der Gottheit ves Heren beyaebracht
warent, betreffen, ey hoffe, bey jesigen
Seitumftanden, wenigfiens Entfehuldigung
daviiber 51 verdienen.

r@er eingige Pricte Vortrag, von ver
Gyrofie der Licbe Gottes . Hat siem:
lich betrachtliche Sufase erhalten, wie man-
cher fhon aus ver Vergleichung defjelben
mit den Orten, wo er gehalten ift, witd
uetheilen Ednnen,  Jch Habe fogar an dem
“einen: diefer Ovte eben die Sachen Flivger
und anderd ausgefiihiet, ald an dem anbefn,
um nicytder Geneine, vor weldyer geprevige
wurde, unfaflich su werden, In pem f{mf:
gen, oon dem SNartyrerthim der et
fter Ehriften, vefivdyte idy im geringfien
n‘ic{)t, Biftorifch mehr gefagt su Haben, alé was
ftc{)inemevgelci)rtenQibl}anblamgﬁéer,ﬂﬁﬁ‘ig
et
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Vorrede.

rechtfertigen Tafien murde.  Diefe Dinge
aber merden nun von viclen, auc) moralifd),
mit fehe groffer: Kuvyfichtigeit beurtheilt.
Den 116¢elften Ton daju geben dicjenigen anm,
welde night weit davon entfernt {ind, die
Mavtgrer, ihrer Fandhaften Behavelich:
Feit :c; wegen, ausdriiclich fiiv NRebellen im
Stante su eefldren, womif, wenn ¢8 indif:
cret gefihehen follte, Jefus Chriffus felbf,
ver fchlechterdings nicht wolite, daf man
_pen Glauben an ihn verheimlichen oder fich
dabey fiiv einen tinglaubigen Halten lafjen
follte, geldffert oave. Faft macht ¢8 Roltai:
re noch befier, dev uberhaupt nicht glauben
will, daf bdie Chriften von den Romern j¢
dffentlich um der Religion twillen geplagt
fworden aren.

%l Hoffe, nadh meinem Gebeth ju Gote,
oem Bater unfers Heren Sefu Cheiffi, im
Rahuen deffelden, daf aud) die Cefungdie:
fer Chriftlichen Bovtedge einigen Segen ha=
Bent toerde.  Halle den 23, Septs 1776,

A,

—————
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Wer? welcherley Perfon
und wad Jejus Chiiftus fen?
1ber
di¢ erften TWorte im gwenten  Avtifel
ves Chrifilichen GSloubens;

am

IV. Gonntage nady Trinitatis 1773
in dev Ulrichstivche yu Halle gebalten,
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Die Gnade unfers Heern, Jefu Ehrifii, fey mit ung
allen!  Ymen.

@L‘Fenntnis Gottes und. Glaube an Gote iff
dag erfte Hauptfiue aller Religion, wie
fhon die gefunde Vernunft unwiderfprechlich lehre.
Obne Glauben ifts unméglidh, Gote 3u ge-
fallen, fagt Paulus Hebr, 11, 5. Denn voer 3u
Gott Fommen will, muf glauben, daf er
fey, und denen, Oie ibn fuichen, ein Devgeleer
fepn werde.  Dafi wahre Tugend und aufrichris
ges Beftreben nady Gevecytigfeit und NRechefchafa
fenbeit ein toefenclicher Theil der NReligion fey,
leugnet aud) der Unverninftigfte nicht. =~ Wos
aber ift Tugend, obue Erfennenis Gottes und
Glauben an: Gott? und was war daher-alle Tus
gend der Menfchen und BVolfer, die es nidht achces
ten, Gott yu erfennen? die fid) felbft abfcheuliche
Goteheiten nac) ihres Hergens Sinn evdichteten,
wodurd) fie immer weiter von der Erfenntnis des
eingigen Gotces abfamen, fid) je langer je mehe
in ibrer Bofibeit verhareeten, und aus greulichen
Saftern in immer drgere ficlen,  $afit fich aber
fdhon Feine natieliche Religion obne Erfenncnis
Gottes und obne Glanben an ot denfen: fo

Y2 war
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4 L Wev 2 welcharlen Perfon

war ¢8 noch weit ungereimter, von der geoffenbars
ten, von der Chriflichen Religion 3u reden, und
Dabey den Glauben an Gott, nach) der ubernatiies
lichen Offenbarung, fir unnotbig erfennen,\die
Glaubenslehren und die Annahme und das (Eut-
wabrhalten derfelben nicht fiir ein wefentliches und
fhledhterdings nothwendiged Stk diefer Nelis
gion Balten wollens  Gott lebre uns in der 1bers
natirlichen Offenbarung durd) feine Propheten,
durd) Sefum Chriftum, den Sobn Gottes felbit,
aund deffen Apoftel , was wir auf einem andern
Wege weit fhmwerlicher erfernnen riden, oder
gar nidyt’ wiffen fonnten; und alles, was uns
biev gelebre wird, es mugen gottliche Borfchriften
und Gefese, oder es mogen Glaubenslehren und
Unterricht fiir unfern Verftand feyn, find wir
durchaus verbunbden fiir richtig und untabel@a{t, fiie
veine und unverfalfdyte Wabrheie, bey feftem
Lertrauen auf die Wabrhaftigteit Gottes, anzus
nehmen, in-allen Vorfallen ju gebraudhen, unfre
reheile danach gu bilden, und unfer Werbalten
bem Allen gemag eingurichten. - Wi baben Gote
nicht vorgufthreiben, was er uns lebren, wie weit
und auf weld)e Dinge fich die gotelidye Belehrung
erftrecten oder einfchranfen foll; fondern mit wabs
ter Demuth und ungebeuchelter untelmurngfett
unter fein belwbtqes Qmoblgefa[len, mit uneinges
fdhrantter Gelebrigleit und BiegfamFeit des Hers
ens, alles fiiv vidytig , wabr und gerif anzunehs
men, was Cr, als febrer, Herr und Ridheer uns
3u [ebren und voraufd)tetben fiir gut gefunbden bat,
Ene.
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und wad Jefus Chrifiusd fep? 5

Cntroeder dief alles iff unfre Pfliche, ober es
miifite jedem Menfchen frey fiehen, fidh felbft feine
Phichten gegen Gott nadh eigenwilligem Diinfel
su wablen, fie eingufdhranfen ober ausgudbehnen, je
nachvem es ibm gefallig ober miffallig ift; und
Gott miifite denn gegen allen harten und verftofs
ten Sinn feiner Gefdydpfe gleichgiiltig fepn, und
fich, mit allem veichen Uncerricht, deffen er aus
unermefilicher ®uce, Siebe und Barmberzigheit
uns wiedigen wollte, ungeftraft vevachten laffen.

AMWie aber? meine Gelichten in dem Herrn,
miiffer wiv demnad) evft alles gelernthaben, alles
ver{tehen und wiffen, was uns die heilige Schrift,
nad) ibrem mannigfaltigen Jnbalte, in allen ibren
Theilen lehre, ebe wir noch hoffen ditrfen, Antheil
an den grofen Werheiffungen ju baben, die Gott
fir Diefes und fir das Funftige feben auf alle
Eigeeit fo reidylich gegeben Hat? Weil fich) diefe
Srage niche Fury und gut beiahen (afit: fo feble es
nicht an eingebildeten Gelehreen, die uns daber
tiberreden wolfen, es gebore nur fehr wenig von
bem, was die gottlichen Biicher enthalten, fie
Syebermann, nemlic) nurbasjenige, was gur ewi-
gen Seligleit {chlechterdings  nothroendig  fen.
Diefes, meinen fie, fey davaus ju nehHmen und u
befolgen; um das tbrige mdge ficf) befiimmern,
woer wolle, oder befondern Bevuf daguhabe. Und
was ift denn jur Seligfeit fchlechrerdings nothig3
Sie wollen e8 nach eignem Gutdiinfen beftimmen,
ohue Dabey auf die binlanglich flaven Ausfpriiche

A3 ,ber
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6 1. Wer 2 welcherlen Pevfon

Der Beiligen ©chrift felbft su Hoven, und einige ents
blsden fich nidyt, worjugeben, daf faum irgend
efivas von der gangen Glaubenslehre yur Chrifi-
lichen Heligion, die uns der ewigen SeligFeit theils
bafrig madyt, gehore. Hiedurd) laffen fich denn auch
viele Ungelebree in ihrem Unglauben vollends ver-
Haveen, ober bey ihrer faulidyfeit nod) mebr einfchias
fern. 3um Troft aber fiir alle Chriften, weldye walyr=
Haftig feyn wollen, was fie beiffen, wird fein befon-
derer Scharffinn erfordere, um leidyt eingufeben, daf
biemit die gange Chrifiliche Religion, nemlich der
evforderliche Glaube an Fefum Chriffum felbft,
und das Anfehen, welches die beilige Schrift bey
allen denen Haben foll, die nach feinem Dtahmen
genaunt find, angeféindet werde.  Die richtige
Sadye ift vielmehr augenfdheinlich diefe. Es giebe
erfte Anfangsgriinde in der Chriftlichen Religionsa
erferntnis, wie in allen Wiffenfchaften. Diefe
febre Die Heilige Schyrift an unzabligen Orten fo
deutlich und fafilich, daf audy der Einfaltigfte fie
Teicht merfen, faffen und verfleben fann.  Diefe
find das erfte, was jeder lernen, glauben und mit
aufrichtigem, feinen, guten Herjen befolgen, und
was daber aud) jeder febrer als die widhtigfte
Hauptfache febren, und als die fdhlecheerdings
nothwendige Grundlage allen obne Unterfd)ied
einguprdgen fid) beftreben foll.  Eben diefe Ans
fangsgrinde , gleichfam als die lautere Milch fiie
jegt gebohrne Kindlein, find es, weldye der uners
wad)fenen Sugend in der Schule eingefloft wers
den,  Von bievaus foll nadhher jeder Ehrift weicer
an
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und was Jefud Chriffusd fen? 7

an alfer Grfenntnis forvohl, je nachdem Gott jes
dem das Vermigen und gute Gelegenbeit darreidyt,
als an aller ausibenden Tugend, road)fen und jus
nehmen.  Unfre fchuldige Pflicht und iebe zu
Ssott und Syefit Chrifto und judem Worte Got-
tes bringt beydes mit {ich; daff wiv nicht immer Kin-
der bleiben, fondern erwachfene DManner, Watey
und Muitter im Geiftlichen werden, und die gange
Beilige Scyrift je mehr und mebr vevfteben, braus
chen, und uns danad) adyten lernen. AWer diefe
grofie Pfliche vernadhlafige, thut Sunbde, dar-
1ber Der Herr, weldher Herzen und Nieren priifet,
vichten wird, oder deven Bergebung wir eben fos
wobl, wie die Wergebung anderer Bergehungen,
weldyer auc) wabre Chriften fich nod) fchuldig mas
den, ourd) Jefum Chriftum erbalten muiffent.
Gott Eann uns fo reidhe und vielfade Belehrung
in der heiligen Schrift nicht umfonft gegeben has
Den, nicht ohne die Abficht und ohne bie Wer.
pflichtung fite uns, daff wir den ganen gottlichen
Unterriche in den heiligen Bicdern u feinem Dreif
benusen, und gu unferm eignen Bortheil brauchen
follen.

Dodh lehre es eine traurige Eefabrung, da
¢s gerodhnlich dem grofern Haufen der getauften,
erwadyfeners und fchon alt gerworbenen Chriften
nodh) febr an dev ridytigen Erfenntnis der erften
Anfangsgriinde der Chriftlichen ebre feble. Dief
perbindet denn alle $ehrer, aud) in unfern offentlis

dyen Berfammlungen ofters mit ihren Juhorern,
A4 wie
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8 L Wer? welherlen Perfon

foie mit Fleinen unwiffenden Kindern, 3u reden
und cben daber Fomme der in unfrer Kivche 1ibli«
the Giebraud), daf ju gemwiffen eiten ver Kates
dhifmus in ausfiibrlichen Predigten ecfldve, und
die davinn befindlidyen Iahrheiten aus der beiligen
©Sdyrift bewiefen und erflart werben. Auch ift
Diefe Anordnung um fo viel weniger ju tadeln, va
bieben jugleich auf fchon verftdndige und wobl uns
terrichrete Chriften vielfache RNickfiche genommen
erden fann,  Und was unter alfen Katechifmus-
foabrbeiten Eann widtiger fepn, als die Sebre von
Jefu €hrifto felbft, nach deffen NMabmen wir uns
nennen laffen? Sollen wir an ibn glauben, allein
durch ibn Gnade bey Gote, eben, Frieven, volle

, Bniige und ewige Seligheit hoffen: fo miiffen wir

wiffen, wer, weldyerley Perfon, und was
Jefus Chriftus fep.  Eben das ift es, wovon id
eure Andacht weiter ju unterhalten babe. Wir
erbitten uns daju, oie sut allem unfern Thun, die
Gnabe Gottes in dem Gebeth des Heren: Vater
vitfer 1.

Borlefung alfer Hauptfide des Flei-
nen Katedyifinug,

Der Tert unfers beutigen Katechifmusvor-
trags find, nad) der bieher fithrenden Oronuna, die
erften Worte des swepten Yvtickels vom Chriftis
hen Glauben: TYb glaubean Tefum Chriftum,
feinen einfgen Sobn, unferp Serrn, der emz
pfangen ift von dem beiligen Geifte, gebobs
ven von Oer Jungfiau iavia. 3

‘ w
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uhd wasd Jefus Chriftus fep? 9

Que Eebldrung diefer Worte ves Chriftlichen
GlaubensbeFenneniffes, meine im Heren gelicbeen
Freunde, ftelle ich euver Aufmertfambeit vor:

QBer? weldyerley Perfon und was
yefus Chriftus fey?

ey geige:
L Daf er wabrer Gote und Menfdh) und
dereinige ©oon CGlottes, .

1. Daf er unfer Herr fep.

Heiliger BVater, Vater unferd Herrn Nefu Chrifti,
Beilige uns in deiner Wabhrheit. Dein Wort ift
Whabhrheit, und fann nidht tritgen, wenn 8 aud)
pon aller Welt verachtet und vertvorfen werden
follte.  Gied ung deinen Geiff, der uns in alle
MWabrheit leite, dDer auch jetit meine Lippen regiere,
daf fie nicht falfch reden. Gieb aber auch Segen
und Gedeihen, daf dief Lebren und Predigen
Srucht in den Herjen diefer Gemeine fehaffe, und
diefe Frucht bleibe.  Thuees, um Jefu Chrifti,
deines gelichten Sobnd, unfers Herrn willen,

Ymen.

i

g e ichy euch nach dem Jnbale deg Chriftli-
dhen®laubensbefenntniffes fehren foll, meine
Sreunde, wer, voelcherley Derfon, und was Ye-
fus Chriftus fey, fo verftebt fichs, daf man bee
fonders in diefer febre , wie fonft fhon 1berall,
Crflgrung und Beweis aus dee Peiligen Scrife
As bers
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10 L 9er? welcherlen Perfor

Derjunebmen babe,  Wernehmet demnach nidhe
menfchliche Weisheit , fondern Belehrung aus
Dem Worte des lebendigen Gottes.

3¢ seige

1. Daf Jefus Lhriftus wabrer Gott ynd
Mienfchy und der einige Sobn Gottes fey;
und gwar vor allem juer|i:

Dap er wabrer Gotr fey.  Diefen Sebrfab
baben wir evft ju erfldren, und dann u beweifen.
Chriftus ift wabrer Gott, Heifit nidhe, und foll
niche fo viel fagen, afs ob es Chriftus allein ware
und feyn follte, den wir als den einigen wabhren
Gott zu verehren hatten.  BWielmebr giebt unfer
Chrifiliches Glaubensbefenntnis, da es 1ibrigens
vorausfest und fiir befannt annimme, daf nur Cin
Gote fey, durch feine drey Theile fogleid) deutlic)
genug an, in welchem Werfiande wir glauben und
befennen, daff Chriftus wabrer Goce fey,  Wie
glauben an Goft, den Vater unfers Herrn Jefu
Chrifti, wir glauben an Jefum Chriffum, der
gleichfalls wabrer Gott ift, und nebft dem beiligen
Geifte mit bem Vater dergeftalt aufs innigfie vers
einigt ift, Daf diefe Drey das Linige gottlide
Wefen ausmachen, und in fo fern Ling find.
Und {o lebre uns die heilige Schrift, daf durd)s
aus nur £€in Gote, und auffer ipm Feiner fey. Sie
lebre uns aber aud), daf es in diefem Einigen
gottlichen Wefen eine gewiffe YMebrbeit, nidyt
blos Der Cigenfchaften, wie die goteliche Allwiffen-
Deit, Allmacht, Guce und Sevecrigteic iff, audC)f)

niche
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und wad Jefus Chriffud fen? 11

niche blos eine Mebrheit der gottlichen THAtigEeia
ten und Wirfungen, fondern aud) eine Yiebr.
beir der *) Perfonen, nemlich Orey Perfonen
in ®ott gebe. Diefe Drey find unter einanbder felbfE
verfiyieden, und find jufammen der cinige wahre
Gote, der fich den Menfdyen geoffenbaret bhat,
und ung durd) die beilige Schrift unterrid;ten lafie,
Die beiligen Biicher des M. Teft, begeichnen dies
felben durch die Mabmen: der Vater, der Sobn
und der betlige Geift.  n den Birchern des A,
eft. erhalten fie die Venennungen: Gort tiber=
baupt, obne weitern Beyfas, oder Tfebovab,
weldyes unfre Ueberfefung uberfete: der derr 3
ferner Oer Bngel oder Befandre Gotres, der
Gefandte Ocs _febovaly oder Engel Oes Aeren,
ver auch felbft Syehovalh und Herr ifE, fid) fo nena
net, und eben fo von fichredet, wie nur der wahre

Gorte

*) b febe niche, toas der AusdeucE Perfon
n diefer Rebre fitr UufehicklichEeit Haben foll, wenn
man anders der Sache Beyfall giebt, twelche die
Heilige Schrift von dem Vater, Sohn und Geift
einfeuchtend an fo vielen Orten lehre.  Wegen der
pielen irvigen Crfldrungen und der Sadye niche
genugthuenden Lorficllungen iff in der Chrifilichen
Rirche diefed Wort vecipivt.  Nicht figlich roird
nun Jemand bey der ridhtigen Sache, tenn ep
irrigen Meinungen vorbeugen twill, dad Wort ent-
behren, und noch toeniger cin anders an deffere
Stelle qusfinden fnnen.
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Gott von fich vedet; die dricre Perfon beifie dore,
wie in den neuern gottlichen Buchern, der Geift
Gottes oder dev beilige @eift. Yeder unter diefen
Perfonen Fommen die goctlichen Eigenfchaften und
unendlidyen Borziige ju, jede hat ibre eigne Wirk-
faméeit und Gefhaftigteit. Hiebey ift denn niche der
Bater fiir fid) ein Gote, nidht der Sobn filr fich
ein Gott, nidyt der beilige Geift fiir fich ein’ Gote;
fondern der WBater, der Sobn und der heilige Geift
aufammen aufs genaueffe vereinigt, machen das
vollftandige einige gdttliche Wefen aus. . Nt gea
naver Ricfidhe alfo auf diefe Sebre der! Heiligen
Sdyrife von der Dreyeinigbeit fagen wir, daf
yefus Chriftus wabrer Gote fey, das beific, daf
e eine gottliche Perfon fey, und mit feinem Va«
ter und dem Deiligen Geifte des gottlichen IWefens
theilhaftig. o feblt es febr viel, daff wir biemit,
ober, daf die heilige Schrift in der febre von den
gottlichen Perfonen der gefunden Wernunfe widers
foradye.  Wielmehr muf felbft die gefunde Wer-
nunft jeden Berftandigen lebren, daf wir viel gu
renig, und daf der menfchliche BWerftand reit ju
fchwach und blode fep, als daf er dasd goteliche
ABefen ju durchichauen vermdge. Was foll es uns
alfo befremben , daf uns die ubernatirliche Offens
barung bierinn efwas unbegreifliches und unitber-
febliches lebre? Auch ift es, nach aller gefunden
Bevnunft, an fid) febr wobl glaublich, da der
ewige und unendliche Gott von alfen feinen Ge.
fdhopfen wefentlidy und durchaus verfchieden ift,
o es in dev erfdaffenen Wele nicht von allem
dem,
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und was Jefusd Chriffud fen? 13

demt, was in Gote iff, und jum gotelichen Wefen
gebért, “etroas abuliches geben Fonne. IWie darfs
uns denn fonderbar vorfommen, wenn uns durd)
folche Sebrer, die von Gote felbft unmittelbar un-
terricheet waren, yon Gottes unerforfdhlichem Ie-
fen auch fo etwag gelebre wird, daven fich in der
gangen Telt, die dod) nur einem febr geringen
Zbeile nach) unfrer Betracdytung untermorfen ift,
nidyts -dhnliches, das damit nur einiger Maafen
verglichen werden Fonnte, ‘antreffen (afe,  Fand
aber Der $Here fiir gut, uns von fich felbft eine fo
weit fich erfirecEende Belehrung ju geben, undmebr
Bievon ju offenbaven, als alle fiolze Weltweisheit
ausfindig machen Fonnte: wer find die, welche dies
fen gotelichen Uncerviche verfdhymaben, ober nach
ibrem Eigendiinfel wider den Flaven Wortverftand
der biblifchen BDucher verfehren, oder, aug einer
tiber alle Grangen getriebenen BVorfid)e, den unge-
tebreen Ehriften entgiehen wollen? Sie fuchen fich
as goctliche Wefen biedurd) begreiflicher yu ma-
den, das doch) fein IMenfd) begreifen wird; oder
eine eingebildete Klugheit wider alles lebrende
Beyfpiel Chrifliund feiner Apoflel ju beweifen, die
feine foldye Lorfidyt Fannten; und jeigen dadurch,
daf fie die wabre Demuth, daf fie, fioly auf ibre
eitle Wiffenfchaften , diejenige uneingefchrantte
Bereitwilligteit, von Gote 1iberall Belehrung an=
sunebmen, nidyt befien, welde die iibernatir=
liche Offenbarung ibren Schilern um fo viel mebe
als PAiche auflege, iemebr fie auf allen Seiten
Beweis der nber{chwanglichen siebe Gottes gegen
feine
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feine Glefhopfe und aud) gegen bdie fiindhaften
-uenid)en ift. Diefe Qnmmungcn mogen jugleich
gur BVorbereitung auf dasjenige dienen, was id)
eben iee weiter ausjufiihren baben.

TJefus Chrifiuse ift wabrer Gott in den
QLerftande, den ich angejeiat habe, Diefe Wabr»
Peit lehre die beilige Scbrife febr reichlich und
mannigfaltig, und fein wobl untervichreter Sebrer
fann Urfadye finden, deshalb der geringfien Aengite
lichEeic Raum ju geben. Wernebme davon nur
efwas reniges, nieine Jreunde, da diefer Vors
trag in enge Grangen eingefdhloffen feyn muf.

Chriftus wird an mebrern Orten dev gdets
lidhen & 'buﬁcn ansOt ucklicdh Goce genannt.
Der Apoftel Sobannes fangt damit fein Evange-
fium an: Jm Anfang war das VDort, und
das YDort war bey Goct, und Gorr war das
KDort, ober das LDoxc war (Bote, BVon diefem
%orte, das im AUnfang nidye erft evfchaffen rourde,
wie die Himmel und die Srde, fondern fchon war,
welches bey Giott war, und felbft auch Gotr war,
fagt der Apoftel nachber im v. 14, Und das
YDOort wurde Sleifdy, und wobnete urter
uns — voller Gnade und Wabrbeir.  Alle
Umitdnde aber geben flar, daf er hiemit von feis
ner andern Perfon rede, als von unferm Heren,
Jefu Ghrifto. Ware dief aud) die einzige Srelle
in allen goctlichen Biichern, woraus fich die wabre
Gsottheit unfers Erlofers evfennen liefe: fo burf
fen wic. uns gwar wundern, wie s fomme,
baB
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daf bie gottlichen Schriftfteller 11brigens in Ab-
ficdyt auf diefe Sebre ein befremdlidyes Stillfchrei-
gen beobadhteten, auf Feine Weife aber Fonnten
wir aus einer fold)en Urfache bevechtige feyn, Swei-
fel daviiber ju begen. Denn ein Ypoftel Sefu
Chrifti, einer von denen, gu welchen ibr Meifter
fagte: Y0er euch bdes, der bért mich, und
wer eud)y verachret, der vevadhret mich, wer
aber mich veradhter, Oer vevachter den, der
mid) gefandebar, fordert unfeen Glauben fchlechs
terdings, und in diefem Stid um o viel mehr,
da es tbrigens ein befannter Ausfpruc) Goctes
ift, der allenApofteln unvergeffen fepn mufite, taf
Gote feine Ehre Feinem andern geben wollen.
Was der Apoftel Johannes im Eingange feiner
evangelifthen Gefchichte mie Flaven IWorten fage,
batte langft vorber fchon der Engel Gsabriel in der
QBertindigung der Gebubre bes Tdufers Fohane
nes an den alten Priefter Jacharias eben fo deut-
lid) su erfennengegeben, wie der Eoangelift fufas
1,16, beridhtet,  €r fprad) unter andern: $Br,
Sobannes, wird viele uncer den Rindern
“Ifeael betebren 3u dem Jeven, ibrem Gotr,
und wird vor ibm, nemlid) vor dem Herrn,
ihrem Gote, bergeben.  Wor wem iftider Tdus
fer Jobannes hergegangen? weffen LVorlaufer iff
er gerefen, toem hat er den TWeg guvor bereiter,
als Jefu, dem Heplande der Wele, 1ie alle
Cvangelienlehren?  Alfo nennte Gabriel in diefer
Rede Jefum Chriftum, den Heren, ibren Gote,
da dev. Gote Jfvael dev eingige wabre Gott ift,
Cben
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16 L 9Ber? twelcherlen Perfon

€ben diefes ift der Glaube und die febre des gros
fien Apofiels der Heiden, des Apoftels Paulus,
Der, wie evfelbft Degengt, die Lehre des Tvangelii
von Chrifto, nidhe von Menfchen gelernt Hatte.
Cr befchreibt Rom. o die Vorgige, welche die ge-
Bobrnen Jfracliten vor den Heiden voraus hatten,
unbd befdhliefe diefelben damit, daf er fagt: von
weldhen audy Chriftus ber ift nady dem
Steifch, Ocr 0a ift Gber Alles*) Bott, bodys

gelobe

*) Kb 1oeiff nicht, wofir-ichs anfehen foll, toenn
Semand, da 1ibrigensd gany offenbar, und fein Be-
toeid ndehig iff, daff diefe Worte fic auf die vor-
heracnannte Perfon begiehen, Ddief endlich ald
cinent Gegengrund angeben will, daf Chriffus
fonft nicht @ott tiber alles genannt terde.
Sjcy will gar nicht feagen, obDieR ein hermency-
tifcher, ober toelcherley Grund e8 feyn foll, da ¢8
gerabe gar nidyts gefagt iff.  lnter diefom Ales
aber fonnen ja dod) nur alle endliche erfchaffene
Dinge verftanden werden. Ehrifio aber find ja, fo
-gar nad) feiner menfchlichen Natur, alle Dinge
auffer Gott unterworfernn, und er iff, auc ald
Menfdh, Here uber alles, twie fechon wenige Stel-
fen untiderforechlich Iehren 1 Cor. 15, 27. Hebr.
2, 8. vergl. Sob. 3, 31, Sur Antwort aber auf
¢inen folchen Ginrourf dient furg: Wird dief nicht -
an andernt Orten gefagt: fo twird e8 denn eben
bier gefagt. €8 braucht nicht jeder Sas worelich
stoen oder mehrmal gefagt su fepn, um filr wabe
erfannt
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| gelobt intErwigleir, € lehre an anbernOrten,
bap (Sbrislu 3, «auch nad) feiner menfchlichen Hias
tur, wie wir naﬁ)iyr jeigen werden, vermoge eines
unverdnberlichen gocelichen Nathfchlufes, Here
1ber Alles feyn follte, und bier nennt er ibn Gott
uber Alles, und {dhneides durdy diefen Rufas
alle Veranlaffung 3u falfchen und nichtigen Crflas
tungen im Loraus weg, welde eingebildete Ges
lebrte fonft mit ci"\i'qem Sdyein machen modyten,
Bie viel Fonnre id) bier aus der I\u[muz Sdyrift,
fo wobl des Alten als Neuen 3 cﬂ md)'x bringen 2
Nur um nidyt die dlteen gotelichen Biicher (‘;u!‘!d-
lich 3u ubevgeben, berufe ich) mich ned) auf einen
andern Ort im Q'vangeno n,maxmis Cap. 12, 41.
— Der Apoftel will bier lebren, wie es gefoms
mén fen, daf, bey aHﬂn grofien unerhorte f;'c"cren
und QBunoem y iDierndy fllb that, die ung Mw)
(1L‘ jere

erfannt ju werden. Die Confiruction der Worte lei-

det im Griechifthen Hlechterdings feinen andern
Ginn, undo @y muf durcdhaus auf den vorfergeiens
den Nomin ’fx\.v..v ge;ogen twerden, vergl. 2 Cor.
15 30 SfE aber fo gar durch bagd Wors, dasing
Ynfang tar, QQL“M erfchaffern , und tragt der
Cobir Gottes alle Dinge mit dem Wort feiner
Machts Hebr.1; 3. fo wird er twoblaud) Eose (ber
Alkes Icmm fénfien.  Weldhe elende Cintvenduns
gen! SWaven fie c!tc'tb fo. mifite Paulus ciner
febr grofien uavmyzd tigheit im Ausdruck bejuhuls
Digt iwerden.
B3
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grofiere Mienge der Juden dod) nicht an ibn ges
glaubt habe. € fiibre deswegen eine Weiffagung
L an, die Goet durd) den Propheten Fefaias Cap.
i 6.langft suvor batte beFannt machen laffen ; nemlich
. daff ibre Augen, sur Seit des fichebar vorhandenen
i und felbft lebrenden Mefias, verblendet, und ibe
B i Hery der Verftocfung iibergeben fepn wiirde. Hiers
‘ gu fefit Der Apoftel weiter : Diefes fagte “Jefaias,
0a e feine 1) sxevelichBeit fabie, und von ibm ve-
Oete,  Jobannes redet in dem gangen Sufammens
bange

1) 2Bas Jobannes mit diefen Worten fagen twill,
fann Feinem bedadytigen Ausleger stoeifielhaft fepn.
Doch laft man fich dadurch, nady dem herrfchen-
den Grotianismus bey Crfldrung der Weiffas
gungen ded U . nicht abbhalten, ihm hier fo gut,
alg anderswo, ing Angeficht ju tiderfpredyen,
und dag blog aus dem Grunbde, tveil man el
; 6. bag, was ber Upoftel fagt, nidht twabhrnehs
a men fonne.  So fann er aber fhdrfereYugen gee
| habt haben, und hat denn feine Lefer durd) dicten
Jusfpruch aufimerffamer auf jenes weiffagende
Geficht de8 Jefaiad8 madhen wollen.  Die e
nicht gerworden find, Fonnen doch auf feine Weife
pofitive Gegengriinde wider den Johanres anfilfh-
ven.  Hatte aber auch dief Geficht dem Jefaiasd
den twabren Gott uberhaupt, ald Gott Sfracls,
vorgefiellt, ba bdicfer Drepeinig ifi: fo wdre ja
davon der Jebovah, bder nachher - Menfch
wourde, nicht ausgefchloffen getvefer. uubb. bas
{40
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Dange von feinem andern, deffen Herrlichfeit .
faias gefelien DHabe, als von Jefu, dem Ehrift.
Sefaias aber fabe doet im Geficht, nad) feiner eis
genen Befthreibung, wie wir aud) ineinem bea

B, 2 Eannten

drenmal Heilig der Seraphs, wenn 8 auch
Jeicmand sum Betweid fir die Drepeinigleit Graue
dhen diirfte, muf doch, da dicfe Lehre fonft {hon
uberflufiig bewiefen iff, auf die dren Perfonen ju
gichen fepn.  Selbft dbag aber betveifet niche, daf
diefe Crfcheinung des Jehovabh auf cinem hohen
und erhabenen Throne vielmehr den wabhren Cote
dberhaupt, als den Mefias, wie er Einftig
fenn mfwbe, daer, feiner gotelichen Natuy tach,
dbamald fhon und von Ewigleit her vorbanden
war, habe vorfielion follen. b 1ill dag niche
bievor anfithren, daf Sefaiad den, den er auf
dem Throne fabe, juerft abfolut Den Heren 2N
neniet, da in den Biichern des8 N. T. Jefus fo ofe
Der Herr genannt wicd, und diefe Benennung,
wenn fie nicht dem Hebr. MMy 70. ¢ Kygiog res
fpondirt, doch das Hebr. I IN ausdrict. Denn
ich Fann nicht beweifen, daf dief Wort im 9. <.
nue die svente Perfon der Sottheit, an allen Ore
ten, o e vorfdmmt, bejeidhne. €8 gieht aber
andere Grinde im Tere deg Jefaias Cap. 6. die
man nitht Gberfehen folite, die aber defio Ieichter
uberfehen terden, je weniger mwahre Ehrerbietung
man gegen die heil. Schrift hat, und je leicheer
man fich durd) ein flchtiges Nachfehlagen unb
f@ul‘d}s
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20  LSBer? weldyeclen Perfon

fannten Kirchenlicde fingen, den Heren, ben Se-
bovah, ober, wie er ibn- ebenfalls nennt, den
Konig Sebovab, figend auf einem Hoben- und er-
habenen Thronund Seraphim neben ihm; jeden

mit

1l Durchfehen foldher Stellen genug thut.  Jum
' €ap. 5. batte der Prophet einen febr feperlidhen
i Cingang von dem YPeinberae feines geliebten
il PBerwandten, des Mefiias, von dem Haufe
’ Sfvael, Dem Leinberge Des Fehovah — ge-
mache, und nachher 1ber denfelben fehr traurige
Sdhicffale vorhergefagt.  Die Jeit, da er das
Cay. 6. befchricbene Geficht gefehen habe, gicht err
wider alle feine Gemwohnbeit, genan an, und
o anftatt nach fonft gewshulicher Weife ju feben: Jm
erfien Sabr des Konig8 Sotham, fagt er: Jm
Sabr, da der Konig Ufias fatb.  Umfont
fann ol diefe Jeitangabe nidyt da fiehen; ju-
mal da Jefaiad bey. andern feinen Weiffagungent
nicht meldet, toenn er fie crbalten habe. Cad
aber follte daraus ju machen feyn,  toenn dick Ce-
ficht nur einen lingft befannten Gemeinfa von
der etvigen Alhervichaft Gotted lehren follte? Llfis
a8 bhat 52 Sabre, al8 Konig, gelebt; alfo ant
[dngften unter allen wegen ihree Frommigteit be-
{obtent Konige aus dem Davidifchen Haufe. Ju-
lest echiihnte cr fich, einen Cingrif in die priefiers
Lichen Borrechte su thun, und gieng, alled Wider-
ftands der verfammleten Priefierfchaft ungeacheet,
mit Ranchwer in dag Heilige deg Tempels.
; Dicfe
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mit fechs Jliigeln, fieben, und hHivte diefe das
drepmal Seilicg ausrufen. Der Apoftel alfo er-
Flart biemit aufs vernehmlichfie, Dag Jefus Chri-
ftus der Heve- oder dev TJebovab fen, den yes

B 3 faias

Dicfe grofie BVergehung twider dag goteliche Gefess
wurde auf der Stelle durch den Ausfas befiraft,
weldyer auf der Stirn ded Kdnigs fogleich aus-
brach, und’ ihn nicht verlich, big er farb 2 Chron.
27, 16. — Wie foll man nun dasd Geficht ded Je=
faias’ betrachten? e dachee, niche fehicklicher,
al8 dbaff darinn dem Propheten ein Nachfolger ded
fonigs Ufiag gejeigt wird, den Jefaias felbft o.
5. Den Konfg Sehovah Jebaoth nennet, der,
fchon GeFannter Maafen, e1viq lebenund regieren,
und jugleich P 1mo. emwig Priefter feyn toiirde.
Daber Fefaias auch diefen Konig im Tempel felbfE
auf feinem Throne fisen fahe. Das allein Fonn-
te geriug feyn, den Sobannes wider fo uberbin:
fabrende BVefchulbigungen ju vechifertigen, twenn
er al8 Apoftel Fefu Chrifti, der den heiligen Geiff

Sy Rl SRR R TR

batte, ciner Nedhtfertigung bediivfen foll. - E3 §
gieht aber nod) mehrere Umftande im Tept, twels l
che fiir den Apofiel fiveiten. Die Seraphsd ru- JTEZ:
fen v. 3. mit erfchiitternder Stimme ciner gegen j
den andernt aus: Heilig, Heilia, SHeilig ift dev ke

Sehovaly Jebaoth ; voll ift die gange Srde
feiner €hre over HevelichPeit. Nur die Erde
foird hier ermwabnt, und nicht aud) die Himmel,
tie gefdheben wirde, wenn diek cin Gemeinfats
(locus
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22 L 2Wer? meldherfey Perfos

faias dovt im Geficht fahe. Diefer Nahme aber ift
es eben, Dender wabre! Goce, der Gott Ffraels ju
- Mofis Jeiten, als feinen gany cigenthimlichen
1 Nabmen, mie einer grofien Bedeutung, welche
Al auf

A (locus communis) feyn follte.  Goll aber die
gange Crde der, Ehre Gottes voll feyn: fo muf
der wabre Sott, nady feinen Hobhen Eigenfchaften,
nicht nur auf der gangen Erde erfannt werden
founen , fondern ¢8 mifen ihn denn auch alle
Volfer auf der gangen Erde wirflich erfennen und
verehren; toeldhes denn freylich auch in Abfiche
anderee prophetifchen Stellen s merfen feyn
mddhte. 3t des Jefaiasd Jeiten aber war e micht
fos; und was braudite ¢8 im Geficht diefed Uug«
rufs der Seraphs, thenn damit nichts mehr, als
bie unter den Jfracliten durchaus befannte Wabr-
beit, gefagt twerden follte, daf die Menfehen und
Lolfer auf der gangen Crde aus der Vefrachtung
der Natur den mabhren Gott erfennen fonnten?
Denmady ift diefer Ausdruf, tie dasd gange Ge-
ficht,  toeiffagend , und fagt vorber, was fepn
foerde, twenn der gefehene KNonig regicren mirde.
Cubdlich ift noch befonders v. 8. 9. 10. ju mesfen.
Da der SHerr auf dem Throne gefragt Hatte:
wen foll ich fenden, und wer will ung gehen?
fo erhals der Propbet, auf fein Erbicten, Vefebl,
feinem Bolfe befannt gu madyen s Hdvets —
und devftehets nicht, febets — und erfennets
BihE — Und was ift ¢8, o dasBolf hHidrenund

fehen
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und wasd Jefusd Chriffud fen? 23

auf die Sufunft verwies, angenommen hatte, det
audh nie Feinem andern, als dem ewigen wabren
Gyott bengelegt werden durfre. Dod) niche blos
aus folhen Ausfprichen allein, in weldyen Ehri-
ftus auf Feine wepdeutige Art Gott genannt wird,
ift flar, daf er wabrer Goct und eine goctliche
Perfon fep. « Sn andern Seugniffen werden ihm
umviderfprechliche gdtcliche Ligenfchaften
und Yerbe jugefehricben, und dadurchwird feine
B 4 wahre

fehen foll? Dag ift auf Feine Weife toeiter angege-
Ben, und diefer Umftand muf jedem aufmerffamen
Lefer auffallend feyn.  €r [aFt nichts ibrig, ald
vafi Der Konig Fehovah Sebaotl felbfe Gegens
fiand des Sehens und Hivens feyn, und vondem
Bolfe nicht erfannt — werden wirde. Man
vergleiche Matth. 13, 16. 17. und dad vorherge
hende in 9. 14. 15, Auf die Anfrage, tie lange
dief mdhren torirde, erhdlt Sefaiad jur Anttort,
baff ¢ dabey gur volligen und allgemeinen Ber-
heerung und Verwiiffung des Landed — Fommen
wiirde, fo, daf von dem Volfe julest, tie von
ciner behauenen Eidye, nur der Stamm brig blei-
Ben folle, der pon Neuen cin Heiliger Same ter:
den oitde.  Dief Geficht aber, twie alle Weiffas
gungenr, echielt Jefaiad durd) Wirkfambeit desd
beiligen Geified auf ibn. - Daber fanun Paulusd
Apofig. 28, 25. fagen: Sehr roohl hat der Heis
lige Seift durch Jefaias, den Propheten,
au euven Batern geredet: gebe hin zu diefers
Bolf und fprich: HOrets «—
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24 1, Wer? mweldiecley Pevfon

wabhre Gottheit nicht weniger erwiefen,  TWas
fommt mebr dem wabren Glott gany eigenthiinrs
lich, und was Fommt cinen Giefchopf weniger u,
als bie Ewigfeit des Dafenns ohne Wnfang, und
das Sdyonvorhandenfenn, ehe die Welt erfchaffen
rourde? Er felbfi bejeugre den Juden Fob. 8,
56. da fie ihm eben den Cinmurf vorgebradht hat-
ten, Daf er nod) nid)t 50 Sabre alt fey, und doch .
den Abrabam gefeben ju hHaben vorgebe: Ebe
oenn Abrabam ward, bin id).  Er betete
Job. 17, 5. 3u feinem LVater: YIun verberye
liche bu midh, Vacer, bey div felbit mit der
secelichEeir, dieich, ebe denn dOfe YDelevoar,
bep-0ic batte.  Und Paulus fagt uns Hebr. 7,
3. aufs deutlichfte, daff er Feinen Anfang der
Tage, wie Fein Bnde des Lebens babz, und
dafg Dilofes auch dadurdy auf gewifie Weife den
MelchifedeE, Konig ju Salem und Priefter des
bochften Gotfes, als dem Sobhne Gottes dbnlich
vorftelle, weil er von dem Ielchifedect , der doch
eine febr widhtige und merfronrdige Perfon in der
Gefdyichte war, nicht meldet, wes Herfommens
er gewefen, und daf und wenn er gefforben foy,
gleid) als ob er von Cwigfeit Her ware, und in
Cwigfeit ununterbrochen fovtlebe.  Auch in ver
Offenbarung Jobannis, einem filr jeden wobf
uncervichteten und redyefchaffenen Chriften unmwia
erleglid) gottlidhen Buche, das fid) felbfi eine
Offenbarung Jefu Chriffi nennet, fdhreibe Chri
ftus fich felbft aufs Eldrfte und in Ausdrivcen, mie
weldhen nur dev wabre Gort von ficd) felber redet,
' Die
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¢md Chriffud fen? 25

die Ewigleit nf;nc 'stﬂmq und. Ende s zu,
Cr beflieblt Cap. 2, 8. dem Jobannes, gu fcyreis
ben: Das fage Oev erfie und der lesste, wels
cer tedt war, und lebs. - Cap. 22, 32. fage
eben derfelbes Sicbe, ich Fonme (chnell, und
mein Lobn mic miv, 3n vergeleen guem jes
Oen, wiefein YOerkt fepn wird.  “fdhbin das
A und das O, mi‘m und lcr;rcc, oer Anfeng
und Oas Lnde, . Auf diefe Avt fann nur: der
wabre, Gote von fd) redert. lh D fo redet Giote
von fidy Offinb. 1, 8. b bin das A und das
@O, fage:der {»,ru' (iiort Oer daift und der O
war und Oer Oa fommt der alles in ferner
Gewalt bat. - Auf die uem(u:’)e Weife vedet
Chriftus nodymals mi¢ aflen Iencn Ansdriicken
Qﬁcnb 21, 5.6, Und folegt die heifige Schrift,
welde, als goteliche Belebrung fiiv ung, md)t
trigen fann, Sefu Chrifio die @"'“\fﬂu pes
quenns obne 'm‘fang unwiderfprechlidy  bey,
welche Gott allein eigen ift , und Feinem blofen
Gefchopf, eben deswegen, weil es Gefchopf Sota
tesift, sufomme. Bon allen erdichteten Gottern,
welche die Heiden verepreen, wird dev eingig mabhre
Gott in der Deiligen Schrift an mc(rern Srten
dadurd) unterfchieden, und ibm als aong eiaens
thimlicher Vorzug vor alfen andern Wefen beya
gelegt, Daf er die Himmel und die Evde mit allem
ibrem Subehir gefhaffen habe, daf er der Schda
pfer aller Dinge fen. Den Heiden aber wird es
fiir bosbaftigen und unvernunftigen Unfinn an-
gevechnet, Daf fie Die €hre, weldye allein dem
B s )=

und was 3
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26 L Wer? mwelderlep Perfon

Sdyopfer gebitbre, - feinen Gefchopfen ermiefen.
Daraus erheflet denn - unleugbar, Daf derjenige
als wabrer Goit von den heiligen Schrifefiellern
vorgeftelle, und ibm goteliches Wefen bepgelege
toerde, den Diefe von Goce felbft untervicheeten
und beffellten febrer fiir den Schopfer aller Dinge
angeben, - Diefe goteliche Ehre aber wiederfahre
der erhabenen Perfon, von weldher wiv reden, an
mefr, als einem Ortein der heiligen Schrift. Nachs
bem Jobannes su Anfang feines Evangelii ges
fagt Batte; “ym Anfang voar das YOot, und
das PDort war bey Hote, und Gott war das
YDore, fo fabeter fore: Ale Dingefinddurdy
dafjelbige gemacht, und obne daffelbige ift
michts gemache, was gemacht ift.  Chen
Das lebre Der Apoftel Pauvlus in feinen VBriefen.
3m Brief an die Coloffer 1, 16, 17. ift dariiber
fein viel fagender Ausdrucf diefer: Durch ibn
ift Alles exfchaffen, was im &imntel und
auf Lrden ift, das fidytbare und unfiche
bare, beyde die Thronen und derrichafien,
und Sicftenchbiimer und Obrigteiten es ift
alles durch ibn umd 3u ibm geichaffen.  Und
ev iff vor Alem, und es beftebec Alles in
ibm. o uns aber aud) dief noch nidyt genug
ware: was fann bedeutender feyn, und was will
man weiter verlangen, das cr von Jefu, bdem
C€hrift, fagen folle, wenn wir ihm die wabre Gottheit
im fivengfien Beritande benlegen follen ? was mebr,
als dasjenige fo wir hievon im Brief an die Hebrder
im erftenCapitel finden ? DerApofiel vedet hier gleich
e
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und mwas Jefud Chriffus fey? 27

Anifangs von dem Sobne Gottes, als von dem
vornehmften fehrevunter allen, durc) weldye nun
Gott die Welt habe belebren laffen; und fagt von
ibm v. 2. 3. weldhen ev gefenst bat sum Lrs
ben dber alles, durdy weldyen e auch die
YDelt gemache bar, weldher, dg ev iff der
Abglans feiner HerelichEeit und das Lben-
bild feines YDefens, alle Dinge trdge mic
feinem Erdftigen YOore — ja, audy diefe Wor-
te wider alle falfhe Crflarung ficher 3u fiellen,
fiibrt ev im v. 10, folg. den Pf. r02. an, als wo,
nach der Erbldrung des Apoftels, dev Sobn Gots
tes alfo angebetet werde: Du, sHery, baft i
Anfange die Lrde gegrimder, und Yerke
deiner &ande find dte immel.  Sie werden
vergeben; Ou aber bleibeft.  Und fie werden
alle veralten, wie ein ZRleid, und wie ein Ge.
yand witft du fie vervwandeln, und fie voers
oen fich verwandeln,  Du aber bift derfelbis
ge, und deine Jabre wevden niche aufbdren.
Hiemit will er denn den Sohn Gottes aud) uber
alle Engel unvergleichlich weit weggefest hHaben,
Welcher Einmwurf Fonnte nun wider eive fo flave
DBezeugung Statt finden? Wollte Jemand. in
dem Plalm felbft nicht wahenebmen, daf darin
pas Neich Chrifti befdyricben, und diefer Konig
felbft mit diefen Worten angeredet werde ; ja wolls
te er auch aufs Anfehen des Apoftels nody nidye
glauben, daf dieff ®ebet auf diefe Perfon ju jies
Ben fen, und alfo wider allen Augenfehein behaus
pten, Paulug wende diefe Worte nur willithrs

iy
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28 L Wer? welcheclen Perfon

lich*) auf Chriftum an: fo ift doch untiderfeg-
lid) offenbar, Daf dev goteliche Sebrer biemie fols

ber

*) Sehy i febr gut, welche Wendungen viele
neuere Ansleger bey der Crfldrung des 1 Cap. ded
DBriefes ‘an die Hebrder, befondersd, wasd die afts
gefiihreen Stellen aus den Biichern deg A T, bes
trift, macherns = Diefe faft alle, efwa nue dic aud
dem Pl 45. audgenommen, die doch aud) miumders
lich genug evflare wivd, nehmen fie fiir Hlos nill2
Eibhelich -accommodive am.  Die vorgebliche e
commobdation dev altteftamentlidyen Weifagungen
in den Sehriften ded N. T. dberhaupt su beurehei-
len, gehort uicht an diefen Ore.  Vielleicht Habe
ich Hinlanglich’ dbavon in meiner Belehrung
vom Ranon Des U T. . 631 — geredet, 1o
aud) die Hebr. 1, 5%qus 2 San. 7, 14. angefiihree
Otelle exflact-ift. ~ Jch bemevfe daber nur geles
gentlich bier etwas weniges iber die Hebr. 1, von
Paulugd angefibreen alteren Schriftfellen. Cp
geigt Damit, toeldy efnen grofen Vorzug der
@obn Gottes vor den Cngeln habe::  Da
diefes ein febr widhtiges” Hauptftict des Bricfes
an die Hebrder iff: fo follte, glaube ich, fHhon
dedmegen Niemand an cine blofe Wccommodation
diefer Otellen denfen wollen, twenn audh ibrigens
die Meinung von der fo genannten Accommoda-
tion Dewiefon und evtrdglich modre.  Denn erttves
der der Apofiel Fonnte Audfpriche ded A. T, 1wel
che das bewicfen, was er lehren wollte, anfiihs
ren,
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und wasd Jefus Ehriffus fen? 29

ber- lebte, Der Sobn Cotres, von dem er redet,
babe die Himmel und die Erde gefchafien, und
: bg‘:?i

ret, oder ¢r Fonnfe ¢8 nicht.,  Dasd lefite darf
Niemand vorgeben, der die Buidjer Hes A, T.und
ibren Snbals m&ﬁi* su fennen fcheinen ill. & 1
¢S aber aud fo: toas follte cine %Lm! Hnfi
fo vicler Stellen, melche denn 5 .m Swecfe nicdyts
taugten? der twollte er feine Lefer, die er leiche
hintergehen ju. fonnen glaubte, nur jum \c,‘:n
haben? Konnte e qber folche ebent das derTWabr-
beit nad) lehrende Beugnife bepbringens fvoj
macht er bier im Grunde nichis fagende Accom-
mobationen, ~dic man iBt and) dem geringfien
Prediger nicht su Gute hale? it diefer Meinung
aber verbindet fich nun auch der feyn follende Cr-
Harungsgrundfas von dictis xat’ awmovepsay in
der heil. Schrift, twelcher uns vollends wider afle
Belebrung der heil. Schrift verharten foll.  Da-
nach nimme man an, Paulusd babe aus der lir-
fache diefe Stellen, ald von dem Meffiad und den
Engelnredend, angefihre, weil fie von denSuden ge-
roohulich fo verftanden, orden waren. Gleichvohl
et man, fowobl nad) dem Jnhalt des 1Cap. a8
nach andern Stellen in diefom Briefe voraus, daf
die Judenchriffen ausg dem Grunde dag Mofaifche
Gefes gegen die Eehre Ehrifti und der Apofie
nidht hasten aufgeben toollen, 1ocil jenes durch die
Sngel, oelche mebr twarven, alg der Meffias, be-
Fannt gemadhe fey.  Dad ift doch offenbar gang
iders

@ Universitéts http://purl.uni-rostock.de
BlElloHthcl /rosdok/ppn1679043404/phys 0041




; 30 I, Wer? mwelderlep Perfon

daff ev ihn auf diefe Weife fir wahrbaftig wefent.
lichen Gote evflare. An die Apoftel-des Herrn
aber

i widerfintiifch. Denn, twenn die SudenrGene Stele
| fen von dem Meffiad verfiunden: wic Fonnten fie,
bey nodh einigem Gebrauch dee BVernunft, von den
Cngeln mehr Hhadten, ald von demIMefffas? Mehr
braucht e8 nicht, foldhe Crflarungen ju widerles
gen, toelihe fehon an fich alle hohere Griinde und

f i alle heemenevtifche Prafumeionen wider fid) haben.
A Demnach aber bleidt nichts ibrig, al8 daf diefe
ol Gtellen der Wahrheit nody cben das befagen, wo-

pon fie ‘der Upoftel verfieht und anfiibre.  Anch
ift dief Fein Grund dawider, daf man fich davon
i in den Scriften ded U T. wo fie vorfommen,
wicht niberfishren Fonne. €3 fann fepn, und ift
&1 fo, daf mandyer auf die heil. Schrift, indbefon-
Lt pere auf die Bucher ded A. T. fo viel Fleiff gar
nicht vertoendet hat, um fich dariuber rounbdern ju
dirfen. G mag alfo bierausd viclmehr erfennen

- lernen, twie vicl ihm noch feble.  Denn fiirs erfle
muf und das AUnfehen des Apofiels allein {hon
genug Getoabr geben, ald welcher fich in foldhe
Weitlauftigeiten, bdie toir ofters bey der Crfld-
vung der beiligen Sdyrift ndthig haben, nicht ein=
julaffen Hatte.. "Durch die blofe Anfiihrung fol-
dher Stellen, in denentvir fonft fchrverlich den Mefs
fias crfenmen toitrden, gicht er cinen Fingerseig
und toir ¢ben fo, ald die bamaligen Sudenchriften,
follen ung dadurd) cvinnern laffen, nidhe fo fliich-
tig
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aber find wir gewiefen, wenn wir vorgeben 1ols
len, den wabren Glauben an Jefum Chriftum ju
baber,

tig ubechin gu fabren, Beffer anfiumerfen, und die
hier und dort ziemlich nahe am Tage liegenden
Angaben gur CrEldrung foldher Ausfpriche forgs
faltiger gu fammlen und reichlicher ju benusen. So
fonnen wiv hicbey auch in8 Grofie mehr Voveheil
erveichen, al3 ung dag fthaffen fonnte, wenn der
Apofiel blog foldye Stellen angesogen hatte, dabey
RNiemand  fber Schmwierigleiten Hagen Fonnte.
Dief (chickee fich febr Poobl fiir diejenigen Lebrer,
deren blofe Ausfpriche, fie mdgen dafiir ander-
toeitigen Beroeis fiihren, ober nicht, wir (hon
fchledrerdings fiie Wabhrheit angunehmen Haben.
Dicfe Unmerfung toirde file ihren Ovt ju weitlGufs
tig werden, das fie faff fchon getvorden if, wenn
ich mich auf die Darlegung der foeciellen Griinde
gur Nechefertigung der apoftolifchen nfibrung je-
der diefer Stellen einlaffen twollte. b fehrancfe
mich daber anf stvo derfelben ein, und fage aud)
von Giefen nur toenig. Hebr. 1, 6. — € follen
ihin anbeten alle Engel Gottes, iff imrelativen
Gtil aus dem Pf. 97, 7. bepgebradie, wo e8 Hei-
flet: Betet {hn an alle G3otter, da unter dem
toeitern Ausdruck E=RNIN Gotter die Engel
mit gehores, welche bdie 70.  dafiie gefefst has
Ben.  Diefer Plalin vedet von dem Allesd unter fich
begreifenden Reiche Gottes, reldhes, nady dem
Begriffe, dendi Schyrift damic verbindet, erf feis
wma
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Baben, - And wenn diefe den Fluch auf jeben le.
gen, der ein’ anderes Evangelium predigen wolle,

als

net:05Ginen Anfang mit der nFunft ded Meffiad
nehmen folite.  Tenn unter dem Jeboval, - wel-
dher nach v. 1. herrfchen follte — nuv der fwabre
Gott iberhaupt su denfen fodre: fo war edetwad
febr gemeines, uud founte nidit als etwas befon-
deves in Nackfiche auf ihn gefagt werden: BHeret
ibn -an alle Gotter.  Denn das verfund fih)

dngft:oon felbft. - Nody teniger wirdev. 9. paf
fen: Du biff in die Hobe erhoben voorden
toeit uber alle Sotter.  Denft man aber dabey
aitden Sehovah Meffias, der Jef. 6,5 Der Kontg,
Gehobah der Heerfchaven beifiee: fo batdasal:
legiciae fehicfliche und mehrfagende Bedeutung,
al8 twas jeder Jfraclit fonft fchon ju wiffen vorge-
bon: founte.  Dergleichen aber hat man in einem
Piafm von fo feperlichem Tone ju crrvarten und ju
fuchen.  Eine niche gang unabuliche BHemwandinisd
Hat edmit der in meiner Predigt gebraudhten Stel-
fe $eby. 1, 10, — aud Py, 102. Der Elende, toel:
cher, nach der Ueberfehrift, in diefem Pfalm betet,
gedef dartin 9. 14. -— vou der fpatern Jufunft,
und von folchen Finfigen Begebenbeiten, weldhe
unter die Hevrfchaft des Meffiad gehorven, will aud)
eusbriclich 9.19. daff dief alies insbefondere fiir
die fpatere Rachfommenichaft gefchricben fepn folle.
9Benn ev nachher von wewem betet v. 25. Feb fa-
ge: mein Gott, nimm mic) niche yoeg in der

Halfte
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und wasd Fefud Ehriffus fey? 33

als fie gepredige baben, wenns aud)ein Engel vom
Himmel ware: was Fann mebhr ihrem Evangea
fio

Salfte meiner Tage; auf Gefchlecht und Ges
fchlechter wahren deine Fahre. Vormals hagk
du die Crde gegrundet — du aber biff ders
felbe, und deine Fahrewerden nicht vollendet,
fomu§, tvenn der wahre Gott nad) der 1iberna.
tirlidyen Dffenbarung volfidndig gedacht twerden
foll, die Perfon erfilich sugleich mit gededyt wepe
den, toelche nachher Menfd) geworden ifF.  Und
diefes brauchte denn Paulus, “alg cin Apofiel, fur
anguseigen.  roentens aber redet der betende
porher ven den Finftigen Jeiten, der Hervfhaft des
Konigs Jehovah, und richtet hiemit dic Gedanken
feiner funftigen Lefer, filr welche. dief alles v. 19,
gefchrieben fepn follte, aufdiefe Perfon befonbders.
Endlich aber will ich gu iberlegen geben, ob 8
fur fhicklich su Halten und in den Pfalntem ju ers
tarten fep, daf der betend aufgefiihree Menfdh
fich auf diefe Weife mit Gott, dem nothwendig
ewigen und unverdnderlichen, in wie forn an
nichtd toeiter befonders su denfen i, jufam
men balte, und im Gebet um Abtwendung cines
frithen Toded disf jum Bewegungdgrunde mache,
daff Gott etwvig, unveranderlich und obne Lebense
ende fep. Wird aber hier an den Mefjias oedachts
fo erhalt die gange Vorflellung eiwe andere Nichs
tung.  Und aud) von diefen fagt Paulus Hebr,
13, 8. yefus Ehyiftus, geftern und heute devfels
bige und in die @migfeitcr&
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lio gumwider fepn, als eine andere $efre vHon der
Perfon Fefu Chrifti, welcher der Grund aller frofis
dhen Hofnung feyn foll, dazu fie alle Mienfchen
aufriefen?

Serner aber ift Jefus Chriftus auchwabrer
Menfdh.  Bey diefer Wabhrheit baben wir nidye
nothig, lange su verreilen, Dda fie aus der gangen
evangelifdyen Gefchichte, oder vielmehr aus der gans=
3en beiligen ©dyrift uberall aud) ven deneinfaltig-
ften obune Miibe erfannt werden farm, - Unfer
®laubensbefenntnis aber fest nod) cinige nabere
DBeftimmungen in Abficht auf den Urfprung der
menfd)lichen DNatur Chrifti hingu, nemlidh, Lafier,
als NMienfd) empfangen fey von dem Detligen
Geifte, gebobren von der Jungfrau Miavia.
Diefe Worte fagen fo viel, dap Jefus nid)ye natiivs
liher 2Weife, wie andere Menfidren, von einem
Manne gegeuget, und von feiner Mutter gebobs
ven, fondern daf Maria, feine Mutter, fhwanger
gemworden fey durd) eine goteliche Wirfung des hiie
ligen Geiftes, © Dicfe Sadye wird ingbefondere in
Den erften Capiteln dev evangelifchen Gefchichte des
Marehaus und tucas ausfubrlich bevicheee. Der
Chrift Gottes follte allein, als Menfdh, biefen
LBorjug vor allen nbrigen gebohrnen Menfdjen
Haben, daf er von einer reinen Jungfrau gebohs
ren wiirde, und feinen Menfchen gum nachften
Bater batte, ob er gleich iibrigehs en Nachfoms
me Adams fepn, von den begnadigten Watern hev-
flammen, und ing befondere ein Sobn Davids

. mié
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mit Redyt genannt werden folice.  Durch den Tes
‘, faias ‘mar diefe, vorher von-ten T ropbeten, wie
| es fcheine, nicht ausdeielich evdbrite, €adye
| insbefondete dem Haufe Davids angeflindige, afg
| die fonigliche Fomilie, -wegen der Drobungen des
damaligen Kénigs iber die 1o Stdmme, und des
mit ibmvereirigten Konigs ven Syrien, in angfie
licher Furdye flund, ausgerottet ju werden.  So
efwas follfe, und {o etwas turfre nidhe gefcheben,
Daber lieff ver Herr pefanic madhen, Daf viels
mehyr fogar eine Jungfrau von Davidifdhen Glea
fdleclit einen Sobn gebabven folite, dem Der bes
deutende Jlahme Tfmmanuel, Goree mit uns,
gufommen wiirde, dem das Sfraelitifche tand jUe
gebire, der die Herefchaft auf feiner Schultcrn
baben, den man Wunderbar, Nathgeber, ‘farfen
Gore, EwigVater, Friedefiirft nennen folle, ju
dem fidy gulese bas 1ibriggeblichbene von Safob
von Deuem befebren werde; wie dief alles mie
mebrern in dem ficbenten, adyten, neunten und
, gebenten Capitel des Jefaias befdyriehen ift.

So ift denn Chriffus wabrer Gotf und jus
gleich wabrer Menfth, cder ein €obn und Nady-
fomme Adams.  Diefe benden fo febr verfchicde-
nen Naturen aber find i ibm aufs genauefte 1o
weit vereinigt, daff wir in ihm nidy jro ver fchies
dene Perfonen, fonbdern nue eine einige Perfon ju
verehren baben.  Die beilige € crift redet dahes
nie fo, daf fie uns die Menfchbeit Chrifti auffer
ibrer Berbindung mitder Goreheit vorfielle. Viel-

A mebr
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mebr legt fie feiner gangen Perfon fo wobl gottlis
dye als menfchliche. Cigenfdhaften und Wirfungen
bey, und gwar éffters in Einer jufammenhangens
den Nede, fese alfo damit offenbar nue Eine Per-
fon voraus. So redet Paufus von ibm ju Ans
fang Des Briefs an die Hebrder.  LUnd wie liefen
fich fonft viele Ausfprirche Jefu von fich felbft vers
fteben, der als fichtbarer Menfch auf der Erde von
fic) fagt, $Erifey vom Himmel gefommen,
£t fey gevoefen, ebedenn Abrabam ward,
B¢ babe die derclidhPeir, yoomit ex nun von
feinem Vater verberrlicht feyn wollte, {hon
bey feinem Vacer gebabe, ebe dieYelewar?
Susbefondere Hat feine Menfchbeit durch diefe
perfonliche Wereinigung mit der Goteheit niche
nur uberhaupt weit grofere Wollfommenbyiten,
als fonft je ein Dienfch gebabe bat, fondern fie hat
audh, vorziglich nad) feiner Auferftebung und G-
bebung in den Himmel gur Rechten Gottes, felbit
grofien Theil an den gottlichen Eigenfehaften der
Allwiffenteit, Algegenware und Allmad)t, und
den Gebraud) der gétrlichen eigentbinmlichen Boe-
alige erbalten, davon uns fir diefmal niche weiter
3u veden erlaubt ifk,

Ein Hauptumftand aber von der Perfon Chris
iti ift noch suriicf, den wir in dem erfien langern
T heile unfers WVortrags nid)e vorbey laffen ditrfen,
tach unferm Glaubensbefenntnis’ glauben wir an
Sefum Chriftum, - als an den einigen Sobn
Gocees; und was ift befannter aus: der heiligen
Sdyrift,
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wnd wad efus Chriffud fenp? 32

€ drifr, als daf er dev Sobn @Gotred, und ywar
der einigge oder eingebobrne Eohn Gottes fen?
Der Ausdruct Sébne und Rinder BGottes wird
swar fonft von allen wabrbaftig Glaubigen und
Srommien, befouders in den Sdyriften tes N. .
mit vielfagender Bedeutung gebraudyt. Edylech)s
terdings aber Fann es nidyt feyn, paf Chrifius Je-
fus blos aus einerlen und even derm Brunde diefen
MNahmen erhalce, wesmegendiejenigen, diean'ibn
glauben, Kinder Gottes Heiffen. @ beiffet
nidt ein  Sobn ober Kind  Gottes, als
06 er  mefrere feines [gleichen batte, fon-
g deen er Geiffet, als Deveingige feiner Are, er Sobn
Giottes.  Und welcher gldubige und fromme
Menfch, oder welcher Engel ift e der Sobn Got-
tes genannt worden? wie uns bierauf Paulus in
pem vorhin mebrmals angefubreen Brief en die
Hebrder aufmertfam madht. Deran einigen Or=
ten, befonders in den Reben Chiifti von fich felbit,
porfommende Bepfas, daf ev dereingebobrne,
der einjige Sobn Gottes foy, legt diefes nod) mebe
dar, weil er ausdriclid) gu evfennen giebt , Daf
Gott, auffer Sefu Chrifto, Feine Sibne und Kins
ber mebr habe, Die auf gleiche eife und in eben
ver Bedeutung bes Worts Edhne Gottes genannt
werben Eonnten.  2Aus welchern Grunde aber beif-
fet nun Chriftus det Sobn Gottes ¢ Daf man
utter diefer Benennung niche efroa nue fo viel ju
denfen Babe, - daf ibn Gott gleichfam, nach einer
betannten Art ju-reden, an Sohnes frart angenom-
men Babe, da er ibn jum Erben aller Dinge ma-

€3 chen, |
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dhen, ibm alles, was im Himmel und auf Erden
iff, jum Eigentbum Ubergeben wollte, btas leidet
fchon Der Ausdruc nidye, da er der eingebobrne
©obn Gottes genannt wird, Cin eingebobrner
©obn it ein foldyer Sobn eines andern, der von
dicfem gezeuqt ift, und feine Geburt von ihm hat.
Und was braudyen wir eines reitldufigen Bewei-
fes? Sm zwepren Plalm erzablt diefer von Giote
eingefeite Kdnig felbiF, dag der Fehovah ju ihm
gefagt babe: Pu bift mein Sobn, T babe
Oich beute geseuger.  Alfo grindet fidy die Be-
nennung Sobn Gottes bey Chriffo nicht auf eine
fo 3t nennende blofe Annehmung an Kindes Statt,
fondern auf eine gefchehene Zeugung diefes Sobs
nes von Gore, als feinem eigentlichen Vater. Und
demnach befinbet fich jwifchen Fefu Chrifto, als
vem Sobne Gottes, und Gore, der der Vater
yetu Corifti beiffet, ein dbnliches BVerbdlenis, als
fonft jwifchen einem Sobue und dem Water, der
ibn geseugt hat, Wollen wir dabey die gottliche
Natur Chrifii befonders, und feine menfdliche Nas
tur befonders in Werradhyrung ichen: fo Fomme
ibm der Jlahme Sohn Gottes nach benden Na.
turen su.  Da Gott urfpringlich den Menfdhen
nach feinem eignen Bilde geichaffen Hat, und es
alfo irgend eine nabmbafte Aehnlichfeit swifchen
Gsott und dem Menfdhen giebt: wer voill denn dies
fes ungereimt finden, dafi es aud) von der mens
fcblichen Jeugung etwas dbnlidyes, das aber der
E€wigkeit des unendlidyen Gottes gemafk feyn muf,
in Gote gebe, da es befanntlic) mehrere Perfonen

in
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und was Jefud Chriffud fen? 39

in der Gottheit giebt, davon die genge, audh ehe
fie fich mit einec menfchlidhen Tiatur vevei-
nigte, der Sobn Gottes heiffen Fonnce?  Meh-
vere Ausdricke, felbft in den Reben Chrifti, fesen
diefes voraus. €r fagt Job. 16, 28. Jdy bin ausr
gegangen von dem Vater und gefommen in die
SWBelt; wiederum verlaffe ich die Welt und gehe
sum BWarter,  Und wie oft fpricht e, daf ibn fein
Vater gefande, in die XOelt gefandt babe? o=
bannes in feinem erften Brief v. 2. neane ihn das
ewige feben, und fagt: Dief ewige Leben fey
bey demn Vater gewefen, und uns nun ec-
fchienen oder offenbaret.  €ben fo ridytig aber
beifiec Chriftus feiner menfchlichen  Liatur
nady der Sobn Goctgs, eil er von einer Jungs
frau gebobren ift, feinen menfdylichen Bater, und
alfo aud) als Menfd) Gott jum Vater hatte. Edhon
(abriel gab diefs bey der Anfiindigung feiner Gex
burt an die Maria ju ecfennen, da er fie belebree,
Dafi fie Desmwegen, weil die Frudt ihres feibes ein
Sobn des Hochften genannt werbden follte, mit feis
nem Manne u thun baben dirfe Suc. 1, 31 —
Alfo trage bdie gange Perfon  Jefu  Chrift,
aug Gottheit und Menfchheit beftebend, nad
ihren benden Naturen den TNabmen bdes Sob-
te3 Gottes, bes .eingebobrnen Sobnes (ottes,
Cin Sobn ift fonft mit feinem Bacer gleichen
OBefens, und Ddief gebort mit jum vollfian=
digen Begriffe eines Sobnes, Ddafi er mit dem,
per fein Water ifi, gleiche MNatur und W efen

¢ 4 babe.
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Dabe. *) Ehriftus alfo, felbff wabrer Gott und
theilbaftiq des gottlichen Wefens, furlle den Begrif
Eobn Battes, und was man, nady gewshnlider
Dedentung der Worte, dabey ju denfen Hat, ganjy
aus , und Cr allein farm im' vollfommen(ien Ber-
fande Sobn Gottes, dev Sobn Bottes, nidhe
als ob er nur einer von viclen ware, Oer einge-
bobene Sobn Gortes genanne werden,  Hie-
durd) Bat er einen unbefdhreiblichen WVorzug vor
Alfem, was fonft auffer Gott im Himmel und auf
Crden ift, und eine unendlic) Hidhere Wiirde, als
pem erhabenfien Engel jufommen fann, Da er
aber jugleich ein Vienidh, ein Nachfomme Adams,
alfo audy in o ferir von Gote abbangig ift: fo
fonnte diefes auf Feine Weife obne weitcre Folgen
feon, ob er wob! nidyt allerdings desmwegen mit den
iibrigen Menfchen gany in Etne Claffe gebiret.
Er nennet baber ot femen ot und feiner Fiins
ger Gote, feinen Vater und feiner Yiinger Vater
Joby 20,17, und jeigt damit deutlich an, daf
Gote niche fein Gore und ibye Gote, nidht fein Va-
ter und thr Vater auf einerley Weife fep® Da

Der

*) Daf die beilige Schrift fo viel Bey biefer
Benerinung vorausfese, iff audy daraug flar, daf
¢ fogar auf gemwiffe MWeife bey den Gldudbigen an
Chriftuin, die Sohne wnd Kinder Gottes, obgleich
nicht in jenem erhabenen Berfrande, genannt fwers
ben, Stadt finden foll 2 Petr. 1, 4. Gal. 3, 26.27.
dagu Mateh. 5, 45,
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ter Herr fichebar auf Erden, als Menfdh, wandel-
te, in vickriep Verfuchungen, Gefabren und i
ten, afls Menfdh, war: fobeet er auch in fo fern
su Giote, feinem Water, und erartet vor il {
$iilfe; bezeuge auch,” der Varter fy grifer,
Oenn Er. Soh. 14,28, Und wie fonnen 4
gebren , alles, was von eirier fo Defonderi 5«

PR 1 ORI VA AR 3 58 R R Ay P
als die Perfon Sefir Chrifti ift, welde wn {oh
If'

s alle

SIBele ihres gleichen bat, in der Beil
gefagt wird, und gefagt werden fann, viliig 3u
ubetfehen unb juertlaren? Gudlich, wieine geli
ten Sreunde, Baben wiv in einem meit fir

svoeyten Theile diefes - Wortrage nod) 3

¥ At
L

s
s

jetqen,

LI E Py Rt YA ¢ Y PN LR T SNEIE A
was ¢s Deiffe, 1went das \;,i‘,l jiaye Elaubensbes

fenntnis Sefum Chriflum umjern Gextn nennef,
ba es fagt, daf wiran Jefum Chrifium, unfern
Seeen, glagben, - Dev Ausdeud dere ifi ges
wohnlich im qemeinen feben cinem grofen i
braudy unterwerfen, da gern alleMenfdhen Hevven
fepn und fo genannt feyn wollen, wenn fie qud) in
feiner Wetrachtung dafilr angefehen werden Fons
nen. . Daber hat diep Wort in mehrern Sallen
faft alle feirie cigentliche Bebeutung verfohren,
Niche eben fo Fann es fern, wenn Jefus Chriffus in
ber heiligen Schyrift der Sert gemannt wird 5 und
wer wollte fo etwas denfen Fonnen, wenn ev uns
fer &Herr beifit? Coriftus iff, nad) feiner Gotes

«  Deit, nothroendiger Weife Herr 1iber Alles, da
turd) ibn alles, was im Himmel und auf Erden
ift, gefchaffen ift, und ba er, wie wir vorhin ges
hort-haben, als Scipfer des Himmels und der
¢s Crbe,
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Hil Crde, angeredet und angebetet wird. Daf alfo
in fo fern der Ausdeudt Herr, und gmarin der uns
eingefchrdufteften und erhabenften Beveutung, auf
ibn paffe, ift eben daraus unwiderfpredylich flar.
Oleichfalls aber ifter, felbft nach feiner Menfchheie,
gum Heren liber Alles, ohne Ausnahme,von Gote,
feinem bimmlifchen Bater, evhoben worden, Mehe
reve Jeugnifie der gocelicyen Sehriften lebren fo viel
aufs deutfichife. Yeil er, fagt Paulus Phil. 2, 8. -
fich felbfE ernicbrige bat, und geborfam gewe-
‘ feniit, bis 3um Tode, fogar 3um Tode am
Aeeu: O bat ibn @Gote body echdbhet, und
batibm einen¥Iabmen gefhenke, der fiber alle
YTabmenift, dap in Oem Liabmen Fefu fich
beugen follen alle Ronie derer, die im Himmel
und auf Zedenund unter der Lrden find, und
alle Susgen bekennen follen, daf Tfefus Chri
ftus der evr fey 3ur LbreGGortes des Daters,
€ben bas bradyten {dyon die altern Weiffagungen
von €hrifto mit fid). Der achre Plalm preifet
erfilid) den Dahmen des Jehovah, unfers’ Herrn,
tie er grof und ausgebreitet fey nber die gange
€rde, betrachtet nachber den Himmel, als Werf
ber Finger Gottes, und, was man befonders deg
Nadyes wabrnehmen Fann, den Mond und die
Cterne; und rufet denn aus: VDas ift der
NTenfdy, Oaf dufein gedenfeft, und des Men-
fchen Rind, oder ein Sobn bdes Menfchen,
Adams, dafi Ou dich fein annimmit. Pu
1afjejt ibn eine Eleine Jeit gevinger fepn. als
Oie Lngel, aber [mic LBhre | und ‘Gd)‘nuc'g
Wit
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witft du ibn frénen. Pu wirft ibn 3um
SHeren maches tber die Yerfe deiner ydn-
e, datunter vorber die Himmel, der Mond wund
die Sterne  fdyon ausoriclidy genannt waren.
Ales baft du unter feine Siffe gethan, daju
demnad) im folgenden die ®efciopfe auf der Erde
mit angefubet werden,  Der Apoftel Paulus ers
tlare uns nod) insbefondere 1 Cor. 15, 27. Hebr,
2, 8. bafi, wenn es beiffe: Ales baft du unter
feine_Suffe getban, die ganglide Allgemeinbeit
aller Tinge u verfieben, und nidys ausgenoms
men fe, als derjenige allein, nemlich Gote, dex

ihm Afles unterworfen Habe; und fest Hingu, daf
‘\tcfe fit uns unitberfebliche Herrlicheit Chriffi fich
erft noch in der Sufunft flarer offenbaren werde,
Und was fagte Chriffus felbfi anders vor feiner
Auffabre in den Himmel mit den Worten: M
ift gegeben alle Gevvale in dem SHimuel und
auf i&rden?

Mo anders, als ebenan diefem Orte, Fonnen
wir bequemer davon veden, daf Sefus der von
Gotr verbeiffene Chriftus fepn- follte, und den
Nabmen Chriftus fibre, wobey wir ibn fo oft
nennen? Dafi der Ausdruct fo viel fage, als in
unfrer Spradie ein Gefalbter oder der Gefalbs
te, ift leicht einem jeben befannt.  Die Sadye
aber, woran wir dabey ju denfen Haben, ift fol-
gende.  Unter allen grofien Vorziigen, welche den
Sfraeliten vor allen ubrigen Wolfern der Erde eis
gen fepn follten, war insbefonbdere diefer merfwiirdig,
vaf
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bafi Gott, der Jehovahifelbit, ibr Konig feyn woll -
te.  Cr erflarteesdaber aud) filr eine Veradytung
feiner felbft, baf diefi BVolf ju den Seiten des grofen
Propheten. Samuel fich bieran nidyt begniigen
tollte, fonbern einen Konig tiber fid) verlangte,
wie die benacdhbarten bheidnifhen BVolfer Konige
batten, Dod wurde das unbefonnene Begehren
ugeftanden, und vom Samuel auf géttlichen Be=
febl ein Matin vom Stamme Benjamin jum Ko-
nig G0t Sfracl mit dend Beiligen priefterlichen
€albdl gefalbe, rorauf er durd) den 1iber ibn Foms-
menden heiligen Geift wie ein gang anderer Menjdh

wurde.  Und fo hief nun Saul ter Gefalbte des

Geren. Dody ward diefer Konig nachher , e
gen feines bewiefenen Ungeborfams gegen die gotts
lichen Defeble, wieder vermorfen, und an feine
Stelle David, vom-Stamm Juda, jum Kinige
gefalbe, mwelches ebenfalls dieFolge batte, daffvon
der eit an der Heitige Geift mit feiner gefdyaftis
gen Wirffambeit uber ibn fam.  Al8 nad)ber
David, der Mann nach) dem Hergen Gottes, res
gierender Konig uber gang Jfrael war, und das
mit umgieng, dem Jehovah an ftatt der bisheris
gen ju Mofis Jeiten verfertigten Stiftshiitee, einen
unbereglichen Tempel su bauen, rourde ibm Ddiefes
durch Den Propbeten Nathan von dent Heren un-
terfagt, mit der Bedeutung, daf nad) Dapids
Fode von feinem Samen, deffen BVater Gote
felbft fepn wolle und weldyer Sobn Gottes feyn
foltte, dem Tebovah ein Haus erbauet werden
witcde, und die grofe uniiberfebliche SBer@eéffung

ingu-
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[

hinjugetban, daf ®ott felbft dag Konigreich die-

* fes verheiffenen Samens Davide atf evwig Ues

veftigenirvolle. . Daf diefe. Werbeifjung in volir
Yedeutung fchon durd) denSalomo exfells fev, DB
3u Denfen, verbieten diefe Worte felbft, weil fie
in ber GiefchichteSalomons Eeine binlangliche T
fillung finden, da Defien Kontgreid) eine; furze
Dauer gehabe Hat, und e weder fich felbft einen
Sobn Gottes genannt, oder Gote, als feinen‘Vas
ter, im befondern Werftande-betend angeredet bat,
nodh forftin der heiligen Scrift der Sobn Ciot-
te$ genannt wird,, fondern nuv quf gewiffe Weife
eine vorbildliche Perfon Hievauf war. - Bielmebr
erfolgten. nadyber dartiber deurlicheve, Weifjagurs
gen, sum Theil in den Plalmen Davids {elbft,
€3 wurde dem David auf fpatere Jeiten ein
NachEomme  vetheifien,  u Dem- der. Jebes
vab fagen wiirde : YTein Sobn bift Du, b
babe dich beute gesenget; der auf immer und
ewig gefalbrer Ronig itber Jfrael feyny der va-
bey, wie fhon David Beberrfcher mehrever an=
dern Valfer war, alle Heiden jum Erbe und dev
Welt Ende jum Eigenthum pabeny der fie mit
einem eifernen Stabe weiden, und aller TWele
Richter fenn follte, wie das alles im jreiten Phals
me und in vielen andern Weiffaqungen aufs deut=
lichfte juvor verfindigt ift. Eebet Hier, wieviel
e fage, und elde grofe Sadye es fey, wenn
der ©obn Gottes den tabmen Chriftus, tep
(Befaibre fiubre,  Tfefiis aber ift fein ecigenthim-
lidher Dabme, wie aud) jeder unter ung cinen
! Nabmen
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] DNabmen bar, der aber gleichfalls von grofier Re.
g i denrung iff, woeil er, nadyver Erflarung deg En-
ik gels Giabriel, angeigen follte, daf er fein Wolf von
ibren @unbten.unt den Etrafen derfelben érretten,
und ter ewigen Eeligfeit theilhaftig machen wiir»
: te. Demnach ift der ernftiiche Wille Goftes an
il ung, daf wir Jefum nicht rur filr ten vetbeiffenen
‘ Curetter und Eeligmadyer annebmen, und in fo
fern unfer Wertrauen auf ibn fefen, fondern ibn
aud) fiie den von Gott gefesren Herrn fber Alles,
und firr ten von Gore bodyfibeftaliten Konig cder
1)1 Cbrifius ecfennen, dem, weil er ein Sobn und
£ Nacyformme Adams ift, aud) von feinem BVater
alles Gevidht tbevgeben ift, Oaf, nach feiner eig-
nen Erflariing Job. 5, 23.alic den Sobn ebren
follen, vote fieden Varer ebren. Darausergiehe
fich denn leicht, was ¢s yagen folle, wenn wir mit
pem Chriftlichen Glavbensbefenneniffe, nady dem
Benfpiele der Apoftel Jefu Chrifti, ibn unfern
deren nennen, JNemlich eben damit: beFennen i
unfern @lauben an ibn, und unterfdyeiden ung da«
durd) vor den Feinden des Chriftlichen Nabmens,
oder auch von den falfchen Bridern, weldhe fich
nod) €hriften nennen, und doch niche wollen, daf
Dicfer tiber fie bevrfche, ober, die ibn jwargern
fite den liebreichen Seligmadyer und Heiland an-
nebmen, und ihn Beswegen mit briderlicher Wers
traulichfeic angureden fich beredhtige balten, aber
fchon jum Theil eben dabey vergeffen, daf er, als der
Herr und als der Chrift undKonigGoctes, mit alfers
tiefiter Ehrfurd)e verebre und angebetet werden foll,
Selbft
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Celbft aber biefer Glaube und dief Vefennt-
nis fann ung nidyt anders ju gute fommen, als
wenn wir Jefu Cbrifto, unferm Herrn, aud) 1bris

© -gensDasjenige ju leiftenuns mit aller Aufrichtigfeit

Des Herzens beftreben, was wir nothwendiger
Weife dem fchuldig find, der unfer Herr ift, und
den wir nicht nad) ver Are einer blofen fehmeicha
lerifchen SEoflichfeitsbegeugung fo nennen dirfen,
Sragt Jemand noch), was wir bieniit fagen wol-
fen: ‘o ihag e fich aus der cigenen Erflirung
Chrifti Hiertber untervichten loffen.  €r frage
fuc. 6, 46. vag Wolf, weldyes in grofier Menke
einen febr fangen Wortrog, weldher unter dem
ANabmen der Vergprediot Chrifti beFannt ift, ans
gebore Dacte: VOas eber nenne ibr mich Herr,
sreee, und thut niche, was ich fage?  Und
nach) Mateh. 7, 21. fpricht er am Ende eben der
Predige: LTiche alle, diesumir fagen: Herr,
weer, werden in das dimmelverdy tommen,
fondern die den YDillen thun meines Vaters
im shimmel; und fage denn vorfer, vaf er allen
denen, weld)e an jenem Tage fich darauf berufen
werden, daf fie feinen Nabmen in der Welt b«
Fannt, felbft in feinem Nabmen geneiffage, Teufel
ausgetricben, und viele Thaten gerhan bdtten, obne
feine Gebote gebalten und dem Willen feines BVaw
ters nadhgelebe su haben, antworten rolle: Ty
babecuch noch nre exfanne; voeicher von mir,
alle the Uebelrbdees.

©o werdetifr denn, meine geliebten Freunde, jur
©niige vernemmen baben, yoer und was Tefus.
Cheiftus
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il il Chrifius foy.  Jdb babe cudy exfilich geseige,
B af er wabrer@ott und Menfdy in EinerPerfon, und |
vag und in welchem Berjianbe er der einige Eobn

Gottes fep; avveptens, bdafi.er der Herr 1bew Al

les und der Chrift Gottes few, und, was wir da-

mit fagen, wenn wir ihn unfern &eren nennen.

Cr aljo ift es, ben alle Welt, den Sedermann als

SKonig und Herr fehlechterdings verebren fofl, wer

den einigen wabren Gott ju vevehren fdyeinen will,

Diefi ift der unveranderliche Rathfhlug des un-
derbaren Goctes, Dawider feine Cinwendung et: |

wag gelten fanny und webe dem, dev ihn hort,

und dodh nach feinem Diinfel einen andern Weg,

Gott ju gefallenr, und fich feiner Gnade ju verfis

hern, wablen will. e allein ift der Weg, die
Wabrheit; und das Seben. Miemand fomme jum

Later, denmdurch ibn; e allein ift das Sicht, von

dem fich alle Menfdyen evleuchren laflen follen,

Wer an mid) glauber, wird nidyt geridyter, wer

niche glaubet, ift fihon gevidhtet, eben deswegen, !

wocil v niche alaube an den Jlabmen des eingebobr- |

nen Sobng Gottes. Laffet euch alfo erretten von

diefem vevfebrten Gefdylechte, ibr, die ihrs im

. Ernft adyten wollt, den einigen Sott ju erfennen,
3u ebren und gu firchten. Saffet euch weifen, ihe
Kinige, laffet eudh zichtigen, ibr NRicheer auf Ee=

den. Kiffet den Sobn, daf er nid)t surne, und ihr
umfommt auf dem Wege. Denn fein Jorn wird

| bald anbrennen, Wobl allen, die auf ibu trauen!

i Anien,

IL
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}f Am

XI. Sonntage nad) Trinitatis 1773
in Der Ulridstivce ju Halle gebalten.
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Di¢ Guade unfers Heren, Jefu Chrifti, fey mit und
affen! Amen.

as Gebeth su Gote iff eine ber wid)tigfien
Phlichten, meine im Herrn gelivheen

il Sreunde; es ift aber audh eine dep fe
veichften und angenehmften Be
ver Chriften.  Wifes ®ute, das wir haben )
erbalten fénnen, ift von Gote, dep u*v%‘g‘"c!.f‘% mTL
ves Menuffes feiner Giiicer a;szblﬁ?oll!f‘ﬁ‘ozm ‘l'ff‘l'&
gemacht, und su einer ervigen @clz’ncia:ii ‘uv‘ﬁ %:}r!g
De gefchaffen und wiedergebobren lvi‘jcr: D s
baﬁ' m}'r obne Gott niches i'z’s:b;ni(n’vté [\tnf"nxr‘z":f'f
genieffen Eonnen, follen wip cbne ’th:;c;{é‘?"L!*‘«‘:/i:%
fen, und was wir bebiirfen, im Glauben z ”
muth von ibmerbiteen, G weifi
1048 uns noth und Heilfam ift,
wifien foniten; er verlange abe ', Dafi wir ihm die@Ehpe
geben, unfre ganliche Abbangigleit von .iz'"‘: /'-E'L
Eennen, und Bitte und Gebeth boy ifgv‘n %L‘*“
gen.  Da uns feine Cliite und Gnade Foirier i
gcnbltc? entbebrlic ift: fo follen wiv nie nrv:
err, - 3i ibm ju beten.  Da wir von uy
~Serfuchungen und Gefahren beftandig 1\
find: fo follen wiv nie verdroffen fepn, wm feine

Hilfe und Crrettung 3u flehen. WWacher und
D 2 betee

! qenss
fc{,\.éftagungen wah=

S (e
10 » 0=

jar von felbf,

beffer, -als wires je
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52 IL Ueber die Vorrede

betet alleseit, fagt Chriffus*) feibft, damit ibr
ewiirdige werdet, 3u entfliehen, und 3u fles
en vor Oee ienfchen Sobn,  Beter fiets
in allem 2Anliegen, fpricht Paulus, 1) mic Bits
ten und Nleben im Geift, und wadyet dasu
mit allem Anbalten und Sleben fiir alle Heis
ligen.  ©o widytig ift die Pfliche des Ciebeths,
dag Chriftus und die Apoftel Faum jureichende
Worte in der menfchlichen Spradye finden Finnen,
um fie uns nadydriclich genug eingufcharfen.
Das Gebeth aber ift auch eine fir uns febr beils
fame und gefegnete Vefchaftigung, Wir reden
im Gebeth zu Gote, und fchitten vor ibm, dem
aflgewaltigen Herrn tiber Alles, wifer Hery aus.
Kann uns irgend eine Sadhe, damit wir ju thun
haben, wabre Demuth einflsffen, und an unfre
Miedrigteir, Cd)rvad)henr und Obnmacht,  der
Wabrheit gemaf, erinnern: fo muf; das fleifige
Gsebeth ju Gote diefe Wirfung voryiglid) baben,
wenn wir anders dabey bedenfen, 1was wir thun.
Welcher Unterthan vedet mit feinem Konige oder
Surfien, obne an fein Werbdltnis gegen ibn, an
feme"ﬂte*wgfut und an defjen Hobeit und Madye,
die er uiber ibn bat, obnean feine unauflosliche Vers
pflichtung gegenibn zudenfen? Gote ift der uneins
gefchranfee Herr itber Himmel und Erden und Al
[es, was davinn ift; wir find feine Gefdhdpfe, die
in ibm leben, weben und find; er bat nidt ein.
mal

*) fuc. 21, 36.

1) €pbh. 6, 18.
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| und erfte Bitte ded Vater unfer. 53

| mal ndthig, feine Macht wider uns ju braudhen,
o | er dilefte nur, da er alle Dinge mit feinem Fraftis
| gen Worte tragt, fich unfrer gan entziehen: fo
| wiirden wir augenblicflich in dag Midyts zurick
| finfen, daraus er uns Gervorgerufen fat.  Kins
) | nen wir feinen Gedanfen mit Eenft von Gote bas
. | Ben, obneuns dieferGrundroahrheiten mit mebr ober
v | weniger Vewufitfepn ju evinnern: wie follten wir
| ibrer bey einen ernfilichen Gebehe vergefien fonts
nen? Oder wie follte das Gebeth, womit wir Sote
» |, al8 den allgeaenmodrtigen Heren ber Alles anves
i |7 den, nidyt vielmebre die erfpricfliche Wirfung bey
] uns haben, daf diefe widhtigen Worftellungen une
frer Sele immer tiefer eingedritcfe, ibre lebhafte
WirFfameeit ernevert und verftavfe, das Gemiith
madytig bewegt und gelenfe, und der Furdht und
$iebe Gottes, dem wir afles Gute ju danfen bas
ben, jemebr und mebr Herrfchaft uber unfer Hers,
fiber alfe Neigungen, Tricbe und Sifte deffelben
verfchaffe wiirde? Gote ift allwiffend, ev fieht in
die verborgenfien Winfel, er prift Herzen und
Nieren: alle Heucheley und verftellee Frommigs
feit ift vor ibm abfdheuliches Wefen.  Wer follte

’ Berslich ibn anrufen, wer mit inniger Berubhigung
und Sufriedenbeit 1iber fich felbft suihm beten, und
pabey die Tiicfe und Vosheit feines Herzens vor
fich felbft verftecten, und gegen ihn, den Serzenss
findiger, leugnen Eénnen? o werden uns mebh-
vere und, nach den Gebothen der Heiligen Schrift,
unaufborlich wiederholte BVerfuche, mit Junbrunft
u Gote gu beten, die wabre Aufrichigteit des
D3 Heryens,
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54 . IL Ueber die Vorrede -

Hergens, die Er verlangt, und die ungehenchelte
Demirigung unter feine gemaltige Hand eine
pragend lebren, ohne welche Feine Neligion, fein
acheer Glaube und feine Rechefchyaffenbeit des Ce-
Dorfams. gegen feine Gebote Statt finbet,  Vey
Joeiten aber ift Das nidye affer NuBen, den uns das
wabrbaftige Gebeth gemdabret, Wie Esnnte uns
unfec Gerviffen jum Gebeeh antreiben? wie Fonns
te Gott Bicten und Fleben von uns verlangen ?
wie fonnte uns Jefus Chrijtus mit fo bringenden
WBorten aniweifen, obne Uncerfaf gu feinem Bater
im Himmel zu beten, wenn wir uns nidht aud)
Crhorung des Gebeths vonibm verfprechen follten ?
Und dafy Gote Fein wahrhaftiges Gsebeth unerhore
lafje, beseugt der Herr febr bimbig fogleic nad)
feiner Anmabnung sum Gebech Mateh. 7. BDiteer,
fo wicd.eud) gegeben s fuchet, fo werdet b
finden; tlopfec an, (o witd eudh aufaethan,
Denn, fest er hingu , wer da bittet, Oer enig
pfaber; wer da fuchet, der findet; und wer
Oa antlopft, dem voird aufgethan, - Diefehre
von der Erhorung des Gebeths war. fdhon den
®laubigen bes 2, T, fowobl durd) augenfdeinli-
dye Beyfpicle grofier Beter, als durd) vielfagende
Ausdriicte in den gocelichen Sdyriften verfidyert.
Die Plalmen Davids find voll von folchen Bejeus
gungen; und damit NRiemand beflirchten dirfe,
diefer, guverficheliche Glauby, baf Gote Gebeth
erhove, fihicte fich niche fuc-alle, die den Herrn
fiircheen, nur David und andere vorziglich begna-
Digte Mdnner hacten fich Ceborung ibres Gebeths
3u
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und evfte Bitte Hed WVater unfer. 55

suverfprechen gebabe: fo benimmeuns der Pf.145.
alle BedentlichEeiten, wo David felbft diefen Vor-
aug von fich ablebne, und fir alle Beter begeugt:
Dee Heve ift nabe allen, Oie ibn ancufen, als
Ien, die ibn mit Lenft antufen. Lr thut,
was die BGottesfurchrigen begebren, bdvet
iby Schreyen, und bilft tbnen.  Und wie viel
weniger dlirfen wiv an diefer IWabrheie jweifeln,
nacdydem wir davon durd) den ©obn Gottes, Jes
fum Chriftum felbft , in weldyem alle goctliche
Werheiffungen Ja und Amen feyn follen, verges
wiffect {ind. :

St bas Gebeth alfo eine fo widytige PAicht,
eint founumgdngliches und misliches Gefchaftwals
ver Chriften: fo Dat der felige futber febr roeislid)
gebandelt, Daf ev in feinem Katechifmus niche
nur tiberhaupt einen Untervicht vom Gebeth gege-
ben, fondern aud) das Bebeth des Herrn felbft
nad) feiner fafilichen Ave gevgliedert und erlucert
Bat. ) mache heute den Anfang, diefes Ge-
beth in offentlicher Verfammlung  ju erflaren,
Dafi diefes jur Heiligung des Nabmens Sottes,
unfers Baters im Himmel, gefchebe, Darum bit-
ten wie suvor {elOf in diefem Gebeth: Vater,
uifer <.

Borlefing der Hauptftide des Ka-
rechifinius,

AlS Tept fiie die gegenwartige Katechifmus:
predige insbefondere folgt der Anfang des Vater

D4 unfer,
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56 . IL l¢Ber die VWorrede

unfer, nemlid) die Vorrede und erfte itte
Deffelben: Vater unfer, der du bift im immel,
gebeliger werde dein Liabme.

llm meinem Bortrage die gang gervdhnliche Gies
ftalt 3u geben, Eonnte idh fagen, wmeine im
Heren geliebten Freunde, ich wolle eurer Andaddt
die rechte Befthaffenheit und den widyeigften Sns
Dalt des dyrififichen Geberhs ju berrachten vorfrels
len. ' 3y wiirde denn erfilich von der rechten Be-
fchaffenbeit, und swentens von dem toichrigiten §n-
balt des dyrifilichen Gebeths yu reden Haben, Eben
das aber wird, wie ich Hoffe, mwo nich defto augs
fibrlicher, doch defto angemeffener fiir eine Kates
chifmuspredige gefchehen, wenn idh jundcyfE blos
Darauf umgebe, diefe erfien Worte des berrlichen
Gsebeths felbft gu erflaren.  Und foll uns niche gar
viel daran liegen, daff wir vevftehen, was wir fo
oft beten?

€s ift befannt genug, daf SYefus felbft dieh
Gebeth feinen Jingern gelebre habe: und wir
finden bey den Evangeliften, daf diefes ju jwey
verfdyicdenen Malen gefchehen fey. Suerft that
es ber Herr, obne darum gebeten ju feyn, in der
fogenannten Bergpredige, nady dem Vericht des
Matthaus Cap. 6, 9. — Da er vom Gebeth
veden wollte, warnt er vor Alfem feine Jinger,
daf fie nidyt, mwie die Heudhler jener Seiten unter
den Subden, aus dem Gebeth ein dufferliches Ge-
prange madyen modyten, um als rechtfchaffene und
fromme Jfeacliten befannt und geriibme zu wers
en,
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den. @ will deswegen, daf man licher gany im
Berborgenen beren mdge.  Dicfe Crinnerung
fcheine unter uns in diefen Jeiten nicht eben fo
nothig ju fepn, da jet Niemand mebr Hoffen
fann, durd) Beten an folden Oreen, o dieAus
gen der el leicht Hindringen , viel fob ju ermwers
ben.  Wielmebr ift mannun langft gewohne, fleifs
fige Beter und Beterinnen, wo fie dafiir nur ge-
legentlich DeFannt werden, mit verhafiten Nahmen
ju belegen, und (acherfich ju machen. Man fhame
fich alfo vielmehr des Giebeths, aud) wo es fonft
febr (8blich eingefiibre war,  Und in wie vielen
vornehmen Haufern ift nicht {don das dyriftliche
Tifchgebeth, aus Unglauben oder efender Scham,
den JNabmen Chrifti ju befennen, aus bder Ge-
wobnbeit gefommen? Darauf verbietet der grofie
und einige febrmeifter das Gefdymwag und die wore=
veiche Weitlauftigleie bey dem Gebethe, da ja der
Later im Himmel niche erft ausfiihrlid) belebre
werden dirfe, fondern langft vorher wife, was
ung noth ift. Sbr alfo, fpridyt er weiter, moge
auf folgende Are beten: Vater unfer, der du
bift im Himmel, gebeiligee werde dein Liab-
me — Diefe Predige des Herrn modyten etweder
viele feiner nachberigen Sunger und Begleiter
nid)t mi¢ angeboret, oder einige modyten diefe
Anweifiung jum Gebeth bald aus der Acht gelafs
fen und vergeffen Haben, Wenigftens gefdhabe
e8 einige Jeit davauf, wie der Evangelift fufas
Cap, 11, L. — beridhtet, daf, da Fefus cben
felbft gebetet Datte, ciner feiner Juinger die Bitce

D3 bey
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58 IL 11¢Ber die Boveede

bey im aubrachte, dafi ev fie beten lebren médhte,
wi¢ auch Johannes feinen Jingern gethan habe.
SHicrauf gab der Herr den anwefenden Sringern
pie nemliche Lorfcyrift, nur nid)t gangfo ausfiibes
lich, wie er fie vorber {thon, obne dbarum erfuche
u feyn, gegeben Hatte.  Mian mag fie nun als
eine beftimmee Gebetsformel, weldye jederjeit rodie
lidy, wie fieda iff, su gebraudyen fep, ober als
eine Anweifung Nberbaupt anfehen, wie man ju
befen, und was man jum Jnbalt des allgeneinen
@ebeths su machen habe: in benden Fdllen haben
wit fie jum DNufter unfers Gebeths anzunebhmen,
Hieben ift es jedroedem, nad) feinen jedesmaligen
Umftanden, unverrehre, und felbft von Sefur gebo-
ten, dem Later im Himmel aud) fein befonderes Yn-
liegen betend vorjucragen.

So will denn Chriftus fiirs erfie, daff wir
Gott nicht nur tberhaups als unfern Vater bea
trachten, fondern auch im Giebeth mit diefem ju»
verfichesvollen und ecfreulichen Ausdrud anreden
follens Unfer Vater, oder, wie D. Sucher, nad)
der Folge der Worte im Grundeere, yu unfrer defto
grofiern Crmunterung, lieber wollte: Dater uns
fer. Was heifit es nyn, wenn uns Gott in der
heiligen Schrift.fo oft als unfer Vater vorgeftelle
wird, und werm wiribhn aud)im Gebeth des Heven
als unfern Varter anreden? Dennes fann nid)e
fchon genug feyn, daf wir bep diefen Worten irs
gend erwas denfen, fondern dafi wir ben f(chrife:
magigen Sinn diefes Augdruds riditig treﬁ@e)n.

off
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und erfte Vitte ded Water unfer. 59

Gsott Heifit nicht fthon deswegen unfer Vater,
teil wiv von ibm gefhaffen find, und erhalten
werden,  IBavediefes dagu hinveidyend: fo wiirde
er auch Vater der bofen Geifter und aller gottlofen
SNenfchen genannt werden Eonnen,  Wer aber
ecfermet nicht, obne weitlduftigen Criveig, wie
unfchicflich \ie(eswrem feyn wurde? St Gote
unfer WVaters fo find wir feine Kinder.  Diefe
Ehre aber wiederfahre in dev heiligen Schyrift niche
alien Menfden LIm l!n(elfdyzeb Daf fie ingges
famme, die 2 *w;m \meuu'nm 1men, Kinder Gotx
tes genannt wirdens - Vielmebr untevfcheidet fdhon
DMofes in dev (\‘cfd)m)to vor { Do Siindfuth 1 B,
6. die Kinder Gottes von den Kindern der Diens
fd)en. Ugmms fage Jobv 8. u den unglaubigen
und jest wider ibn entrifieten Juden: “fbr fepd
pon eurem Uam' Oem T euf»[ und leugnet,
oaf Gott ibr BVater {et). Und eben fo unterfcheia
det Det Apoftel yobannes r VBr. 3. die Kinder
Gsocttes von den Kindern des Teufels.  Demnach
fiibren mit Necht nue die Glaubigen und Froms
men © *enc[)xmvoh" 1 Dtabmen der Kinder Gottes,
unbd nur ipr Vacer will Gore lgotﬂln.

Wollen wir bieviber nod) genauere Beleh-
rung in den ¢ Srriéc{;en Buchern fuchen: fo (aBe
ficty in diefer Sadye eine m 1annigfaltigeund bewuns
dernsmwiirdige  IWeisheit -Gottes wabrnel
Selbft mit den Glanbigen des A. T, perfubr Gote
noch niche auf alle Weije; wie mit feinen Kindeen,
Sie waren, wie fish dev AUpoftel Paulus Gal. 4
QAuss
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60 1L 1Teber bie BVorvede

augdriicft, nody unmiindige Kinder Gottes bis
auf die beftimmee Seic, da Ehriftus erfchien, und
Datten desmegen das Giefes gleichfam jum Wors
mund und Suchtmeifter. Die vollige Kindfchafe
ben Gsott und der@eift der Kindfchaft, durd) weldyen
wir Abba, lieber Vater. rufen, ift uns erft durd
den ©olbin Gottes felbft gefchenfe. Eben das giebe
der Upoftel Johannes in dem Cingange feines
Cvanaelii Cap, 7, 12. — deutlich ju erfennen. !
&So vicl ibnaufiahmen, daer in fein Cigenthum !
gefommen war, Oenen gab er Madyr, Gotres
Rinder 3u voerden, Oie an feinen Liabmen
glauben 3 weldhe niche von Blut, nod) vom
POllen des §ieifches, noch vom Yillen eines
Miannes, fondern von Gote gebobren vours
Oen.  Dun war das Bad der Wiedergebure und
der Erneuerung des Heiligen Geiftes eingefese, daf
wir Geift von Geift gebohren , und in vélligerm
Werftande RKinder Gottes wirden.  So viel BVers
trauen daber aud) die vorjuglichften Gildubigen
des Alten Tejtaments, die ung ibrigens jur Nad)-
abmung vorgeftellt werden, auf die Giice, Siebe,
Gnade und Barmberjigleit Gottes febtens fo fins
den wir dod) in ihrem Munde Faum Ein Beyfpiel
vom Gcveth, davin fie Bott ais ibren Vater ans
gevedet hatten.  Selbft der Mann nadh) dem Hera
gen Gottes, David, der fo oft aus Eingebung des
beiligen eiftes gebetet hat, fithre diefe liebliche
Spradhe nody nidht. v nenne Gott den Heren,
den Jehoval, feinen Goce, feinen Fels, feine Burg,
feinen Hort, feine Juflucht in allen Nothen, feine
' Starfe,

Pa 3
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©tarfe, fenen NRubm, und redef ibn noch
mit andern vielfagenden Ausdriicfen an; der Vay
teenabme Gottes aber findee fid) in feinen Plals
men nid)t, die uns dod) fo veichliche Unmweifung jum
Gsebeth in allen Vorfallen unfers Sebens geben,
Crft der Sobn Gortes felbft lebre uns Eote, feinen
Later, aud) als unfern;Vater anfeben, und be-
fiebleuns, guibm, als suunferm Vater, ju beten.
Gote ift alfo unfer Bater, und wir find feine Kine
der dadurch geworden, daf wir mit Jefu Chrifio,
feinem Sobne, durd) den Glauben in Werbins
dung gefommen, und in dev beiligen Taufe durd)
die madytige WirffamEeit Les Geiftes Giottes von
ienem gebobren find, * Diefer groffen Wabrbeiten
follen wir uns im Gebeth erinnern, damic es uns
nie an Freudigfeic feble, uns von Gott, Dden wir
wls unfern Bater ancufen, alles Gute ju verfpre
chen, und Erhorung des Gebeths mit guverfiche.
licher Gewifiheit zu boffen,

AWeiter aber follen wir, nad) der Anweifung
Sefu Chrifti, Gote anvufen, als unfern Vater,
Ocr im Himmeloder in den Himmeln fey.  Um
Das Gebeth des Heren hinlanglich genug u vers
{teben, miiffen wir auch wiffen, was diefer Sufas
bedeute,  Der Himmel und die Himmel wers
den in Der beiligen Schrift von der Srde unterfdyie-
oen, und aud) in unfrer gewdhnlidyen Sprache
Deifit Der gange unitberfehliche Raum tiber der Er-
de Himmel.  Alles alfo, was nicht in und auf
ver Crbe iff und zur Erde gehire, iff im Himmel.
Haben
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Haben wir alfo etwa ju glanben, daff Gote, unfcr
Eam, nue allein im J,{_;u.(mci und nicht auch bey
uns auf der Erde fen? Diefes Fann die Meinung

Sefu Chrifti nidye fopn.  Ee felbfF Hatce @?atr’b.
clebre, 0aB Der Himmel Gottes TLren,
f-:z':sur 8 iffe Sdyemel fey, daf alfo

ON':) die Croe Gottes ECigenthum, und daf er aud)
au; der Crbe gegenmartig f'), Davib bezeugt Pf.
139. 0af fich fein Ore ausfi 10ig madhen laffe, wo
man von Gott entfernt, und ycz 1er a[[acgenmattt-
gen SMade nidye unterworfen wdre, nemlich wed
im Himmel, noch) auf-der Srde, weder bieﬁ‘eitmom
jenfeic Des Mecrs, nodd) audy felbfF in der Holle;
und dev "’fpuhel Panlug weifet Apofig. 17. bie {cu
Den 3u Athen ecnfilich an, diefe unwiderfprechlich
‘IBafg' eit um fo mepr gu erfennen, daf die ganje
Wele von einem eingigen wabren Gott erfchafien,
DaB Diefer der Serr des Himmels und der Eroe
fen, da man ibn nid)t erft in Der Ferne fuchen ditvs
fe; Oenh, fpriche ev, in ibm leben, webenund
find wir.  Demungeadtet aber fonnte Gott gat
wobl eine weit veichlichere Beweifung feiner Ges
genwart und eine vollfommnere Offenbarung feiner
{elbft und feinerRachidyluffe, welche fonfl bie vermin.
ftigen Gefchopfe durd) die aufmerfiamite Betrad).
tung aller feiner Werfe niche mcid)en Ednnen, an
gewifie Oree, nad) frepem Belieben, befonders
binben, und diefen Gegenden dadurd) die herrlichs
fien Borjuge vor der gangen ubrigen LWele belegen.
Chen das und noch weit mebe ift es, was uns die
gotelichenSehriften von demSHimmel lehren, welcher
Dief
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dief gange Weltgebaude, daju unfre Erde, tov
Mond, die Sonne und alle Sterne gehiren, uni-
giebt und einfdyliefit; ~welchen Himmel Salomo
den *) Himmelder Himmel, und der Apoftel Pau-
lys **) ben dritten Himmel nennt,  Mofes mub-
te auf gottlichen Defebl eine Hiitte ober ein Ge-
gele mit vielerley heiligen Gerachen verfertigen (afl
fen, davinn Gote unter dem Wolt Ffrael auf cine
befoudere Weife wobnen, das beifit, feine wirt
fame Gegenwart vorjuglid) beweifen, und fich of-
fenbaten wollte.  Salomo: bauete nachber auf
dem Berge Jion ju Serufalem einen betrliden
Tempel, al8 eine vollfommnere und der gittlichen
Majeftat, nach menfhlicher Denfungsare, axs
ftandigere Wobnung. - Diefer Tempel war, nadh
der eignen rblarung Gottes, 1) jugleich ju einem
Bethbaufe, nid)t nur file die Sfracliten, foudern
fie alfe Bolfer beftimme; und nun follte Seder-

N

mann den wabren Gott  als denjenigen anbeten,

Der auf dem Berge Jion zu Jerufalem wohre.

Das alles aber, wie uns der Apofiel Paulus im
*Brief an die Hebraer umitandlich belebre, foflte
nur ein abbildender Schatten von jener vollfom-
meneten und bleibendenTWohrungund Offenbaring
Gottes im Himmel fepu; auch der Tempel ju R
rufalem folite Die voryigliche Wiirde eines Beth-
baufes fitr das wabhre Ffrael nicht fmmer und unun-
terbroa
*) 1R6n.8, 27. 5B Mof. 10, 1.4, Pf: 148, 4.
®%) 2 Cor. .12, 2.
1) J¢f 56, 7. Mateh. 21, 13,
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terbrodyen fort bebaupten.  Daber erbielt jene
lebrbegierige ©amariterin auf ihre §rage: obman
su  Jerufalem , wie die Suden, ober auf
vem Berge Garvizim , bdabin die Samariter
fich bielten, Gott angubeten babe, wvon Sefu
folgende Antwore: *) sLs EdSmme die Stunde,
Oa ibr veder auf diefem 2erge, nodh su Je-
tufalem, anbeten werdec Oen Vater;und nod)-
mals: es Edmme die Seunde, und ift fdhon
jese, Oa die wabrbafiigen Anbeter anbeten
werden Oen Varter im Geift und in der YOabrs
beit. IWas der Herr bier juvor verfundige hat-
te, Daju wies er felbft nachher feine Jninger an,
vaf fie Gott, als ihren Varer, und jwar nidye
foroobl mebr als den, Der quf dem Berge Jion ju
Syerufalem wobne, fondern al8 ibren Vater in
Oen immeln anbeten follten. Die Himmel find
1iberall 1iber die gange Erde ausgebreitet, So foll-
ten fie Denn an allen Orten, wo fie feyn roiirden,
ibre Gedanfen von der Erde weg tiber alles irdiap
fche und fichtbare unmiteelbar ju ibrem BVater im
Himmel erheben, obne fidy ferner an die vorbilds
liche Wobnung Gjottes in Jerufalem ju binden.
Und wie viel ift nid)t fiiv uns, die wir an Gote,
als unfern Vater in Jefu Chrifto, glauben, bey
diefen Worten 3u denfen? Fir uns, die wir dies
fen Glauben unter allen Berfudyungen und feiden
mit williger @eduld und Treue bis ans Ende be-
wabren? Jm Himmel ift uns die @e(igfeif@ und
eres

*) Job. 4, 24.
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Hevelichfeit , die wir mit untriglidyer Hofuung
umfaffen, beveitet, da, wo fich Gote, unfer Vaa
ter, aufs vollfonmmenfie offenbaret, und die iibers
fhwenalid) vergmigenden Husfliffe feiner Gnade
und Siebe mittheilet ; o Jefus, der Sohn Gotees,
gur Redyten feines BWaters it ; wo wir das Haus
feines Vaters su fudhen haben, in welchem viele
Wobhnungen find, Aler diefer HerrlichEeit find
wir volligere Kinder Gottes weit naber gefommen,
als die Glaubigen in den erfiern Weltzeiten waven,
wie uns dev Apoftel der Heiden im VBrief an die
Hebraer untecvichtet,  Hivee diefen trofilichen Un-
tervicht, meine Geliebten, wie wir ibn in diefem
Briefe Caop. 12, 18 finden. — Tbr feyd niche
Eommen 3u Oem Berge, den man anciibren
fonnte, und der mit Seter brannce, noch 3u
Oem Dunkel und Kinfiernis und Ungewitter
und {. f. fondern ibe fepd Bommensu dem Bet-
ge dion und 3u der Stade des lebendigen
®ottes, 3udem bimmlifthen Jerufalom, und
3u der YJenge vieler taufend Lngel, und 3u
Oer Gemeine Oer Lrfigebobrnen, dieim Simy
mel angefchricben find, und 3u Gott, dem
Richrer uber alle, und 3u den Geiftern dey
vollendeten Gevechren, und 3u dem WJitcler
Oces neuen Teftaments Tfefun, und 3u dem
Dlut der Befprengung, das Oa beffer vedet,
denn Abel. - Paulus prage den Hebrdern viefe
Wahrheiten bier mit der Abfiche, um fie vor dew
Beradytung und Gevingfchasung der Sehre Sefu,

~

e unvergleichlich mebr fey, denn Mofes, ju war-
G

. nei
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nen. Auch wir mégen uns dadurd) warnen, aber
auch) eben forwobl su der wabhren findlichen Freus
vigfeit und Suverfidt erwedfen laffen, wenn wir
Beten: Vates: unfer, der du bift im Himmel.
©o lebreeich und erfreulich aber diefe Anrede an
Gott in dem Pebech des Heren ift 2 fo hat ihr Je-
fus doch) in Den leGten Tagen feines Fleifches, furg
vor feinen eiden, nod) einen betrachtlicdhen Sufab
gegeben.  Bie Er, der Sobn Gortes, durd) wels
chen und 3u welchem alle Dinge gefchaffen find,
fiberhaupt nicht ein blofer febrer der Menfchen,
fondern nebendem, daf erinfebr bohem Werftande
ev eingige Sebrer ift, aud) der Herr iber alles, und
der Mittler gwifchen GSott und den Menfchen, und
per IBeg sum Vater feyn follte: fo fonnte und
wollte er aud in ADfiche auf unfer Gebeth ju Gote,
feinem BVater und unferm Bater, niche blos ein
Sebrer foyn.  Was er alfo in jener Worfdhrife
ves Gebeths wenigftens noch nicht ausdrictlic
gelehre hatee, holte er fur vov feinem Hingange
sum BVater noch nacy, Damic es feinen getreven
Siingern und denen, die durd) ihr Wort an ihn
glauben wiirben, an feinerley Troft und Feinerlen
Gsrunde der freudigen Suverficht in ihrem Gebeth
feblen mochte. BVernehme es, Geliebte in Dem
Heren! Chriftus wies feine Jiinger zulege nod)
pabin an, daf fie fogar in feinem Yiabmen be-
ten, in feinem Yiabmen ibre Bitten bey dem
Bater anbringen follten.  Jbr findet diefe, wie
idh werde veden dirfen, neue Ymveifung sum
Gebeth in dem 14. 15, und 16, Cap, des Evan-
gelii
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gelii Jobannis, wo fie endlich der Herr mis diefen
QWorten unvergeflich mache: YOdrelich, YAy
lidh! ich fage eudh: wie viel ibr nur bitten
werdet den Vater in meinem LTabmen, wird
ev etich geben. 2isber babe thenidyes gebeten
in meinem Yabmen. Bictet, fo werderibr
empfangen; Oaf eure Sveude vollEommen
fey.  Was beifer aber, im Nabmen Fefu, des:
Sobnes Gottes, den Later bitten, a:’Ds::~, als
in Bes *»x ung auf fein Giebeif, und mit Berus
fum auf feine 2}(!1\..‘\1‘5!& 1g Den LBater bitten, ben
toelc ws., er, oer 0€ut‘~u k./L"(vf’. ) €8 [L‘:.“‘x, Lu'.g’\’lz
ftanbig fepn will , Dafy wir es nicht aus eignem
Un*cl e thun, in feinem Mahmen ju bicten, fondern,
B €r uns baju angewiefen habe? IWer aber
ift tudytig, alfo ju beten, als wer da gl mxi‘::, bag
yefus der Sobn Gotres if, fein Wort bewabrer,
und feine Giebote balt? o ift denn aber audh
Des feligen futbers Erflavung der WVorrede des
Q“wtcr unfcr gans richtig, da er frage: Yas i
Oas: BVarer unfer? und darvauf anfroore
r"n! uns dar
Weife an }u siehen, Daf
fey unfer rechter LVater, und nw’r f”mi ot
b er; Dag wir gerroit und mit afler Juver ,.:’ ibn
bitten follen, wie die fieben Kinbder iren licben
Later,

Nadh einer (o:wwrﬁd»ﬂi"!).enam De an Bo
als ur‘sm‘ral‘er tn \\ m mel, .i‘.t!"l n Wit audh be=
{ehre werden, was rir bete uh‘\ rvm}:z(u An
genwir unferm himmlifchen Later im Gebeeh vora
¢ 2 fras

£ IL‘:_L’!’ 0Q I‘tal,
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tragen follen und dirfen. Diefer von dem Herrn
angeeigte Inbalt des Gebeths ift allen Kindern
Gottes angemeffen; und die BDefchaffenbeit unfrer
Umftande und BVediirfniffe mag feyn, weldhe (ie
will, fo ift das Gebeth des Herrn ein {dickliches
@ebeth fur Jedermann, der roabhren Glauben an
ibn bat, und fich beftvebe fo gefinnet 3u feyn, wie
Cr, Sefus Chriffus, aud) war. Cr aber fudyte
niche feine €hre, fondern die Ehre des, dev ihn
gefande batte. Er that den Willen feines Vaters
und vollendete deffen Lerk, verberrlichte dDadurd)
Den ahmen feines Vaters, und erwartete hiebey
unbd betete gulest auch) darunt, daf fein WVater ihn,
den eingebohrnen Sobn, verberrlichen mdidte,
@Er madhee alfo nicht fid) felbft, niche feine ®hicks
feligBeit und feine €hre sum erften Endjwect, den
er erveichen wollte, fo, daf er allein ober vorjigs
fich) um feiner felbft willen die Chre feines Baters
gefucht und deffen Willen gethan Hatte. ein!
pie Chre und Verherrlichung feines WVaters war
die Hauptfache, die ex betrieh, darauf er das gans
3¢ Begebhren feiner Sele und fein Cebeth vorzlglich
abrihtete; feine eigne Werberelidhung folgte das
bep von {elbjt mit, und bierauf fam er in feinem
Gebeth gulest,  Diefe adyte unt erhabene Gefine
nung ibres Heren follen alle feine Glaubigen jum
SNiifter nehmen, und fie uber alfe ibre ubrigen
Neiqungen, Wiinfhe und Bemiibungen, in allen
Angelegenheiten, bey allen nod) fo mancherley Bore
falfen und Dediicfniffen ihres febens durd)aus herrs
fhen laffen.  Dief Eomme denKinbern Gottes ju,

nur
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nur diefe Denfungsart ift ihrer wiiedig, nach ders
felben follen fie fich mig volligem Herzen unbd mie
n ganger Sele beftreben, und fie befonders im Ge-
i bethe, unter der allgenugfomen Unterfiugung des
% Peiligen Gieiffes, Der unfrer Sdywachheit aufbhilft,
wenn wit niche wiffen, was wiv beten follen, im-
it mer mebt bey fich su ermecen und ju befeftigen
" trachten. Sebet, meine Freunde, wiegenau bies
mit die Vorfchrife Sefus jum Gebeth iibereinftimme,
wie febr das Gebeth des Heren diefe Gefinnung
¢ erheifcht und vorausfest, wenn e$ obne Heudyelen
gegen Gote felbft, mit Verftande und wabrbaftig

anddchtig, gebetet werden foll.  Die Ordnung

und Folge der befannten fiebers 2itten fihret

gdnlich dabin,  Suerft follen wir das Gebech
auf die Ehre und Verherrlichung Gottes, unfers

QWaters, vichten und beten, daf fein Lyabme
aebeiliget werde — Oaf fein Reich, dcffen

Konig und Here Jefus, der Sobn Gottes, ift,

Eomme, fidh immer mebr ausbreite, endlich mit

Macht eintrete und 1ber die gange Welt Herrfche,

daf fein YVille ‘¢ben fo vollfommen, wie im

Simmel, auch auf Lrden gefchebe tnd von

den Menfihen vollbradyt werden mége. - Diefe

dren Bitten mit wabhrer Aufricheigleit des Herzens,

obne Heucheley, nicht blos mit bem Munde, thun

gu Eonnen, Dagu gelhore wenigftens ein lauteres

ernfiliches Beftreben, Gote, unfern Vater in Jefu

Chrifto, von gangem Heren, von ganger Sele

und mit affen Kraften wber Alles ju licben. Ehen

diefe Gefinnung foll der Betende hiemit ausdricfen

€3 und
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und von ,wf) geben; er foll fich im (“"[Jctb ber gans
gen groBen Angelegenbeit Gottes in der gangen
QWelt annebmen, fie um einigen Wunfih feines
Deryens, jum m\r'?'i’mﬁ*“:m\mubrm.u.(%cgcn:
ftanb feines Wollens und Begehrens machen, und
ibrer, ebe ev betend etvag anbers vorbringt, ges
Denfen 1umd dem WVater im Himmel vortragen.
Dabey bittet er denn, daf Goce ibm und sf:n‘tfern
KRindern Gottes und allen Menfdyen feing
denveidhe Hilfe jur BVolbringung a!lcrﬁ
IWilfens und gur BDefolgung aller feiner h
Abfidyten fdhenfen moge. TWie wiel {z:z" Z,»'vr
nun_unter allen Betern 'des Water unfer, die
Diefe adyte Findliche Gefinnung gegen Gotr, den
"‘“a cer unfers Heren efu Chrifti, und unfernVas
ter im C"m“:c!, baben, ober fid) ungeheudyeit da-
bin befiveben, o oder ben diefem Gsebetbe nur daran
benfc 1 ? G"ﬁ nach diefen hret) Bitten fibre uns

¢ Antoeifung Sefu jum Gebeth auf unfee eignen
befonberm*BebftrfniiTe, wobey aber gleichfals Teds
weder niche blos an fich felbft, fondern eben forvobl
an f'cire Briver denfen foll, die mi’r, um Gottes
und Sefu Chrifti willen, niche weniger, als uns
felbit, 5:1 lieben Haben.

Nad) diefer Vorerinnerung tiber das gange
@J"Iw*iy ves Heren haben wir insbefondere wabhrs
5unemnc.‘, was damit gefagt werden foll, wenn
wir  beten: mb’)thct werde Ocin Ylabme.
Cin JNabme ift eigentlid) ein Ausdruc in der
©prache, den wir einem einjelen Dinge insbes
fondere beylegen, um es von allen andern ju unters
fcheis
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{dheiden.  Hienad) Grauchte Gote Feines. Nab-

mens vor der Schopfung der Wele, da Er
allein vorhanden und nid)ts anderes da war, Davon
er Datte unterfchicden werden miffen, auch Fein
verniinftiges @efchopf, Das ihn unter einem ges
wiffen Nahmen Hatte denfen fonnen.  BWom - An:
fang der Welt an aber hat Gott mehrere Tlab-
men von grofier Bedeutung fich (elbft beygelegt
und gefiiber, Der eigenchumlichite und ieriwir-
digfte unter affen voar feit der Ausfiibruug der
Sfeaeliten aus Aegypten der Tiahme “febovab,
vermdge welches Mabmens fich der Hevr befonders
in dev fpatern Sufunft barmberzig und gnadigund
gebuldig und grof von Huld 1id Treue, und dens
nod) auch als ein Nadyer des Bofen gerecht be-
weifen wollte, Dief follte fein Nalme imnrerdar
und fein Gedachenis fire und file fepn.  Diefe
Giite, Gnade und Barmberyigteit aber bewies er
nun durd) feinen Sobn, Jefum, den Ehrift, und
nabm weiter fogar den Tiabmen dee Vaters
aller Dever, die anden Sobn glauben, mit volliger
Bedeutung an, wodurd) gugleich jener Habhme
Syebovah, oev vornemlidyaufdie Jufunft verwies

-

hor 4
eine weitere Auffldrung erhalten hat,  Wennwiv
“alfo in Dem Bater unfer fprechen : dein Tiaime:
fo Haben 'wir an Gott ju denfen, wie er fich, nach
dem Unterriche der Heiligen Schyrift, uberbauye,

und insbefondere als der barmbersige und gnadige
Gott, als der Water unfers Heren, Jefu Chrifts,
und aud) als der Vatér dever, die ihn im Jlabmen
Sefu €hrifti anvufen, dabey aber aud) als der Ridys
€ 4 ter
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ter alles  Fleifches und aller Geifter, offenbare
af,
' Die Heiligung diefes MNabhmens Gottes follen
wit jum Gegenftand unfers Gebeths vor allen ans
dern machen.  Wie und wodurd) aber wird der
Nahme Gottes gebeilige? Eine Sache wird ge-
beiliget, wenn man fie durdhaus von allen andern,
die fonft mie ibr verglichen werbden midten, unter:
fcheidet, und,ibr gan; befondere Wiirde und BVor»
3uige nicht rue ufchreibe, fondern fich aud) dem ge-
maf in Abficht auf fie verhdale.  Sn diefem Bers
ftande des Worts ruft Yefaias dem Sidifchen Vol
fe, als es fid) vor der vereinigten Macht des Konigs
Aiber die zeben Stamme und des Kénigs von Sps
vien firdytete, und jur Sicherheit dafiir auf Binds
nife mit anbern beidnifchen Machten umgieng,
diefe' Ermabnung ju*): SHeiliget den Serrn Se
baoth 3 Oen laffet eure Surdyt und Schrecken
feyn.  Dur allein auf den Sebovah, obne fich
nad) verbotener menfdhlicher Hiilfe umgufehen, folls
ten fie ihr Bertvauen fefen, nur ihnfirdyeen, und,
bey dem aufrichtigen Geborfam gegen ibn, mie
Jurdye und Jittern vor feiner richtenden Gevechs
tigkeit, fich durch Feine Drobungen nodh fo madhs
tiger Konige und BWolfer érfchrecten laffen,  Dief
nennt der Prophet den Seren Jebaoth beiligen,
Das beifit: ibn ju feinem eingig vornehmften Aus
genmerf machen, gegen ibn alles anbere fiir gering
und nidytig achten, und fich diefem Grundfas ges
mag verbalten. Demnach wird der MNahme Gote

*) 34 8 13.
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tes, unfers Baters, gebeiligt, wenn wir daraus
bie grofteund vornehmife Angelegenheit machen, um
niches o febr forgen, als an ifn, unfern Water in
Sefu Chrifto, u glauben, ibn iber alles julieben,
und, wie es Kindern Gotees gebiihre, mit Gevings
fchasung der Wele und aller ihrer fuft und Herr=
lichEeit, ibm ju allem Woblgefallen u leben,

Alfo foll dief Gebeth: gebeiligget werde dein
LYabme, den innigen Wunfdh unfers Herjens auss
driicfen, der Hiefe Heiligung des Nahmens Gottes,
unfers Waters, zum Gegenftande hat, und dars
auf geridhtet iff, daf§ alle Menfchen den wabren
Giott, als den Vater unfors Heven Jefu Chifii,
erfennen, und auf diefem Wege feine Kinder, wer-
den, Damit iedurch Gotr, der Later, von wele
chem und durch welchem und ju weldem-alle Dina
ge fiid, diberall vor Allem geebret und durchaus
verherrlichet werde.  Hiemit verbindet fich denn
die demiithige Vitte, dafi er felbft, unfer Water im
Himmel, uns, feinen Kindern und allen Menfchen,
die der Kindfchaft bey Gott nody niche theilbaftig
find, biegu feine reiche Gnade verleiben mige.

Der begnadigte Mann Gottes, D. futher,
fiberfabe febr wohl, was jur Crreichung diefer ee-
ften Bitte des Vater unfer gebore, bat es alfo
aud) in feinem Eleinen Katechifmus, unferm alls
gemeinen Schulbuche, deutlich und fafilich vorges
ftellt, @rv (3fit fragen: twie die Heiligung des
Nabhmens Gsottes, ols unfers BVaters, gefchebe?
und darauf antworten: YV das LOore Botres
lauter und vein gelebret wird, und wir aud)

, 408 | beilig,
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eilieg, als die Rinder Gottes, darnach leben,
Oas bilf ung, licber Vater im Aimmel. Yer
aber anders lebret undlebet, denn dasWort
Gotres lebret, der entbcahget unter uns Oen
LTabmen Gottes, Da bebuit uns fur, bimmli
fcher Dater.

Wie Eonnte der Nabhme Gottes beffer gebei-
ligt werden, al8 wenn wir ung durc) das Wort
otees felbft belebren laffén, daraus ihn, unfern
LBater in Sefu Chrifto, und feinen ernfitichen
<‘~‘§i””~1 an uns erfennen, ihm, als feine Kinder,

durchaus gewdrtig und gehorfam find, und feinees
Iw) e palten? bder wie fonnte der Nabme unfers
Baters im Himmel gebeilige werdben, wenn wir
fc'n Wort niche adhten, uns felbft, feinem Unters
rvicht und {m.c; ausdricflichen Anmweifung Juma‘vr,

eine Weisheit bilben, welche, da fie Gote in feiner
SWeisheit nicht erfennt, nothwendig Thorbheit ift?
oder, wenn wir bey aller eingebiideten Crfenntnis
deffen, was ung Gott in der heiligen Schrift lehs
vet, auf verfelbreen Wegen einbergeben, und Feinen
Crenft madyen, feinen Willen ju thun? Cs fann
auf feine Weife gultig feyn, wenn Jemanb unter
uns meinen wollte, er verehre Gjote binlanglid),
und beilige feinen Nabmen, wennt er ibn nur aus
oer Natue durch au{melf}amm C)abraud) der Ber-
nunft Fennen gelernt babe, undihm nad) den Hus»
fpriichen des natirlichen Gewiffens, obne nach. der
beiligen Sdrift ju fragen, geborfame. Sy will
niche ermdbnen, wie blode und vet ?‘.naxert Der na-

turliche Werffand des Menfchen, wie vereicelt,
' von
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won Gott abgefehre und bife das menychliche Herg,
wie fhivach und unfraftig gegen eine Menge thos

rigter und ausfcweifender Be ;v'rm Das natiirs
fliche Gewiffen fen. Genug, daf wir unver niins
ftig und gottlos handeln, wenn xﬂu eine vo:i
Oene gorr'tc e Q)ﬁc 1barung, bdie Gott nicht uma
fonft gegeben haben Fann, die er uns aufs [febreichs
fte mit den gnabdigfien Werheiffungen, aber eben
fo aufs ernftlichfte unter Bebdrohung {"xrer eigen
Ungnade und unaufhorlicher Strafen andringt,
veradyten, mu ibr nicht fernen, ibr nidyt glauben,
ibr niche, wie fie fodere, von gangem Herzen gea
Igm um I‘DElDNI noollen, ﬂ\c,anad) wird durd) die
reine Sebre des gotelichen Worts, durd) willigen
Glauben und durd) glaubigen Gehorfam gegen daf=
fcioe e Nahme Gottes, unfers (nmm {then BVa~
, Der es uns gegeben, uns daran Juvve‘l‘n baf,
qvb shgt emﬁemgr aber wirdjer von einem jeden,
Der anders lehret, anders glaubet, '*m nicht gea
mag lebet. 1ind wer fich Desfalls md, unter Gote
demuchige , den Unterricht dev beiligen Schrift
nicht mit t’eﬂ}cx €h um dyt annimt und thm nad)s
juleben ftrebe, umf fich niche diinfen {affen, mit
qufr;&mq?u‘ Deten gu fonnen: qe{/f‘hqct werde
dein Liabme, und mit dem feligen ducther: bas
bily unb, ficber Vaterim Himmel — da behiit uns
fiir, lieber bimmlifiher BVater.
WWBie viele aber unter uns find von diefem Sin-
ne der RKinder Giotces nod) weit encfernt, meine
geliebten Freunde? Wie vieledenfen an bas alles,

|40

wenn fie beten, gebeiliges yoerde dein Liahme?
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26 IL 11eber die BVorrede

~ch will von denen niche reden, welche su unfrer
Beit den Nahmen Gottes dadurch entheiligen, daf
fie die Schriften der Propheten und Apoftel durd)s
aus veradten, nicht nur des daraus ju fchopfenden
Unterridyes entbebren ju Esnnen meinen, fondern gar
nid)t weniger, als die ruchlofen Siinder vor der
Sindfluth nach Jud. v, 15, mir gethan Haben
mogen, barte Reden darider fihren; roriber der
Herr bey feiner Sufunft Gericht Bbalten 1wird.
Diefewerden fich iberhaupt des herrlichenGiebeths,
Davon Ddiefer Wortrag handelt,~ nicht leidht bebies
nen, und fie findes, wiber deven amfige Bemuhuns
gen, bas Wort Gottes verachtlich ju machen, wir,
nach der Arweifung D. Suthers, jeset vornehmlich
3u beten haben : da bebiit uns fir, lieber bimlifdher
Bater, Wie viele aber find unter uns, die jwar

- an fo béfen Unternebmungen und Bep{pielen Feinen

Woblgefallen Haben rwollen, aber doch) durd) Wor=
te und Werfe nidhts weniger ju evfennen geben, als
Daf ibnen die Heiligung ves FNahmens Gottes eine
widytige Angelegenheit fen? Sie nennen Gottibren
Bater im Himmel, obne-u bedenfen, rwodurd) er
fich al8 ibren LBater bewiefeh, wie fie Kinder Got-
fes geroorden, und mwogu er fie, als feine Kinder in
dem Glauben an Jefum, den Chrift, verpflidtet
babe. Anftate feinen Nabhmen durd) Glauben und .
tindlidyes Vertrauen auf ibn, durdy ihr ganges
$eben, innerlich) und dufferlich, ju beiligen, fiillen
fie ibr Herg immer mebr mit den Cicelfeiten diefer
2Welt an, und verharten es je [anger je ftarfer ge-
gen feine ©ebote; fie verunebren und entheiligen
Dies
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und evffe Vitte ded BVater unfev. 77

diefen Nabhmen durd) leidytfinnigen liederlichen und
abergldubigen Gebrauc) deflelben. Kinnen feldye
Menfchen aud) nur mit einiger Ueberlegung und mi¢
der geringften Theilnehmung oder Riihrung ibres
Hergens beten: gebeilige yerde dein LTabme,
pas fie doc) wob! tdglic) mehrmat mit dem Muns
de herfagen ?
aier Habe ibr denn, geliebte Bruder in dem
$Herrn, eine der heiligen Schrift gemafe Crflarung
per Worrebe und der erfien Vitte vom Gebetl) des
Herrn. Wir nennen Gott! bey dem Glauben an
Sefum Chriftum, unfern Vater, weil ev uns in
der Taufe wiedergebohren; und ju feinen Kindern
neu etfchaffen hae, Wir beten ihn an, als unfern
Bater im Himmel; weil e fich an diefem Orte
feiner HerrlichEeit voraiiglich offenbaret, mebr, als
fonft irgendroo, an diefem Orte fich wirffam und ges
genwdrtig beeifet, und ier groffe Borbereitungen
suunfrer ervigen®Defeligung gemacht hat. Wit follen
alfo bey diefen Worten: der Ou bift im Kyimnel,
unfre Herzen weit weg von der Erdedabhin erheben,
wo nach feiner Himmelfarth auc)” Chriftus , der
$Herog unfrer Seligeit, der uns alle nad) fich sie-
ben wifl, iff, fisend sur Rechten Goctes. Wenn
wiv aber beten : gebeiliget vwoerde dein Yiabme ;
fo begeugen wiv damit das innige Verlangen, wel-
ches in unfern Hergen berrfchend feypn foll, daf
Er, unfer Vater im Himmel, wie ev fich in feinem
Worte, befonders durch feinen Sofhn, geoffenbas
ret bat, uber alles vevebret, geliebet und gefiivcha
tet werden moge, und bitren, daf Cr felbft durd
feinen
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”8 I1. 11eber bie Vorredec.

feinen Gieift uns je mebr und mebr und alle Nen-
fdhen biegu tiichtig machen wolle. ‘

Da wir aber den jum Vater anrufen, dev obne
Anfehen der Perfon richeet nach eines jeglichen
SBerf: fo laffec uns unfern Wandel, fo lange wir
bier in der Srembe find, mit Surdht fubren, Wi
find nicht mit verganglichem ilber ober Golde,
fonbern mit dem theuren Blute Chrifti erlofet, und
3u feinem Cigenchum ecfauft. Soviel Fofiete es,
vaff wir Kinder Giottes wiirden , und den Geif
der Rindfchaft empfiengen, um gu Gott rufen ju
fonnens Abba, licber Vater. “Bebenft diefes,
meine Briider, und prifet eud), ob ibr die Krafe
diefer troftreichen felhre bey eud) findet, Weldhe Hea
chenfchaft werden pieleunter uns wegen des unabe
ligen Misbraudys mic dem Gebeth des Heren,
Vater unfer, geben miiffen, weil fie unter den flas
genden Ausfpruch Gottes bey dem Propheten fal=
fen: biefi Bolf nabet fich ju miv mi )
de, und ehret mic) mit feinen Kippen s aberibe
ers ift feen von mir.  3u einem Deflern Cin-
ne, 3u einer ernfilichen Bemibung, Gott inlfem
woblzugefallen, aud) ibm woblgefallig zu betenund
@Erhdrung des Gebeths von ihm juverfi belich gu
ermarten, verbelfe uns die reiche &nade Fefu Ehri-
fti, und Demwabre Diejenigen, die wobl vor ihm fles
Ben, und Heilige Hande an allem Ort auffeben,
paf fie niche fallen, fondern gur volligen Errettung
won allem Uebel in fein bimlifches Reid) durd)-
oringen! Amen,

¢ {einem ilun=
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Ueber die

Grofie Der gottlichen Licbe

gegen die Menfdhen ben der Sendung

/] ves Sohnes Gotted in die Lelt;

gehalten
an 3wepten Pfingfitage 1773
in Burgliebenau und Dillnig im Stift Merfeburg,
in Gegenrart der Hodhgrafl. Trudhfeffifhen
Hevefdafe,
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Gelobet fey Gott, der Bater unfers Herrn, Sefie
Chrifti, der und tudhtig gemadht hat jum Erbeheil
der Heiligen im Licht, welcher uns ervetret Hat vont
der Dbrigheit der Finfiernid und verfesit in dasd
NReich ded Sohns der Liehey in welchem wir Hhaben
die Crldfung, die Vergebung der Sinden.  Lob
und Preif und Ehre und Herrlicheit fey ibm, una
fermHeven!  Amen. ¢

8 giebt immer felbft in der Chriffenpeic
eine grofie Menge Menfchen, meine Cex
liebten in Dem Heren, weldye die Chrift-

liche Sebre befonders einer ju grofien Strenge und
Harte befdhulvigen, weldye, wie fie glauben, Gote
dem Sdhopfer und Herrn der Wele nichr an-
ftandig fep, und ibn als einen faft graufamen
Gebieter darflelle.  Die Duelle diefer Ureheile
ditefen wir nidye erft mubfam auffudyen, da fie fich
jedem aufrichtigen und verftandigen €hriften von
felbft febr leicht gu erfennen giebt,  Die Menfchen
baben naticlider Weife in ibrem verderbton Ju-
ftande ecine unmagige Dteigung jum Seolze, guv
Unabhangigleic und gefelofen Frenheie,  Feder
will daber fein eigner Herr fepn, jeder feinen Tries
ben und Begierden obre Einfdyranfung folgen;
obne die unerlagliche LerbindlidyPeic gu erfenmen,
dicfelbe nur nad) Maaggabe der goctlichen geferlis
chen Borfdyriften ju befriedigen,  Die narirliche
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82  IIL ®rifie der gdttlichen Ciebe

Tugendhaften, wenn fie nodh tugendhafe heiffen
Eonnen, nehmen daber febr gerdhnlich, obne Riick-
ficht auf ein vorhandenes Gefes Giotes, blos ihre
eigne Glicfeligbeit sur. Ridyefchnur ihrer Handa
Tungen an, fuchen einen vergniigten oder doc) leid-
lichen Woblftand in diefer Welt, als ibr hidyftes
Gut, und regieven ibre uifte mit diefem gany ge-
machlichen Biigel. Da der BWerftand fo febr von
den Jeigungen des Willens abgeridyret und gelenfe
wird, fo erzeugen fid) bieraus falfche Meinungen
und Boturtheile, die mit grofer SuverfichtlichEeit
bebauptet erden, und den Grund ju dofbaften
Befdhuldigungen und Anfeindungen des Ehriften-
thums abgeben.  3u leugnen, daf ein Gott foy,
ift ja augenfcheinlich gany unverninfeig. Su leugs
nen, daff Gott von feinen verminftigen Gefchyopfen
ecfannt und verebre feyn wolle, vertrage fich auch
mit den {hwadyen Erinnerungen nidhe genug, die
allen Menfihen ibr Gewiffen nachgiebt. = Gleichs
wobl will man nidht gern filr alle begangene Gote:
lofigFeit und fiir den Unglauben gegen die Beleh-
rung der beiligen Sdrift, weldye den Menfchen
genaue Negeln ihres Werbaltens {chledhterdings
vorfchreibe, gottliche Strafen und fo viel vidyters
liden Crenft befirdyten, als die Chriftliche Sebre
drobet.  Sieber denft man daber, wenn man noch
ot Goet Denfen mufl, mit befriiglicher Schmei-
dheley fie fich jelbft, vorjuglic) oder nur allein an
die Gite und Siebe Goctes, und bebauptet mit
thovigter Berblendung, daf Gott alle feine vers
ninftigen Gefchopfeunter allensBedingungen durd):

: aus
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bep der Sendung 8 Sohned Gofted, 83

aus gliicffelig baben und machen wolle ; diefe méchs
ten fich audy gegen feine Gefee, Worfchriften und
Anweifungen verbalten haben, wie fie wollen. Da
fidy Biemit der Jnbale der Chriftlichen Religion
nicht veimen [afit, weldye uns Gote als einen ge-
rechten Nidhter 1iber alles gottlofe Wefen darftell:
fo witd fie von ihren ofcnbatcn und verftecten
Feinden befd}uimgf Daf} fie die o,utf[l'f)e Gite und
Siebe verfleinere, und das bodffe Wefen Fora
nigen und wider andere in Unwillen au}geb'aqren
Menfdyen gleich made.

WBie aber fannft du, o Menfch, dein Hers fo
febr vefilbren? 2Biemagft du did) itberveden, bag
dief verniinftige Wabrheit fen 2 Auch Hi i‘zsfm.mff
ftellt uns ot niche blos nadh feiner Uu feund $es
be, fondern eben forohl als einen gerechren Nidha
ter bar, welcher es denen, die ibm niche mit fiefs
ftec Demuth aufricdhtig ju geborfamen fich befives
ben, nicht gelingen laffen, fie niche mit unvergdangs
licher Gilicfeligfeit erfrenen fann. ©o ungereime
und thévige aber es fchon nach der Wernunft ift,
der Heiligfeit und rvichrenden Gevedhtigeit unter
den gocelichen Eigenfdyaften gu vergeffen: fo ift es
doch noch) bodfinniger und unverftandiger, bey hin=
langlicher Wiffenfchaft um die Chrifiliche febre
glauben und vorgeben, daf die Gite und Sicbe
®ottes dabey zu wenig bedache fey, und daf die
natiirliche Crfennenis von einer grofern Giite Gots
tes wiffe.  Der Hevr ift freundlich, und 1cmc
@iice wabret ewxgl;cb{S Niche nuv ift dief eine

2 fer
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84 1L Grdfe dex gdtilichen Licbe

ver erften Grundmabrbeiten unfers Glaubens; und
weldhen Troft Fonnten wir ohne diefelbe ju haben
vermeinen? fondern der Sufammenbang  des
Chriftlidyen febrgebiudes, nad) den verfihicdenen
eingelen dagu geborigen Wabrheiten, jeigt uns die
Siebe Gotces weit grofer, als je blos natirliches
Nachdenfen fie wahrnehmen Eonnte, und erhobet
fie auf einen Gsipfel, der filr alle Wernunft uner=
veichbar iff.  Die biblifdyen Lehren von der Heiligs
Beit und GerechrigFeit, als wefentlichen Cigenichafs
ten Gottes, find an fich fiircheerlich und fchrectlich
fiir alle Siinder, da Gott vermdge derfelben noths
wendig ein Gefesgeber und Richter aller verniinfe
tigen Gefchopfe ift, und Feine Uebertretung feines
GFefeies iiberfehen Fann,  Nicht weniger aber iff
eine unleugbare biblifdhe febre, daf alle Men-
fchen Simbder find, und daber unter bem Sorne
Gortes liegen.  Demungeadytet beut uns der hei .
lige und gerechte Richter, unter anftandigen Ve-
dingungen, Gnabde und Barmberzigheit an, und
laft verfindigen, wie Er felbfi, um uns, die wie
feine Feinde waren, obne BVorwurf feiner Heiligs
feit begnadigen ju fonnen, filr unfern Verfand
uniiberfeblich grope Anflalten gemadht, aud) feines
Sobns nidht gefdyone, und ihn, den beftimmten
Heten diber Alles, fir uns alle dahin gegeben Ha:
be. Denfen wir diefe grofen Wabrheiten nur
mit einiger Aufmerffambeit: fo ift flar, daf Fein
Unterriche, den die Nacur durd) die Vernunfe
Davreicht, eine fo grofie Giite und Siebe Gsottes
aufjuweifen babe, als diefe febren Des Chriftens

. thums
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Bey der Sendung bdes Sohes Gottes. 85

thums einleuchtend darlegen.  Die Heiligleit und
Gerechtigbeit Gottes alfo, wie die beilige Schyrift
diefe Eigenfchaften Gotees lehre, weit gefeblt, daf
fiejuns von der gdttlichen Ghuite verfleinerliche Bea
griffe Gepbrachten, zeigen vielmebr diefelbe in fo
hoher Grofe und in fo beflem Eidyte, davinn fie
nie erfdyeinen Fonnte, wenn wirvon Feiner Heiig
feit und Geredytigteic Gottes wifiten, oder Feine
weitere Offenbarung, als die natilich) verninftis
ge, von Gott erhalten hatten,

Dod) wir wollen uns der Heutigen BWeranlaf-
fung in dem fefttaglichen Tert bedienen, efrwas aus-
fiibrlicher von der Grife der gottlichen Siebe, wo-
mit i) das Evangelium von Jefu Chrifto unfern
SHerzen andringt, zu veden, enn wir juvor um
die goteliche Crleudhtung und Kraft des Heiligen
Geiftes gebeten Haben, — —

Tert §oby. 3, 16:21.

Alfo hat Gott die TRelt gelichet, dDaf
et feinen cingebornen Sobn gab, auf da
afle, die an ihn glauben, nicdht verloven twers
den, fondern das ewige Leben haben. Denn
Gott hat feinen Sobn nidyt gefands, daf er
Dic Welt vichte, fondern daf die €Belt durch
ihn felig werde,  Wer an ihn glaubet, der
wird nicht gevichtet, wer aber nicht gldauber,
oer ift fehon gevichtet ’8 denn ex glaubet nicht

3 an
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86 IIL Grdfie der gbtttichen Ciche

ait den Nabmen des cingebornen Sobhnes
Gotres.  Das ift aber dag Gevichte, dah
Dad Licht in die Telt fommen iff, und bie
Menfchen liebten die Finffernis mehy, denn
Das Lidht; denn ihre IWerfe mwaven bidfe.
SLer arges thut, der hafjet das Licht, und
Edmmt nidht an vas Cicht, auf daf feine
Werfe nicht gefivaft werden. Wer aber
die Wabrheit thut, der ESmme an das Licht,
auf daf feine Werfe offenbar twerden; denn
fie find in Gote gethan.

%o((re idy mir fir dasmal nidhe vornehmen,
allerfeits Gieliebee in Ehriffo Sefu, eudy
Oief gange verlefene Stick diner widhtigen Nebe
unfers Heven u exflavens fo Fonnte nidyts leichter
feyn, als midy durch den Anfang diefes Terts auf
einen umftandlichen LVortrag iber die Gedfe der
Siebe, die Gote durd) Sendung feines Sobnes ge-
gen das menfchliche Gefchlecht berviefen hat, firh-
ven gu loffen. ‘Und allerdings, wie mich danfe,
Fann diefe Sache eure Aufmerffameeie voruglich
reifen, wie fie die meinige oft und reidylich unters
balten pat.  Sch lege euc) alfo vor
Scbrifrmiffige Betrachtungen ber die
(Brdfe der géetlichen Liebe gegen Ofe Yien.

fchen bey der Sendung des Sobnes Gorres
in die LOelt.

Der
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bey der Sendung des Sobnes Gsottes. 87

Der BVater dev Siebe und Barmberigkeit
fchente uns biegu den Bepftand des Heiligen Gei-
{ies, welchen ev allen verheiffen hat, die ibn darum
bicten, um Sefu Chrifti, feines cingebobrnen ©ob+
nes, willen.

Demnad) find der Jnbalt meiner gegenattis
gen Borftellung febriftmaffige Betvachtungen
fiber dieBrdfe der gdeelichen Licbe gegen ie
Nienfchen bey der Sendung des Sobnes
Gottes in Oie YOelt.  Unter der Sendung des
Sobnes iGottes in die Welt perftehen mwiv die
adteliche Vevanftaltung, daf die joeyte Pers
fon Dot Goteheit menfchliche Natur annahm , -als
ein MNachEomme Davids von einer Sungfrau ges
bohren wurde, endlidh offentlich auftrat, fich fue
den verheiffenen Heyland und Konig befannt, fein
$Heil allen gldubigen Siindern antrug, und tenn
sur BWerfdhnung der Menfchen mit Gott fich auf
bie {dhmabligfte Ave todten lief. Das alles be-
greift die Sendung des Seobns Gsottes in fid), ba
dief alles nach dem Willen Sottes, bes Baters,
gefchabe, ‘welchem Der Sobn Gottes mit willigem
Gehorfam ifich unterwarf. Durd) diefe Sendung,
ober, wi¢ unfer Tert s nennt, Gyebung ves Sobe
nes Ghottes, bewies Gott eine grofe tiebe gegen
die Welt, oder gegen das menfdhliche Gefdlecht,
feine verndnftigen, aber abriinnig geworbenen
und ing dufferfte Verderben gerathenen Gefdyopfe
auf der Erde. ~ FWern wit insbefondere die (GIY

fie Diefer “gdttlichen Siebe in Betradytung - ziehen
wollen: fo verftebt fich feiche, daff wiv Die tiebe
S 4 Gottes

¢
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(ottes niche, mwie viele fidytbare Dinge in der
QWBelt, ausmefjen und bevechnen nnen. Gar
wobl aber [afit fie fid) nach verfihiedenen timftane
Den einiger Maaffen fdhagen. ey gebe | dajzu,
wenn id) alfo reden darf, ein vierfaches Maaf an,
weldhes viev Betrachtungen iiber die Grofe diefer
gotelichen dicbe veranlaffen wird, ‘

5 fage

1. Je vornebmer und erbabener, fe mebr
geliebe von feinem Vater der Sobn Gorttes
ift, defto grdfer ift die Liebe Gottes gegen
die YJenfchen bey der Sendung des Sobes
Gottes in die Yelt.

Daf biefe Regel gur Ermeffung der gételichen
Siebe, von ider wir reden, vicheig fen, wird Nies
mand in Abrede feyn Fonnen. . Wenn ein Konig jur
Befrepung eines Theils feiner fonftigentintertbanen
«aus einer harten Sklaverey einen feiner vornebmfien
Minifter abfendet: fo fieb¢ man dieff mit Reche
fie ein Kennjeichen an, daf ihm die Sadye wich-
tig fey; uud fann man diefen angelegentlichen Cenft
nicht von Eigennug oder von einer Abficye, feine
C€bre su bebaupten, Berleiten: fo ift s ein Merks
mal einer grofien iebe und Gynade gegen die Noth=
leidenden, DBraudee er gar su diefem Gefchafte
feinen eingigen Sobn, der im Befig feiner gangen
vaterlichen Siebe iff: was meinet ibr, wie hoch er
deshalb in feinem ganzen Neiche gepriefon werden
wirde? Gote fendet feine Engel aug um dever wil-
fen, welche die Seligkeit ererben follen. - Wir
taren
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Bey der Sendung des Sobrned Gottes. 89

| wdren unverftdndig, wenn wit dief nidt, als einen
i | unleugbaren Beweis feiner Siebe gegen die Auss
o | erwdbleen, anfeben wellten.  Zum Daniel ward,
i auf fein flebentliches Gebeth, der vornehme Engel
5 | Gabriel, der vor Gote fiebet, gefande, ihm weit
beftimmtcre Angeigen von der Seir der Sufunft
Chrifii gugeben, als die nibrigen Propheten erhals
ten habens bievon fiihre Gabriel felbft diep um
Grunde an, dafi Daniel dem Herrn [ieb und werth
b fen. *) Wir Eonnten fihes glauben, daf Gotedie
t Menfchen liche, da erficurfpringlich einer wabren
GlucEfeligeit fabig gemacht, und bdie geneigte
Bereitwilligheit hatte, fie in den Befig derfelben
ju bringen; wenn ev aud) ihrentwegen noch nidye
feine erhabenfte Giefchopfe in Tbatigbeic fesre.
SWie viel eine grofere Siebe Giottes aber giebt uns
nicht die heilige Schrift ju evfennen, da fie foun=
widerfprechlich lebre, daf Gote fowobl felbft vom
Anfang Her **) vielfach in der Welt witrffam und
thatig fey, fondern audh) yur BDeforderung der menfchs
fichen Woblfarth feine bimmlifhen Geifter aus-
fende, und alfo die Kinder Adams in diefem irdis
fchen $eben nicht dem mafigen Ghicke und allem
Unglic, das fidy fiir fie aus den Wirfungen der
blofen Natur und aus der Bosheit ibrer Feinde
crgiebt, uberlaflfe.  Dod) die Sendung des Sob-
nes Giottes felbft in die Wele, wie viel mebr ift
fie, als die Abfchicfung afler Himmlifchen SHeere

35 f{dyaren

*) Dan. 9, 23. 10, Ig.
**) Job. 5, 17.
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90  IIL ©rdpe ber gdttlidsen Liebe

fcharen auf bie Eede! v iff um fo viel mebr, alg
die Engel, je einen vornehmern und bobern Nab-
men, im Unterfcyied onibnen, er filbre ; wie Pau-
fus im Brief an die Hebraer *) angeigt.  Denn
gu welchem Engel bar Gote je gefage: Du bift
mein Sobn, beute babe idy dich geseuger?
€r ift felbft theilbaftig des gotelichen Wefens,
felbft wabrer Gote, durdy welchen alle Dinge
gefchaffen find, **) audy vie Engel felbft ge-
fchaffen finds; der vorbin die Lrde geqrindet
bat, des sande Vet die Himmel {ind, 1)
den alle ngel Giottes anbeten follen. 1nd
ver goteliche Rarhfhiug wollte, baf diefe felbff
gottliche Perfon, mit einer menfdhlichen MNatue
aufs genavefte' vereinigt, den Wenfhen sum
Deften das widtigfte Werf auf Erden ausfiihs
ven follte,  Diefer Sohn Gottes ift ver einjige
in feiner Are, dem gleich Fein anderer von Giote
geseugt iff, derdesiwegen der eingebobrne Sobn
Bottes beifit, derauch,da ihm fein QBater Jeug-
nis gab, daf er in Allem die Wabrheit rede, fich
felbft Den eingebobrnen Sobn Gottes nennt. Daf
Gott diefen eingebobrnen Sobn mebr, als alle feine
Gsefchopfe, liebe, verftehe fich fhon Bieraus. Die
Scbrift ader lehre uns diefes auf mebrerlen Weife.
Auf ibn felbf Eomme der SwecE und die gange
Abfiche, die Gote bey der Sdyopfung aller Dinge

5 batte,
*) $ebr. 1, 4. 5.
**) Job. 1, 1—13,

1) Hebr: 1,10, 11, 6,
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atte, an.  Alles ift niche nur durch ibn, fondern
auch 3u thm erfthaffen, *) dafi es auf ihn feine
PBegiebung Haben folite. e war daber jum G
ben, jum Cigenthiimer und Heven fiber Ales bea
flimme #%), Alles, v allein ®ote felber ausge:
yommen, ift, da er fowehi wabrer Gote, als ein
©obn und Nachfomme Adams ift, unter feine
Siiffe gethan. Alles, wae der Vater bar, ift
fein **¥),  Begehret ihr noch) mehrere Beweife,
baff det Sobn Gottes von feinem Bacer fibet “al=
fes geliebe terde? Der Vater felbfi Dat es purd)
ausdenicliche Crflarung vom Himmel mehr, als
einmal, begeuge, vaf die§ fein Sobn fen, Ocv (Bes
tiebte, an dem Gr Woblgefallen babe;t) da'er
ihm den Nahmen des (Peliedren, in gang vors
suglichem Berftande, fchiechebin bevlege. Was
foll ichy eine Sache noch mebr beweifern , welche in
den Scriften ves M. . iberall vor Augen liegt,
St dber ber Sobhn Gottes, der eingebobrne, vora
niehmer und hober, als alles,was im Himmelund
auf Ecden ift, mebr, afs die ganze durdy ifn und
su ibm erfchaffene Welt; wnd wird er von feinen.
Bater aufs bodyfte geliebe, o Hat Cott durd
Sendung feines eingebohrren Sohnes in die Welt
eine fo groffe Siebe gegen die Menfdyen bewiefen,

1iber weldye fich) Feine grofete fiebe durd) einen an-

deren
*) Gol. 1, 16.
%K) Gyebr. 1, 2. Math. 28, 18. ApofEg. 10, 36.
Hk) 1'Cor. 15, 27. Hebr. 2, 5—8. Job. 16, 15;
1) TMateh. 3 17. 177 5 tmd pavall: <
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beren Gefandeen, Feine grogere durd) Abfendung
aller berrfichen Engel und Geifter im! Himmel bes
weifen lieg.

Die gange Sache der Sendung des Sobnes
®ottesin die Welt gebt fo weit tiber alle VBernunft,
0ag, wenn fir den Werftand der Menfdhen auch
nidyes fthwer verfandliches und unbegreiflicyes, an
fich, darinn lage, fie doch nie eine in folchem Maa-
fe liebreiche und freundliche Herablaffung Gottes
3u Doffen‘und gu erwarten fabig gewefen fepn wiir-
den.  Denfe es nur nod einmal und nod) einmal,
meine Geliebten in Fefu Chrifto, und urtheilt,
ob, wenn Gote 3 nicht durdy die wirflide feiftung
fchon bewicfen, und uns davon in der beiligen
Sdyrift umftandlich batte unterridhten laffen, ob ibe
Doffen Ednnet und wolltet, daf det Herr, unfer Gotr,
unfertwegen fo viel ju thun, fich Deg gangen menfdys
lichen Gefchleches fo angelegentlich angunebmen ge»
neigt und bereit fey , als er dadurd) gethan bat,
Daf er feinen Sobn, Der felbft wabrer Gote ift,
fandte, gebobren von einem Weibe, um uns aug
dem dufferften Elend ju erretten, und eines erwis
gen unverganglicyen $ebens eheilbaftig su machen,
Huch diefe Grofe der gotelicdhen Siebe gegen die
Menfchen fcheint es zu fepn, welche den eingebil-
Deten Weifen diefer Welt, die doch fonft ibre gan-
3¢ thovigte Hofnung einer emigen Gluckfeligfeie
bey der WBeradyrung Fefu Ehriffi auf die Giiite und
Siebe ©ottes bauen wollen, ju grof und Daber ju
unglaublic) und ju unwabefcheinlich) vortsmme.
Denn, wied fagen fie, eine Perfon, die felbft
Gote
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Gott ift, follte fich fo tief su ung Herabloffen, une.
fre niedbrige und fdn‘ che Natur annehmen , um
uns von einem ewigen LVerderben, das fonft un-
vermeidlid) ware, ju erretten? Ja; wenn wir
Dief aus blos natirlichen BVermuchungsgrinden
bebaupten, oder nur, nad) weither qc{\o[efen&,a) iif=
fen, fiie wabricheinlich oder fiir Teicht méafich erflas
ren wollten: fo wirde es vielleicht merh feyn, vers
lacht ju werden, Hun aber grimden wir unfern
Glauben auf die unfeugbarfien Nadyrichten von
langft gefchebenen Dingen, bdie fid) durd Feine
Weltweisheit widerlegen laffen. Und diejenigen,
welche diefen Glauben von fich froffen, und die
Chriftliche tebre befdhuldigen, daf fiedie Siebe Got-
tes gegen feine vernunfrigen Gefchdpfe verkleinere,
mogen feben, wie fie wegen fo widerfinnifcher Ur-
theile Dem Herrn felbfE, den fie verwerfen, an jes
nem Tage NRechenfchafe geben wollen,

Eine andere Crvagung der Grife der gotta
lichen &iebe gegen die Menfdhen in Jefu Chrifto
laffen wit von Diefem gwenten Hauptfage abhane
gen:

2. Je tiefer der Sobn Gottes der Y1jens
fchen vwegen {ich erniedrigen, je mebr er thun
und leiden follte, defto grdfer war dieLiehe
®ottes gegen die Menfchen bey dev Sendung
feines Sobnes in die YO¢lt.

Ware gur Erlofung der Menfchen, nad) dem
erbarmenden Ratbfchiug Gottes, niches mebr ers

forbera
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forderlid) gewefen, afe dafi der Sobn Gottes in
menfchlicher Natur nur gewiffe grofe Gefchafte
verrichtete, die ev mic majeftatifcher, ibm gezie-
mender, Pracht und gotilicher Crhabenbeir, etwa,
wicibn Ezechiel*) im propbetifchen Gefidht fabe,
oder wie er jum Gericht an jenem Tage erfcheinen
wird: fo wirde audf denn feine Senbdung ein un-
teaglicher Beweis einer nidyt geringen Siebe Gots
tes gegen das menfchliche Gefdhlecht gemefen feyn.
Dief braudyt nidye flarver gemade ju werden, als
8 durch die vorhergehende Betradytung geworden
ift.  TWie viel grifler aber erfcheint die Siebe Gof-
tes in der Sendung feines Sobnes, da ev fic)eine
fo ticfe Crniedrigung, al8 wir wiffen, nacd) dem
Willen feines WVaters gefallen laffen follte? Ein
Bortrag, wie diefer, foll fidyzroar iber die Wabrs
Beiten, . die ibr fo oft von diefem Ovte hovet, er
Beben.  Dod)y Fonnen fie voeder juoft geboret rers
en, noch) {onnen wiv ihrer bey diefer Betradhtung
entbehren.  Der Gelichre Gottes wurde, 1ie ein
anderes biilflofes Kind, mitfdhwachem Fleifd), bey
grofier’ Hrmuth feiner Mucter gebobren; mufite
fchon bald nadh feiner Gebubre vor dem Scherd
eines; tobenden Feinbes in ein anderes fand in
Sicherheit gebrache werden; war nad)ber allen
UnbequemlichEeiten und deiden eines durftigen
Srandes ausgefesr ; bequemte {ich) fogar zur Taus
fe Jobannis, bdie dod) tibrigens eine TLaufe gur
Bufie und BVergebung der Sunden, Dder er nidhe
bedurfte,
*) Egedy. 1, 26, 89, 10, 1L, .
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bedurfte, fepn follte ; wurde, wie dem Gefes, o
felbft den Berfudyungen des Satans in oder Ein-
famEeic unterworfen ; gieng, wie ein Prophet, in
armfeliger Geftalt einber, und befannte, daf er
nicht einmal, wie andere Menfhen und felbft un-
veenunftige Thieve, habe, wo er fein Haupt hin:
lege; ward alfo arm, dafi wir durd) feine Armuth
veich miirden.  Bep allen grofien und bis™ dabhin
von Der Welt ber unerhorten Jeichen und Wun-
dernn, Dbep aﬂm .S\mftﬁmcr Sebre, die nicht wary
wie der Pharifaer und Schrifegeledreen ibre, er=
fube er unglaublidye Beradytung, Widerfpruch und
Berfolgung von fredyen Siinderny fam  enblich
in die aufferfte f)”iotf) und “(nqﬁ ber Sele, daf er
ben Sitcern und Jagen und fraftlofen Ringen der
Starbung eines Engels bedurfre, und unter BVer=

gieffung eines Bluttropfen gleicdhen Schiveijjes éu
feinem WVater im Himmel mit ftarfem Gefdhrey ™)

um Crrettung vief,  Dod) mnde ev audy bierauf
nue von der todtlichen Betriibnis und Furdht be-
frevet, und nun, daer den Willen bes Waters ger
borfam vollbringen wollte, gebunden vondem geift-
lichen und yeltlichen Geriche, bey allen von felbfi
flaren %emetfen feiner Unfchuld und Gerechtigteir,
wie felbft ein fonft gewiffenlofer Nidyter beFannte,
gum Zode verurtheilt, und durd) die martctm[le.
fte Sebensftrafe in Gefellfchaft von jroeen tibermwies
fenen Uebelthasarn unter dev Werfpottung feiner
tudylofen Jeinde, bingevidyeet,  Und v war der

Sohn
*) $ebr. 5,7 '
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&obn des Hodyften, der Geliebte, an dem Gore
Woblaefallen hatte! Es wiederfubr ihm nidhts,
das nidyt gorher niber ibn von Gote befdhlofien ge-
wefen wave, da vielmehr die alferen Propheren
purch den Geift Gottes dief alles fdhon vorber vers
Findigt hatten.  Er war gefandf und gefommen,
fein $eben fir viele jum $ofegeld u geben, *) daf
die Wele durdy ihn felig witede **), Soll diefe
bis an bdie aufferften Grangen des menfchlichen
Elends berabgehende Senicdrigung Jefu, des Sobs
nes Gottes, nidye filr einen Beweis einer uniiber-
feblichen Grofe dev SLiebe Giottes gegen die Men.
fchen gelten: fo giebt es gav feine Mitcel, wodurch
ung Gott eine grofie Sicbe su erfennen geben Fonn«
te. Sollten wir darauf nidyt vertrauen, dabey
nidyt unbemeglich glauben fonnen, daf Gott un=
fre ewige Woblfareh ernftlich wolle: fo Fonnen alle
Beweife der Weltrweisheit, die aus der Befchaf=
fenbeit der Werfe Gottes in der Welt fiir feine
Giite und iebe gegen die Menfdhen gefubre wers
den, nidyts gelten. Unleugbar beweifet ¢8 feine
Gyiite, dafi Gote den Menfdhen gum Dienft o viele
unverninftigeund leblofe Gefdhdpfe hervorgebracht,
und ibnen jum freyen Gebraudy ibergeben bat,
Sier aber ift mebhr, als alleirdifthe@egenfiande ihres
QVerlangens, mebr, als die gange Welt mit ihrem
Subehor; der Sohn Gotres;, der Geliebte, felbft,
und diefer fiir fic in den Tod gegeben. ‘IB?gf
!
*) Matth. 20, 28.
*K) Tept Job. 3, 17.
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it | . ift es, das wir uns von einer fo grofen icbe Got-

(| - tes, wenn wir an feinen Sobn in Wabhrbeit glau-
ben, nidyt verfprechen diirften ? Wir madyen bie-
mit feine betriiglidye Schluffe. Ein Apoftellebreuns
alfo denfen, wenn er fagt: Y Gott fir uns,
wer mag mﬁeL uns feyn ¥ welcher frines eig-
) nen Sobnes nidht verfchonet bat, fondern
i | ibn fiie uns alle dabin gegeben: wie follte er
i | niche mic ibm Alles uns (henfen? TBelche
h Weltweisheit vermag uns folche Berheiffungen u
| geben?

Diefe Grofe der gottlichen Siebe fEellt fich noc)
in einem Dellern {ichte Dar, wenn wir an die na-
tiirliche hergebrachte Vefhaffenheit und Gefinnung
der Menfchen, an ibr Verhalten gegen Gote, der
Wabrbeit gemaf, denfen. Wi fagen daher

3. Je unwiudiger die Menfchen waren,
' je weniger fie fich im Voraus um Oie Licbe
Gottes gegen fic bevvorben batten, defto gréf
fer erfcheint die Liebe Gottes gegen die YTens
fchen bey der Sendung feines Sobnes in die
el

!

i \ Wir veden hiemit nitht blos nach menfchlicher
g | Sdwadbeit, nidht nady ireigen Vorureheilen,
' i von Goce, dem hodyffen und vollfommenften Wes
fen. Bey Menfchen verhale fidys befannelich fo,

Dafi je weniger eine geringe Perfon dem Willen
eines madptigen Herrn gemaf lebe und feine fiebe
3u verdienen fud)t defto grofier die wohlwollende
& Suneie
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uneigung dicfes Herrn gegen fie feyn muiffe, der
ibr dem ungeachtet viel Gutes, obne feinen eigs
nen Lortbeil, genieffen lafet.  Eben dag aber
lagit fich) auf dbnliche Weife, mit volliger Wabrs
beitc, von Gjott fagen. Berninftige Gefhopfe,
vie feinem Willen gehorfam nadhgelebe, fich Feiner
Uebectretung feiner Gefege fchuidig gemadhz haben,
mit erfeenlichen Belobnungen ju fronen, bringt
die wefentliche Gite und Gevedytigleit Des ewigen
Wefens mit fich  Hingegen mufite Gote gleichs
gultig gegen Gutes und Bifes, gegen Necht und
Unreche feyn, wenn diejenigen, die nad) feinem
Willen nidyt fragen, des Gienuffes feiner Siche
fich niche unwereh und unfabig madyen follcen,
Ungehorfam und Bosbeit, fie fey fred) oder leichtfins
nig, wendet nothroendig die Giiite Gottes von fich
ab, da €r, ber Herr, der feine unendlichen Volls
fommenDeiten nicht verleugnen Fann, alles Béfe
fite firafroucdig evfermen muf. . Sie liegen dems
nad) unter feinem Jorne , das ift, unter feinee
fivafenden Gerectigbeit; und will er geradesu vevs
fabren, da ifym Feine roeder fnnerliche noch quffers
lidye Dothoendigfeit eine Begnabigung abdringe,
fo witd er obhne BVerfchorten fivafen; aud) [afe fich
nid)t denfen, wie er ofhne weitere Umftdnde, feiner
Seiligbeit unbefchadet, begangene Siinven 1ibers
feben, und den Simdern Barmberzigleit wieders
fabren laffen fonne. Berfdyaft nun- Gote felbft
eine Wermittelung, wobey er mic Beftand und
Befriedigung feiner Heiligeit, mit Ausfchlieffung
alles BVorwurfs fur diefelbe, Siinden vergiebe und
Sinder
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‘Sunder Geghabiat: fo beweifet v offenbar, und
dief aus gany frepem NRatd{chluf , eine grofere
Siebe, als wenn ev ibnen eben fo viel Gutes jur
Belohnung eines gelolﬂﬂrcn vollfommnen ML[\
fams ergeigte.  Und je mebr fie fidy feiner élobe
( unwerth gemacht, je weifer fie an Bosheit gegane
gen waren, defto gréfier ift die Liebe Gottes geyen
die BVerbreder, welche fich durd) ibre Begnadis
gung gu erferinen gicbt.

Daf die Denfchen Sinder find, und den ers
Fannten vmd leiche ju evfernenten Willen Gottes
vielfach tibertreten, ober gar gevodhnlich) cine folche
Gefinnung baben, welde nadj Gote wenig oder
nichs fragt, davon tiberjenge uns die allgemeine
Crfabrung. Gleichoobl har fich Goee unfrer fehon
langft fo ’)Ollal'bxt\b angenormmen, daf er feir: Wore
unter ung wobuen (afit, die INittel Der Gnade, die
Sefus Chriftus erroorben fi2¢, taglich und vielfed
anbeut, und uns auf mancherley Weife gur folg-
famen gegiemenden Anwendunga devfelben unla‘oct.
Auch Eann Eeine Erfabrung beweifen, daff nur ive
gend Semand unfer ung oder uncer andern BVile
fern der Crde fen, der, ansFurche und Siebe Got-
tes, fich Feiner ‘Lctw[mngen fchuldig madyte, und
in \em finftigen Gevidyte , ohne einer Vegnadis
gung go bediirfen, befiehen formte.  Dief aber
ift bie Ave dev Welr von jeher gervefen, nur w;
bie Dofbheit des cinen “Tcnfd)cnu ters noch qreh
itt, als bes andern, je nachdem die jese !cocn‘%vn
Mienfcyen,” nach ibrev-Frepbeit, wider die gorelia

2 e
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che Wabrheie fich mebe verharten, als tie, welche
ju einer andern Jeit da waven. Wer Ddartiber weis
tere Belebrung verlangt, uberbenfe die biblifche
Giefchichte mit folcher Abficht vom Anfang bis ju
Cude. Die Hauptfumme davon, wiefern wir
nad) diefer Sadye fragen, ift folgende. Scdyon
Adam, unfer afler BVater, ubertrat das gottlidye
Gefess frevelbaft, niche als ein Vétfibreer, wie fich
Eva batte verfiilbren laffen, und jeugte Kinder,
dieibm abnlidywaren.  LWar nungleich die menfch-
liche Datur verderbt, und durc) dief Werber-
ben genetgt ju allemBofen: foFonnte fie fic) dodh,
durd) die immer nod) [ebhaften Regungen des Ge-
wifjens erinnertund geftraft, von vielen und grofien
Ausbrachen  der . Vosbeit guriicthalten laffen;
®ote lief fich auch nicht unbezeuge, und reicte
feine Gnade und Hilfe binlanglich der. Die Mens
fchen aber fenften fich, obne Entfchuldigung ju
baben, in immer tiefere Berderbnis, bis Gotr,
um niche die Bofibeit bis jum groften Ungeheuer
anwadyfen und o fortpflangen ju laffen, das gange
Gefchlecht Adams, blos die Familie: des Noah
ausgenommen, durd) die- Siindfiuth von der Srs
e vertilgte, - Doch aud) Noabs NadhFommen
fchlugen baid aus dev Are, adyteten die Crfennta
nis des wabren Gottes niche, wablten jum Ges
genftand ibrer erebrung falfche Gidecer, nach
ihres Hevzens Sinn, und madten fichy, bey dem
fchandlichiten Aberglauben, der graulichfien Vers
gebungen fchuldig.  Syndeffen batre der Herr den
vorgiglic) glaubigen Batern, Abraham, Jfaaf
und
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tind Safob, feine Ginate befonders gugewande,
um an ihren Nachfommen einen iiberfchwenglichen
Ueberfluf feiner Gite ju beweifen. Cr seichnete
fie durch roelcbefannte IBunder feiner Altmacht
vor allen 1tbrigen Bolfern aus, (ief feine Offen-
batung unter ihnen wohnen, und bervies durch die
aufgelegtefien Beyfvicle, daff nur afaubiger Ge-
Borfam gegen feine Vorfchriften der Weg ur alls
feitigen GlicEfeligbeit fey.  Aber audh bief Bolt
gieng immer den Jrrweg, wandte fic) von feinem
®ott nach) den fdyandlichiten Gogen der Heiden,
und ibte ulest anftate der wabren Gotrfeligeit
eine fchamlofe Heucheley aus, weldye mit angfttcher
Mbfeligleit erdichteten SaBungen der Menfden
den Gehorfam erwies, der den gdetlichen Gefefen
und Anweifungen nie erwiefen war.  Dief iff bie
vidytige Worftellung von der Gefinnung und dem
Berhalten des menfchlichen Gefthlechts, wie es
vom Anfang Ber gewefen ift.  Gleichrooh! qab es
bicbey uniberfeblich vielfache und mannigfaitige
Wirkungen der gottlichen Inade in ben Hergen
per Menfchen, die fich auf die Crldfung, weldhe
purch Sefum Chriftum gefhehen folite und nun
lingft gefdyeen ift, griindeten. Den natirlichen
Quftand und das naturlidye BVerbaiten aller Mens
fhen gegen Gyott, wie es obne die Hilfe der gotts
lichen Ginade feyn rouirde, da es doch an diefer nie
qemangelt Bat, [afit uns jene DBefdyreibung inden
Diafmen*) binldnglich wabrnehmen: Dev vyert
fchauet vom dimmel auf der enfdyen Rins
: ' &3 Oer,
*y Pf. 14, und 53.
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oer, daf er febe, ob TJemand tlug fey, und
nach Goct frage.  Aber fie find alfe abge-
wichein, und allefamme untiichtigg  gervors
Oen; 0a ift teiner, Oat}Buees thue, auch nidhe
sZiner, Weit gefeblt alfo, Daf fich die Menfchen
uberhaupt, oder nur Giner unter ibnen, ver $iebe
Gotces sum BVoraus imgeringfien wirbig gemadye
batten; und denn eben fo weit gefeblt, wenn man
audy unter diefen Umftanden, obne von eirter iibers
naturliden Offenbarung und ausdrictlichen Ee-
Flarung ®otres daviiber etwas u wiffen, fo leiche
fiir: befanng annehmen will, daf wir uns fier
alle der fiebe Gottes suverfichelich ju troften, und
ewiges fefiges Seben von feiner Ghite boffen fdnns
ten. Die Bogheit war allgemein und bis ju der
Grofe angewadyfen, bdie unsg, die wir nun eines
neuen. Sinnes in Chriffo Fefus theilbaftig find,
leiche unglaublich vorformmen vurfte, wenn wit
wedes bie Belehrung der beiligen Schrift, noch
€rfabrung davon hatten. e groferer Bosheit
aber bas Gefdyleche Adams fdiuldig war, defto
grofier iff bie Sicbe Gottes, deffo mebr freye lich-
veiche Enefdliefung Gottes war e3, Da er den=
noch ein Mitcel, ein ibm fo theures Mittel vers
fdafte, die§ verlohrne Gefchlecht, mit volliger
Befriedigung feiner Heiligkeit, ju Gnaden aufs
nebmen u Eonnen,  Dief ift die Velt, an die
it ju denfen baben, wenn Jefus, ber Sobn Gote
fes, fclbft fage: Alfo bat @Gote die Pelr gelte-
ber, daf ev feinen cingebobrnen Soln gab, daf
alle, die an ibn glauben, nich verlobren xger:

. en,
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Bey Der Sendung des Sobhned Gotfed, 103

Den.  Und nach diefem angegebenen Maafie Rf)r
uns aud) der Apoficl waulus Mo, 5, 5 — Ddie
Groffe der gottlichen Siebe in Jefu Chrifto {dha-
gen.  Cr fpricht: Die Liebe Botres 1f aus-
gcqoﬂ'cn in unfer Hery — Denn Cbriftus, oa
wit noch {dhwach waren, nady der deie, i
fire uns @ortlofe qeftorben.  Nun fHirbt faum
“femand um O¢s Redbrs willen, um efwas
gute Olicfrewielleicht Jemand fterben. Dars
um preifec @ote feine Licbe geaen uns, dap
Chriftus fur uns geftorben ift, O wir noch
Sunder waren, Diefe Schradyen, diefe Gotts
lofen, Diefe Suinder nennt er im Folgenden fogar
Kcinde Gottes, daer fage, wir wawven als Seinde
Gotee verfObnet durch den Tod feines Sobys
nes.  Diefe ficbe Gottes gegen die Menfdyen iﬁ
affor Feinelgemeine &ebe; unt alle Siebe Giottes ge
gen feine ®efchopfe, meld)e Die Vernunft ve rnunf
Tefyren farn, wird an Are und Grife von der ﬁicbe
®Goctes gegen die Menfdyen, die durdh den Sobn
Gottes offenbaret ift, unermefilid) ibevtrofien. Die
ABabrheit hievon beftatige fich nodh mebr dadurch,
pag die Menfchen nun audh erfi von ibrer Seire
turd) die allmachtige Kvaft Gocres und durch die
gefchaftige IWivtfameeit feines Geifies von ihrem
citlen Sinn befebret, und in den Stand verfese
werden muitffen, die Siebe Gottes wivklid) genieffen
au Eonnen.  Audh daef Hier Niemand einwenden,
vaf er fich diefe grofic Verderbnis, in der wiv alle
natirlid) waven, nidyt felbft, durch eigne BVers
fdhulbung, zugezogen habe. Denn das menfdli-
& 4 che

Universitats
Bibliothek

http://purl.uni-rostock.de
Rostock /rosdok/ppn1679043404/phys 0115

DFG



Universitats
Bibliothek

Rostock

104 1L @vidfic der gdttlichen Liebe

che Glefchledhe, ober bie TWelt, Hatte fie boch durdy
eigene Berfchuldbung ber fich gebrache; und wer
will fic) des Borgebens erdreufien, daf er beffer
fen, oder feyn witede, als feine Water, da er fich
jest nod) ungabliger Wergeben fchuldig - madhe,
die fid) nicht alle geradebin auf die NRechnung des
angebobrnen BVerderbens fchreiben laffen? So it
demngd) die fiebe Giottes gegen die TMenfdyen um
fo Dober gu preifen, fie ftelle fich felbff um defto
grofier dar, je weniger die Menfdhen auf die
Siebe Gottes im Woraus gegriindeten Anfpruch
madhen fonnten.

Mocheee ibr auch, anddchtige Jubdrer, an
diefen Betrachtungen itber die Girsfe der Sicbe
Gottes gegen die Menfdyen bey der Sendung feis
nes &obnes fthon genug bHaben: fo Fann idy doch
nidyt umbin, noc) eine vierte Ermeffung diefer
Siebe vorftellig ju machen, die ung endlich, wenn
wiv derfelben, unter der Negierung des Geiftes
Gottes, mit wabrer Demuth wahrnehmen wollen,
mit Der jartlichfien Gegenlicbe erfiillen muf.
Jd) fage:

4. Je qrdfer das Gute ift, nd die YDobl-
thaterr, deren wit durdh den Sobn Gottes
thetlbafrig werden follen, defto gréfevift die
Licbe Gotres, die er gegen die NJenfchen
;urcb Die Sendung feines Sobnes baviefen

acb
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Ben der Sendung ded Sohnes Gotted. 105

Alle vorbin gezeigte Gife der Liebe Cottes
Ednnte beftehen, und mufite von unsalg wahrund
vichtig ecfannt werden , wenn wir durch Jefum,
den Sobn Gottes, nur von dem ewigen Verders
ben crvettet, und in den Vefi einer mafigen uns
vergdnglichen GSticfeligbeic, weldhe poch) unfern
Selen einre wabre Rube urd Jufriedenheit gewabhs
vete, verfest wirden; aud) wenn wir durch ibn
nur den feligen Suffand wieder eyreichten,, in wel
chem Adam und Eva anfanglidy lebten. Wi, fo
grofie Siinder, mifiten {hon dafiie dieerbarmende
Giite Des Herrn hoch preifen, der gu unfrer Be-
frepung von unendlichem Elend eine fo wunbder-
bare Sendung feines Sobines verfligte, und ihn
felbft fir uns jum Berfohnopfer madhte. Die
Siebe Gottes gegen die Menfchen aber war grofer,
als dafi wir dadurd) eine biofie Begnadigung, blos
Wergebung der Siinden, Erlaffuna-der verfdhul
deten Sevafen und irgend eine wahre Gliictfelig-
feit crlangen follten.  Ungleich mebr, als fo viel,
follten wir durd) die Sendung des Sobnes: Gota
tes erveichen; und je mebr, weit wber dag alles,
fonft ni¢ gehoffetes Gute uns aus diefer Quelle bee
ftimmte roar, defto grofer iff die Siebe, welche Gose
ven Menfchen durd) ven Geliebten juwendet.

Die Sehrife vedet von den gottlichen Gnaden:
woblthaten in Sefu, dem Chrift, an mehrern Or.
ten nur mit allgemeinen und unbeftimmten, wies
wobl jedergeit vielfagenden, Ausdriicfen. It uns

erm ert fage Chriffus, Gote habe die Welt alfo
® 5 und
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106 - IIL Gudfe der gbttlichen Liebe

und (o boch gelicbet, dafi et feinen eingebobrnen
€obn gab, daf alle, die an ihn glauben, niche
verlobren voirden, fondern cwiges Geben
bateen,  1nd wie oft wird uns nicht ewiges Les
ben in Jefu verheiffen 2 Niemand fann dabey eine
gevinge Woblthat Gottes denfen. Diefe troftvolle
Sebre begiehe fich dabin, vaf wir von Adam ber
clle Des Todeswaven, und fierben ‘mufiten; und bes
nadyrichtigt uns, daf, wir nun, bey ftandbaftem
@lauben an den Sobn Gottes, denTobd in Enwigs
Feit nie erfabren follen, ™) wenn wir aud) bier die
Hiitte unfirs Kovpers ablegen miifen, Durd)
ibn foll felbft unfer $eib wicber erwecte, meie berrs
licher bevgeftellt, und denn in Cigkei wider alle
AUnfalle frerblicher Schwadhbeit gefichert feon. Sn
dicfer Vegicbung fagt Paulus, unfer seiland,
Tfefus Chriftus, babe den Tod abgetban,
und Lebenund unfterbliches Wefenans Liche
qebrachr,*) undwie von Adam der Tod, fo
Fomme von Chrifto die Auferftebung vonden
Todten***). Der Tod, mit andern grofen Uebeln,
ift ©trafe der Simden.  Sind diefe vergeben :
fo falle das Uebel der Strafe weg.  Daber follen
wir durd) den Sobn Gottes, um vom Tobde und
aller. Strafe befrepet ju werden, LBergebung der
& iinden erlangen; wovon die beilige Sdyrift, wel-
che aus der Siinde Feine gu tiberfebende und leiche
vet=
*) Joh. 8, 51
*¥) 2 Tim. 1, 10. vergl. Rom. 5, 12 —
*¥*) 1 Cor. 15, 21 22,
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vérjeibliche Kleinigfeit. madht, als vonber erffen
und wicheigiten evangelifthen QWoblthat an meh-
vern Ovten redet,

Dod) die BVergebung der Siinbden, die Trret
¢ung vorm Tede und ewigen Verderben, und ein ewis
@i feliges feben Fonnte uns von der gottlidymGnade
gefihenfe werden, obne Daf wir biemit ju der o
boben: Stufe der \.nhq‘e!t, €pre und Berheres
fichung erboben wirben, die wir nach den fiaren
Bejeugungen der Heiligen Schrift  erveichen fols
fen, S Daef nur einen Eleinen Theil diefer bea
deutenden Ausfpriche bevibren, um die Wabhrs
Beit meiner Behauptung einfeuchtend ju machen,
Wielleicht modyte man meinen, es fey ecvas ju ges
meines, wenn i) bieher fchon vechne, daf wir,
benm Glauben an” den Sohn Giottes, " Sdbne
und Rinder Gottes, und, rie merru»» redet, *)
Ocr gotelichen Yiatur rbuibatng werden. Diep
fcr vornehme Charafeer dér Glaubigen an Jefum

aber darf nur nad) der Sehre der beiligen Sdhrife
genug errwogen , und mic feinen grofen Solgen
uberdacht werdens fo wird fich leiche ergeben, wie
er yoar unfre Iicderannehmung ju Enaden por=
ausfest, niche aber fo ungertrennlid) damit jufams
menbangt, dafi diefe, obne ibn nady fich ju zieben,
niche hacte Seare finden Eonmen. Demnad) grin-
et er fich) auf eine weit grofiere tiebe Gottes gegen
uns in Jefu Chrifto, als Diejenige fenn wiirde,
welche

*) 2 Pesr. 1, 4.
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108 IiL Grdfe der gdttlichen Liebe

welche den flrafioiicdigen Simbern nie eine vollige
Begnadigung anfindigen lage.  Dody da eine
weitere Aushihrung bievon fiir diefen Ore ju langs
weilig feyn witede: fo vernehme nur einige andere
Sebrpuntte 1ber die Grofe ter gotclichen Wohl-
thaten, welche den Menfchen durdy die Senbdung
bes Sobnes @ottes ju theil werden follten. Der
Dvief Pauli an die Lpbefer madyt uns auf dies
felbe vorsiglichy aufmerffam. b fiibre vavaus
fies erfte nur einige Worte an, bdie ibr Cap. 2,
4 —7 finden Eonnet.  Unmittelbar vorber hatte
der Apofiel den elenden Suftand, den eiteln und
bifen Sinn und FWanbel der Heiden und Subden,
die nun ju Chrifto befebre waren, befdyrieben, und
fagt denn weiter: ot aber, der da reich ift
an BGnade und VDarmbersigleic, durdy feine
qrofie Liebe, damic e uns geliebet bat, da
wir todr waren in den Sinden, bater uns
famme Chrifto lebendig gemacht, (denn aus
@naden fepd ibr felig geworden) und bat
uns famme ibm in das bimmlifche YO:fen
verfeser, in Chrifto Tfefir; auf 0af er erseigs
te th den sublinfigen Seiten den liberfchwengs
tichen Reichtbum feiner Gnade, durd) feine
Gice tber uns in Chrifto Tfefir.  Alfo follen
aud) die gufinftigen Seitén den iberfhwenglichen
Neichthum feiner Gnade gegen uns bewundern, da,
wie Paulus in eben dem Briefe Cap. 3, 16, fid)
ausbruckt, erft damals den Sinftentbiimern
und deeefchafeen im Simmel durdy die Ges
mizine dev glaubigen Menfchen die mannigfalti-

Qe
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ge Weisheit Gottes tund gevvorden war.
Sebet bier die grofie Siebe Gottes gegen die Men=
{hyen, weldye er durch Fefum, den €hriff, darlegt,
durch Deren angehende vollige Beweifung erft den
erbabenen Geiftern im Himmel felbft eine mannigs
faltige Weisheii Gottes Fund wurde, und welche
. noch Den Eanfrigen Seiten jur Bewunderung auf-
geftellt wird! Nicht mur eben fo viet, fondern,
wenn wir nach unferm Ermeflen veden diirfen, ned)
- yeit mebr fagt uns eben der Apofiel im Briefe an
bie Romer 8,18 — 21 Nad) der Begeugung,
vaf diefer Jeit Leiden nicht werth fey der Here-
lichteit, die an uns offenbarer werden folf,
fefre er; Oaf Ofe ganse Creatur Gottes barve
und warte auf Oie Offenbarung der Rinder
Gottes, Oa fie unterdefjen Ocv Ficelbeit unter
Sebnen und Aengften unterworfen fey, und
endlidh) alsdenn erft frey werden follte 3ur
berelichen §reybeit der Rinder Gottee. 1Und
wie oft vertroften ung die Apoftel des Herrn auf
die funftige Herelichfeit der Kinder Gottes ? Nel»
men euch die eben bepgebradyten unuberfeblichen
Ausfpriche Wunbder: fo fluget hingu, daff bder
Cobn Gotees felbft evft an jenem Tage herrlich
erjcheinen will mit feinen Jeiligen und wung
Oerbar mit allen Glaubigen, wie der febrer der
Heiden 2 Theff. 1, 10, reder,

Ueberbaupt aber verdient an diefem Orte, jur
Crmeffung der Grofe der gocclichen Siebe gegen
die Menfdyen, die Gemeinfhafe und vielfache
Berbin-
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Werbindung des Sclnes Gottes mit feinehr’ Heis

ligen und Glaubigen unfre Aufmerffameeir. Niche -

nur follte ev,: als ein Machformare Adbams, wie wir)
in Sdywadheic geboliven weeden, die Menfdyen,
ich urh Glauben an ibn-bequemen wolfren,
erdecbenevvecten . fie. gu Kindern Gostes
und ciner ewigen Seligteit und Herclidifeic eche-
ben; G felbfi follee mitibhnen, nad) dem liebreis
then Rathihluf des Bafers;: fic) ewig aufs nadys
fie vereinigen, und fie an feiner unausfprech!ich
grogien: Hevelichfeic Theil nehmen laffen. = Diefd
Vereinigung wird in der beiligen Sdyrift von vers
fchiedenen Seiten unter mehrern Abbildungen vor.
geftellt , Davon wir nur einige erwabnen wolicn.
Chriftus felbft evfidee feinen Xingern fury vor
feinem Hingange jum Varer: Job. 15.  Lrfey
oct redyte W0eintiock, fie die Reben, fein Va:
tev aber Oer YDeingdrener; und ermabnee fie
peshalb, anibn subleiben. . XDer fich anibn
befténdig balre, mit dem werde auch L
diefe genaue Verbindung miche aufpeben.
YD:r an ibm bleibe, in Oem wurden feine
YOorte bleiben, und was fiein diefer Vereinis
gung nue bitten wmbcn,"'oiircn jie mit (ﬁc_a
wibeit su erbalten boffen. | Jd) laffe dicfe
veiende Vorfleflung obneweicere Erflarung, -da
idhs wenigftens febr leicht ()ﬁtt?, die vielbedentens
pen WerhHeiffungen vou bgt‘@l'f)a»i'gtng alles Gebet)s
im Mabmen: Fefu gu metner ?@b}!d;f angumwendeit.
Denn e8 ift dod) wodl Beweis: dev. Liche: Gotees
gegen uns; Daf er unfer Gebech erhiven xg;:’?
on
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Lon niche gervingerer Bedeutung ift eine andere
PBarftellung der WLerbindung des Sobnes Got(cs
mit feiner Gemeine, da man ibn, als ibr Hanpr,
fie, als feinen Leib, und die eingelen Glaubigen,
als feine Glieder, betradhten foll.  Er ift zum
Heren gefelt uber Alles, Alles ift ibm unter die
Stiffe gelege; fiir die Gemeine der Glaubigen aber
foll ev nicht nur eben forvobl allgewalriger Beherrs
fcher, {onberp auch) insbefondere ihr Haupt feon.
y¢h will-eure Andache nidye mit ciner weitlaufrigen
Borlefung mebrever biehergehirigen € dyrifefiels
fen evmiden,  $Horet nur eine eingige von der Are,
die uns audy iibrigens jur Ervdgung der Erife
der gotelichen Woblebaten in Jefu Chriffo aufrufe.
Pautus begeugt Epbef. 1, 16 — den Heiligen, die
diefen Brief von ibhm erbielten, wie er ju dem
Gott unfers Heren Sefu Chrifti, dem Varer der
Herelicheit, aud) insbefondere darum bete, daf
fie erleuchrere Angen ihres Verfidnoniffes ers
biclten, 3u exfennen, weldhe da fey die of:
nuing ibres Derufs, und weldher oy Oer
Reichtbum feines berelichen Lrbes an feinen
“eiligen; und weldheda fey die Gberfchmwengs
liche Brdffe feinev Rraft anuns, die it gl
ben, nach der YVirkung feiner michticen
- Grdrke, namlich eben der madytigen Stavte,
weldye ev, wie der Apoftel fagt, qevvirket Hac -
in Chrifto, da ev ibn vonden Todten aufers
wectet bat,in Chrifto, und gefersc 3u feiner
Rechrenim Simmel Gbe alle Sirfenchiimer,
Gewale
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112 HL Grdfe dev gottlichen Ciebe

Gevoalt, Madpt, SHervefchafe,und alles, was oes
nanntmagwerden, nicheallein mbw[et YOle,
fondern auch in Ocx Dutunfnqcn. Lind bat
alle Dinge,. wie nod) eben der Jeuge redet, unter
feine Sirf]e gethan, und bae ibn gefesst ber
Alles sum é“upt bwq)cmetne, weldye da ifE
fein Leib, oie Nille Ocs, et Allesin Aliem
ui'x let,  Bie leichewdr es, bieriiber eine lange
wichtige Predigt ju balten! Jd) begniige midh,
viefe grofen Wabrbeiter furs auf meine Sadye an-
gurenden,  Bedenft es benn, daff der Dertliche
Gote, nad) feiner unermelichen Sicbe, mit eben
Der tberfdhwenglichen Cirdge feiner .S(m}t an uns,
die wiv glauben, wirfe, womit er Chriffum aus
dem Grabe erwectt, ju feiner NRechten erhoben,
und uber den gangen Umfang feines unermefilichen
Reichs, im_Himmel und auf Erden, in diefer und
der Funftigen Welt, jum Heren gefese bat; er=
wagt es, daf diefer Herr der Jgerrhd)?ctt,bafﬁt
uber Alles, das Haupt der Gemeine,  als feines
$eibes, feyn foll.  Welche Ehre fiir die Gemeine
der wabren Glaubigen, der feib Chrifti ju feyn,
und den eingebobrnen Sobhn Gottes ju ifrem Hau=
pte ju baben! Und weldye Seligleit ift aus- diefer
fo genauen Werbindung fir diefe Elemeine gu hofe
fen! Auch nennt fie der Apoftel Oie Sirlle des, dev
Alles in Allem ecfhiller, da fie Gott, der Vater
Sefu Chrifti, ibres Haupts, mit dem: ganjen
Reichtbum feiner Giiice und TWoblthaten ubers
fchueten will,  Dlerfe endlich, meine Geliebeen in
bem Seren, nur noch auf€ine bidlifche Abbildung
ver
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per ungertrennlichen Werbindung des Sohnes Clota
tes mit feixen Deiligen, weldye fiir fie in gleichem
Maaffe angichend und reigend, als auf diefer Era
de unitberfeblich und unbegreiflich ift.  Jchmeine
die iiber alle CErfindungstraft des menfchlichen
ABies erbabene BVorftellung, wonad) die Gemei-
ne der Ausermableen aus Adams Gefdhled)e die
Braut und Gemablin Tfefu, des grofen Koa
nigs, fepn foll. Wi haben mit diefer Lebre vor=
fidhtig umgugehen, und ung dabey vor aller ers
Eonftelten, willfibrlichen Deutung und Anwen-
dung ju Buten. Auf Feine Weife aber find wir
Derechtige, fie etwa aus diefem Grunde jurict gu
feen ; und welche ibelverftandene Behutfamteic
dr es, ibrer an diefem Ovte nicht ju gedenfen?
Sebet aber auch davon nur ein eingiges Jeugnis
des Apoftels Ephef. 5. nady, wo es auffer Sereit
ift, dafi diefeBorftellung nicht blos ein fein auss
gedadytes Gleichnis einer riihrenden BevedtfamEeit
fen.  €r ermabnet die Chriftlichen MNanner, ibhre
Weiber ju lieben, als ibre eignen Seiber, wie Chris
ftus die Gemeine geliebet babe; und beftarfe diefe
Ermabnung v. 29 — mit folgendem Grunde:
Denn LTiemand bat femals fein eigen §leifd)
gebaffer, fondern er ndbret es und pflegt fein,
gleichwie audy der Hevr die Gemeine. Denn
wit {ind Glieder feines Leibes, von feinem
Sleifdy und von feinem Gebeine. Um Oess
willen wird ein YTenfch verlaffen Vater und
Muceer, und feinem YOeibe anbangen, und
werdehs swoey Bin Sleifch feyn, Das Ges

9 beimnis
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114 1L Grdfe dev gdttlichen Cicbe

beimnis ifi geof; ich fage aber von Ehrifte
und der Gemeine,  u welcher hoben Wiirde
ift bemnach die Gemeine der Glaubigen erhoben,
Daf fie mit yefur, dem Sobne Gottes, in fo naber
und unaufloslicher BVereinigung fiehen foll 2 Lint
weldye Grofe der fiebe Gottes gegen die Menfchen
fest diefe iber unfern jegigen Werftand fo mweit ers
babene Vorftellung voraus! Die Gemablin eines
Konigs nimme an aller feiner Hobeit und Herra
lichfeit Theil. So ift aber auc) denen bis ans
Enbe flandbaften und ubermindenden Glaubigen
verbeiffen, daf fie mit Chrifto die Welt und Ene-
gel ridyten, *) und. mit ihm DHerrfcen follen. **)
Jcby uibergehe eine Menge anderer grofien BVerheif-
fungen, um nicht diefen Wortrag allpiweit uber
die Grangen Eines gewdhnlichen Vortrags auszus
Debnen,  Weldye Weltweisheit mag nun diefe
Grofe der gotclichen Siebe gegen die Mienfdhen
faffen? Welche WVernunfe fonnte von der Guite
Gottes fo vief unermefliche Gnadenbereifung ers
warten? da auch nun die Weifen dicfer Welt das
alles, nad)dem es Gott. durd) feinen Gleift vera
Eundige bat, fiv unglaublid) evfidren wollen.

@o haben wiv die Grofie der Siebe Giottes gegen
oie Menfdyen ey der Sendung feines Sobnes in die
el vierfach erwogen.  Vernehmet nodhmals
den gangen Synbalt diefer BVorftellung fury jufams
men gejogen. e vornebmer und evbabener

Ocr
*) 1 Cor. 6, 2. 3.
*X) 2 Tim. 2, 12. Offenb. 2, 26. 27. 3, 21
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‘oi‘n u)om 8, fe im’i/; aeliche bx'y feinem
‘O ter v ift; je tiefer Oer HRobn Gotres fich
evniedui qm, |c mebr et nngvun"gm thun und
leiden follce; je unwmbxger de Nienfchen
waren, je weniger fie fich imDoraus um die
RLicbe Gortes b»morbm' batten; und endlich
je grofer das Gureift, und Oie mobltlmrm,
weldhe die Wienfchen durch den Sobyn Gots
tes evveichen follten: Oefto guofer, jeigten wir,
war dic Liebe Gottes geaen die Mienfdhen
bey der Sendung feines Sobnes in die YOelt.
Hienadh ergad fich, daf die Grofe der Liebe Giot-
tes in Sefu Chrifto gegen die Menfdyen fiir allen
menfdhlichyen Verftand untiberdentlidy fen, und alle
nod) fo fchmeichelbafte Crmwartung und Hofnung,
die fid) eine felbitgefallige Vernunft, nady betriig-
lichen Schitiffen und falfch guverfichtlichen Ver-
muthungen, nur einjubilden vermag, unemniliid)
tiberfteige. Welche Wehithar ift alfo, audy aus
diefem Grunde , flir uns, bdie wir glauben, die
gottliche Belebrung, die wir in der Heiligen Schrife
haben!

Was aber hinbert nun, Geliebte in dem Herrn,
daf die gm,ﬁ $iebe Gottes gegen die 93?(‘1‘,\1)0!1,
nicht allen 9 an,um, und gewiff aud) niche allen
von diefer Verfammlung, wirflich ju gute Fomme?
Es gehore Fein befonderer Scharffinn daju, bdiefe
Srage ju beantworten. €8 gegiemte Gote, dem
Heiligen undGerechten, niche, da er die flindigen
Menfclyen, feine Feinde, durd) feinen cingebohr-

EAE) nen
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116 111, Grdfic Der gdttlichen Licbe

nen Sobn begnadigen, und ju einer fo hohen
Situfe der Glickfeligfeit und HevrlichEeit erheben
wollte, feine Erbarmung und frengebige Giite vhne
vorgefchriebeneBedingungen anjutragen;er fonnte,
nach feinen nie u verleugnenden Eigenfchaften und
dem nothrendigen WVerbaltnis, in welchem feine
Gefchopfe gegen ibn fteben, nicht BVerbredyer 3u
Gnabden annefimen, die fich unter feine Handniche
demiithigen, die bey ibrem von ihm abgefehreen
Cinn ungebeugt verbarven wollten, Er fordere
demnach) von ibnen, daf fie ibre Vosheit reuig ers
fennen, an feinen Sobn, als den Hevrn ber alles
undibhren BVerfobner, glauben, und feine Gsebote ju
balten mit aufrichtigen Heren beflieffen feyn follen.

Und was fonnen fie felbft wider diefe gevechte For- .

derung einmwenden ? roie fic) bey einem fremden und
widrigen WVerbalten dagegen entfchuldigen, welches
nothwendig bebarrlidye Bosbeit vorausfest und
um Grunde bat ? Bielmebr ziehen fie fid) dadurd)
ein weit harteres Gericht Gottes unausbleiblich
u, alg dasjenige wavr, unter weldyem fie vorher
lagen. Dief begeugt der Sobn Gottes in unfernm
Terte: YOer niche an ibn gldubet, Oer iff
fchon gevichter; weil er niche giGubet an den
Yiabmen Oes eingebobrnen Sobnes Gotres.
Cr erflare fich Dieriiber nod) naber in dem gleich
folgenden: Das ift aber das Gevichte, daf
Oas Licht in die YDelt gekommen ift, und die
Nienfchen liebten die §infternif mebr, denn
Oas Licht; Odenn ibre DDerfe waven bdfe.
YOer Avges thuc, Oer baffec das Lidhe, und
Edmmte
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ESmme niche an das Licht, dag feine Yerte
nicht geftraft werden. IBas ift biemit anders
gefage, alg daf die Werweigerung des Glaubens
an den eingebobrnen Sobn Gottes, der obne aufs
ridytige Annahme und bevzliche Befolgung feinet
Sebre und Gebothe nicht befteben fann, eben des-
wegen unter die befirafende Geredytigleit Gottes
falle, weil diefe Werhartung der Menfchen rider
die dringendften Veweife fiir die IWabrbeit blos
daber ihren Urfprung Habe, weil fie von ihren b
fen Werken nidyt laffen wolfen? Denn der Sobhn
Gottes ift geFommen, die Simder jur Buffe ju
rufen. Doch) diefer Vortrag ift der Anpreifung der
grofien Siebe Gottes gegen die Menfchen gewidmet,
Daber mag fdyon eine furze Erwahnung des de-
rechten Geriches Gottes 1iber die Unglaubigen und
beparelidhen Siinber jum Seugnis iiber fie dienen.
Sbr aber, Glaubige und Auserwablte, denen
pas Evangelium *Fefu Corifti nicht umfonft vers
findige ift, das ibr angenommen Dabe, dem ibr,
fliehend alle $ifte Der IWelt, wirdig ju voandeltt
ftrebt, ibr Eonne, bey aflen Seiden und Triibfalen
diefes febens, bey aller WVerad)tung, Bebdriifung
und Werfolgung, womit eud) die Dosheit Dder
Menfchen begegnet, bey aller Noth und Angft fonne
ibr aus der unermeflicden Grofe der Liebe Gottes
in Cprifto Fefu nie verfiegenden Troft, unausfpredhs
lihe Berubigung und Freude im heiligen Geifte
fdhspfen. Er, Der uns ju gute feines eignen Sobs
neg nicht veefdonete, follteder uns mic ibm niche
Alles fchenten? Hat Gott cine fo grofe diebe be-
H3 wiefen,
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118 IIL Grdfe dev gdttlichen Eiebe 1.

wiefen, dafi Chriftus fiir uns Stinder gefforbenift,
Daf wir, feine gewefenen Feinde, ibm verfobnet
wiirden: fo werden it vielmebr nun, als Gereches
fertigte und Berfshnte, von dem Sorn errettet wers
Den, und jur verbeiffenen Seligfeit durdhdringen,
va Chriftus, unfer $err und Crretcer, num, ofne
wieder ju fterben, ewig lebt. Horet feine cigne Se-
flarung: ieine Schafe, fpriche cv, béren
meine Stimme, und ich Eenne fie, und fic fols
gen miv, und ich gebe ibnen ewiges Leben,
unp fievoerden nimmiermebr umEommen, und
LTiemand wird fie aus meiner Hand reiffen.
Der Vater, der fiemiv gegeben bat, ift grdfer,
dennalles ; und Lliemand Fann fie aus meines
Daters dand veiffen. Ty und der Varer
find $Bins. * ) Nidyts alfo Fann uns, die wir dem
Sobne Gotres gehordyen, der grofien Siebe Gottes,
verluftig machen, nidyts, als unfre eigne Untreue,
fann unfre Verbindung mit ihm aufheben, 1nd
welche fich felbit tiberlaffene BWernunfe, welche Vet
nunft, die die gorelicheebre des Evangelii vevachtet,
vermag die freudige Suverficht ju der Giiite und
Siebe Goctes ju faffen, welche bey dem Glauben
an den eingebohrnen Sobn Gotces, mit dem Deili=
gen (ieifie in unfre Herzen ausgegoffen, uns alles
vergangliche Wefen dev Welt ju veradyten fabig
mad)t ? - Ymen,

*) Job. 10, 27. —

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1679043404/phys 0130




IV.

Ueher die
pierfe Ditfte desd
BVater unfer; o
gehalten ‘ *;
in der Ulrichsfivdje zu Halle, i
Am e
XIIL Sonntage nady Teinitatid 1775 1

Universitéts http://purl.uni-rostock.de
(IE BlElloHthcl /rosdok/ppn1679043404/phys 0131 DFG



UFG

rostock.de

http://purl.uni

N
m
—
0_
n
>
<
o
~~
<t
(@]
<t
m
<t
o
(@)]
~
(o]
—
(=
o
=
~
o
©
0
(@)
—
~

Rostock

Universitats
Bibliothek

®



121
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Die Gnade unfers Heren, Sefu Chrifti, fey mit uns
allen! Amen.

s aff bas Gebeth su Gott, meine geliebeen
Freunde, ein wefentliches Stick deswah-
ven Chriftentbums fey, wird Niemand,

der nur noch begebre, fiir einen Chriffen gehalten
3u werben, in Sweifel u jiehen oder gar ju leug-
nen Herz genug haben, Die gange heilige Sdhrife,
Sefus Chriftus, nach deffen Nabmen wir Chriften
beiffen, felbft, und feine Apoftel, an die Cr feine
Glaubigen gemwiefen hat, fdharfen uns die PRidye
des (ebeths ju oft, ju vielfach, su-nadhydridlic)
ein, als daf fic) der geringfte Sdyeingrund bda-
wider aufbringen liefle. Wie aber Fann ein Nienfd)
3u ®ott beten, wie fann er Muth und Freudig-
Eeit ju fo fleiffiger Uebung des Gebeths, als die
Borfchriften €brifti, fordern, Haben, obne 3u
glauben, daf Gott unfer Gebetly erhdre, und
uns geben und thun wolle, was wir von ifm bits
ten? Das gottliche IWort lehret demnach fchon
biemit felbft, da es uns jum oéftern und faft unauss
gefefiten Giebeth anweifet, daf Gott Gebeth er-
bove; verfichert uns aber aud) nod) insbefonbdere
ausdriclid) an ungabligen Orten die gewiffe Era
borung des Gebeths,  Was war es alfo, bdie
Phliche gum Gebeth anerfennen, und dabey ju
gweiflen ober ju leugnen, dag Gott auf unfer Ge-

Hs beth
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122 IV. ©ie vicvte Bitte

beth adytet? beten wollen, und nidye glauben, daf
unfer &ebeth beny Gott erhivet werde? Dem un
geadhtet febit es nicht an mancherley Einendingen
vider die Crhirung des Gebeths, womit Cielebree
undlngelebree, weldye die VerbindlichEeir sum Be-
beth nicht ju begeifeln (dheinen wollen, fich und
anbdere free madhen.  Devgerwdhnlichffe und unter
allem “Bolf gemeinfle Einvurf’ ift diefer, daf
man augenfibeintich voabenebme, voie fo viels
les, ja das meifte wirkiich gefchebene Gebeth
obne: Lrbdrung gelicben fep, und bleibe;
und ich begnitge midy an diefem Oree, nur hiers
auf furg und: verftandlich ju antorten.  Mit
weldher Ueberlegung Fann nian gegen die biblifthe
$ehre von der Cehorung des Giebeths dief als eine
wibdrige Erfiheinung anfiibeen, dag auf einen grofs
fen, ja auf dengrofiten Theil des menfhlichen Ces
beths Feine Erhorung folge? da weder verniinfrig
au erwarten fiebt, nod) in der beiligen Schrift ge-
febrt wird , daf ficd) alle Menfhen, die Viofen,
wie die Glaubigen und, Frommen, Erhirung ibres
Goebeths ju verforedhen haben.  Sener 231indges
botne, der fiibn genug war, felbft der hohen Geifts
lic)feit Der Juben ibre Blindbeit su verreifen,
war auch desfalls beffer belehre, Cv erflive, Sob.
9, 3t mit unleugbarer Gewifiheits YOIr woifjen,
daff Bott die Sunder nicht borer; o aber
“Jemand gottesfurchtig it 1nd thut feinen
YOillen, Oen bdvet ev. Auf die Jeiten desneuen
Teftaments werden wir von Jefu {elbft angemicfen,
in feinem Nabhmen ju eten, und fir foldh unfer
Giebeth
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Gyebeth gewifie Crhidrung su evwarten. er aber
vermag, im PNabnien Sefu wabrhaftig u beten,
der nidyt den erforderlichen Glanben an ibn hat,

und (woraus er es erfennen fann, dafi ev ihn ha-
be) feine Gsebothe hale? Wie Fann alfo das uner=
Borte Gebeeh aud) der bofen Menfhen, die nadh
ihrer Ave noch beten, obne fich zu dem vichtigen
Glauben an den Sobn Gottes anfdhicten ju wol-
len, einen Gegenbeweis wider die Chrififiche ehre
von der Gebethserhirung abgeben? Diefe gortli-
e Verbeiffung evfivectt fich niche auf die grofere
Menge der roben Menfchen, fo lange fie abgefehre
von Gote und entfremdet von den Rechten des
wabren Sfraels bleiben.  Doch fagt man,  auch
vicles Gebeth wabrer Bldubigen erhdlt Feine
sEehdrung, wie taujend Erempel beweifen fon-
nen.  Urtheilt niche fo cilfertig, meine Freunde,
unbd lafit euch noch naber von diefer grofien Ange:
fegenfeit aller Ehriftent antervichten! Soll unfer
Gebeth erhorfich fepn: fo muf es niche blos &ex
beth wabrer Chriften, es muf auch ein glaubi.
ages Geberh gldubiger Jinger Jefu fon.  Der
Here felbft fordert, vaf wir bey jedem Geberh
insbefondere den feften Glauben Daben follen,
daf auch dief Gebeh, das wir eben thun, €r-
Bérung erlangen werde.  Ylles, was ibr Lictet
in eucem Gebeth , foridt e Mare. 11, 24,
glauber nue, daf ibrs empfangen werder,
fo wirds euchy werden. Wir werden doch nidhe
meinen wollen, daf er dieff nur gu feinen Apojieln
gefage, und nur von ibnen diefen Glauben gefors
Dere
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124 IV. Die vierte Bitte

dert habe.  Der Apoftel Jacobus weifet ung an,
Jac. 1, 6. im Glauben gu beten, und dabey niche
su sweiflen; denn wer da  sweifler; Oer ift
gleichwote die Yeerswore, die vom LVinde
aecvicben und gewebr wird.  €s wirde der
boben Majeftat Gottes, der durd) Sefum, den
Chrift, unfer Water ift, unanftindig fepn, uns
folcye “Bitten ju gewabren, welche wir ohne die
tindliche Uebergeugung thaten, daf Er, nach feiner
untrigliyen Bevbeiffung, thun und 1ns geben
werde, was wiv bitten. v will fich alfo durh
unfer Geberh nicdhe verfuchen, und feine liebreiche
Gutigkeit nidye gleichfam auf die Probe flellen
laffen.  ©o berechtigt uns denn audh Fein uners
bortes Gebeth wabrer Chriften sum Sweifel, ob
die gottliche Berbeiffung wabrhaftig fen, weil audh
die Kinder Gottes es nicht felten am Glauben feh-
len laffen, nic)t felten Fleinglaubig und mifialdus
big find; wie Cr, der Herzen und Nieren priifet,
wabrnimme, wo wir eine beffere Meinung von
ibrem Glauben Haben.  Aufferdem Fonnen wir
uns leiche in unferm Gebeth 3u viel anmaaffen,
und die Grangeniberfdyreiten, in weldhe fich unfer
Bitten und Begehren an Gote mic demiithiger
Crgebung in feinen Willen einfchranken foll, Wir
iirfen nidhe bitten, daff Gott die Welt anbers res
giere, als er in feinem Worce deutlich gerung ans
geseigt bat, Daf er fie vegierenwerde.  Dief folls
ten wir vielmehr immer beffer und weiter fennen
fernen, und uns in feine unveranderlichen Nath-
fihliffe fugen,  Denn es mup alles erfirlle
werden,
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wetden, was davinn gefhricben und vorhergefagt
ift. Wir diirfen nicye bitten, daff er die Gortlo-
fen unwiderfteblich su fich befebre. Denn fie fof
fen aus freper Entfchliefjung, bey dargeveichrer
gottlichen Kraft, die Wabrbeit liebgervinnen, feine
®nabde fuchen, und, je nachdem fie fich verbielten,
gerichret werden,  Cr will fie nid)t, wie Rofund
Mauler, mit Jaum und Gebiff ju fich jwingen,
wenn fie nicht ju ihm wollen,  Wobl aber haben
tir ju bitten, Daf ev {eine Gnade nid)t bald gang
von ihnen abmwende,

Befonders, meine Gseliebten, giebt es vicle
thorigte Winfche der Menfchen , auch) robl viel
unftatthaftes Giebeth glaubiger Chriffen um Oie
leiblichen @iiter Oiejes Lebens. Da die Be-
gierden unfrer verberbeen und jum getroflen Glaus
benun Gote febr tragen FNatur uns mcid)tig nur auf
vas Srrdifdhe und Sidytbare lenfens da wir _gegen
das alles mebr glaubige Oletdmulngfext melt
Begniigfameeit mit dem, was Oa iff, beweifen,
und das gange Gemuth auf das Himmlifche und
Unfichebare vicheen follten: fo findet fich befonders
viel unerhortes Gebeth um Giiter diefer Wele,
toeshalb Unglaubige und Kleinglaubige die Wapra
Igafngmt der gotelichen Sufage von Erhirung des
Giebeths vermiffen wollen.  Daf fie dod) beddach-
ten, welche edle und Kindern Goctes angemeffene
Unweifung sum Gebeth um die Nothdurft diefes
Sebens Jefus, ibr Meifter und Herr, ibnen in
dem bortreﬁhd)en Giebeth, das fie caglich und oftee
berfagen,
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berfagen, gegeben babe! ey foll euch Geute ében
Oueje 2itte des BVater unfer erfidren, werde alfo
von bem rechemafiigen leiblichen Anliegen in dem
Chrifilichen Gebeth ausfubrlicdher veden. Bitres
mit mic um die EGuade Gottes Hiesu in diefem
Gebeth des Hevrn: Vater unfer 2c,

Bovlefung der Hauvtftide des
Katecdhismus,

Die Folge der heurigen Katechismuspredigten
in diefer Kivche flibre diefmal auf die vierre Bits
te Des von Sefu, dem Heven, felbft jum Mufter
vorgelegten Cebeths, nemlich auf die Ditte: ting
for tiglich 2vod gieb uns Heure. Sy will
ver eigentlichen ALfiche ter Predigten 1iber ben
Katechizniug nidt ausweichen , nebme alfo zum
Subale meiner Borftellung

Das Chrifilidie Gebeth ums taglicdhe
Brodt auf heute.

Den richtigen Weeftand diefes Gebeths aber
defto beffer einjufeben, und glaubigen Gebrauch
pavon ju machen, muiffen wir einige widtige fehs
ren des Chriftenthums robl iune baben, weldse
feicht dabey iberfeben werden, ) laffe alfo die
ganje Erflarung diefer Bitte auf folgende Wabrs
Beiten anfommen :

1. YDiv follen unswegen unfers sinfonts
mens in diefer forgenvollen Yelc mic Eeiner

Sorge plagen;
: 2. Doch
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2. Doch {ind die Giiter Oiefes Lebens ein
fcbatsbam Gefchent Gottes, daftir wiv feine
Guee 3u preifen haben.

TJefus Chriftus aber will, und nnfmn
fd\ulb gen Vertrauen auf Gote, unfeun
ter im saimimel, ift es Ourdhaus gemaf, bay,
Wit nur von Qjagc su Tage um unfre Yioch-
Ourfr auf beuce bitten,

Hiezu gebe uns denn Gote, durd) Fefum
C"n ftum, unfer “Iafu, 1Panenfgexhqen Geift muns
teve Kraft urd Segen, taf fein Wort vielfaltige
Srudhe, eine reiche Erndee bringe.

sEcftlich alfo berfer fen wir mif wenigem die all-
gemeine Chriffenpflicht, daf woir uns, nach dee
Zebre (be.ﬁu, wegen unfers 6ir1i‘onm1ms in
Oiefer Yelt mic Feiner Sorge plagen follen.

€s iftgans natdelich, und Fann miv o wenig,

alg einem alteven $ebrer, befremdlich fepn, rocnn
diefe crhabene Sebre vicle taube Obren findet. Aud)
in Diefer BVerfammlung wird es nidht an er;’.xi;ra
nen SDenfchen von diefer TWelt feblen Eonnen, wel-
dye dem febrer, der fie ermabne, im Glauben
an Gote afle Befuimmerniffe tber irdifche Angeles
genbeiten von fich abguweifen, und fich bey Jleifs
und Arbeit durd) gefaffees Vererauen ju der Ciiite
~und  Barmberzigheit des allwaltenden WVaters
im Himmel ju berubigen, bey ful) felbft eine furze
Abfertigung gu geben wiffen.  Fern davon, fich
ibreg Unglaubens wegen felbft anzuflagen, mei-
nen
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nen fie licbew, ter ihnen ihre fummervollen Sor-
gen veviveifen wolle, vede entroeder ofine und wis
ver feine eigne Ueberzeugung, oder miiffé in feinem
$eben nody wenig DNoth und MMangel erfabren Ha-
ben.  Nun fann id) euch) weder meinen Sebenslauf
er3ablen, noch darf id) mich meines Dbewiefenen
Glaubens und BVertrauens auf die Verbeiffungen
des wunderbaren Gottes vihmen, Aber die Dese
falls vorhanbdenen Anweifungen der heiligen Schrift
foll idy mir felbft und euch, meine Gelicbten, vor-
Dalten. Wuftet ibr fie vorbin: fo mife ibr fie
doch abernials und abermals hoven, bis ibr ibnen
nachjufommen gelernt haben werdet,  Dody da
ibr fie wiffet: fo evinnere ic) Dier blos an jene be-
fannte Vorfchrife, die ver Heyr felbft, als evim
Sleifdye auf €rden war, ohne ju haben, wo ev fein
Haupt binlegte, feinen Jiingern gegeben hat,Mateh,
6. TJbr folle niche forgen und fagen: was
werden wit effen s was werden wir trinfen?
womit werden wir uns Fleiden? YTad fols
chem allen tracten die Heiden, und fo fragen
fie. Denn ener bimmiifcher Varterweis, Oaf
ibr das alles bedurfer.  Jch will euch, meine
Sreunde, die ihr eudh foldyer Sorgen niche gu ents
fchlagen wiffet, ich will eud) niche, auf meine Ge-
fabr, licblos beurtbeilen.  Aber merft es denn
felbft aus dem Ausfpruch Sefu, daf, wenn ibe
euch, wic die Heiden, mit Sorgen und Nabrung
plagt und dngftiget, eure Gemiithsare fhon bie-
it deutlich genug u evfennen giebt, daf ibr nod)
fern von Yem NReiche Gottes, und nidht, wie ibe
doch
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doch alle Heiffen wollet, Kinder Gottes, des BVas
ters im Himmel, feyd. Sernet alfo den Gilauben
an Sefum, bden Sobhn Gottes, weldyer uns die
Kindfhaft bey Gote und den Geift der Kindfchaft
giebt, beffer, und fomme alsdenn und erzablet die
Fugenden des, der uns vief aus der Finflernis zu
feinem wunderbaren $iche, von der Knechefchafe
erfofe¢, und unfer Hery getvoft und forgenfren
madyt, daf wir unverzaget in allem Anliegen auf
den Heren boffen Fonnen,  Denn werdet ihr eins
feben, wie vielbedeutend, mwie bimdig gefchloffen
¢s fey , wenn Chriftus fagt, daf fidh) doc) unfer
Bater wobl feiner Kinder nody mebr annchmen
werde, als der Vdgel unter dem Himmel, die
von ibm ibre Speife taglid) erbalten, mebr, als
Oer Rilien aguf dem Selde, die mit fo groffer
Prad)t gefleidet find; da wir ja glauben muifjen,
weit mebr u feyn, als diefe unverninftigen und
leblofen ®efd)opfe.

Kann es aber, modhtet ibr fragen, nidye auch
wabren Chriften, die in der Kindfchaft ben Gote
fteben, begegnen, von fummerlichen Sorgen, we-
gen ibres mifilid) fcheinenden AusFommens in dies
fem $eben, genage ju werden? Keinrechtfhaffener
$ebrer Fann Bergniigen davan finden, euer Hers
mit {chmerzlichen Borwiirfen ju belajtigen. Aber
dodh) muf euch, follten auch viele Dariiber Traus
vigfeit empfinden, der Weg Gottes redht gelehet
werden.  Unfer Glaube an Gote, unfern Q_?atier
n
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in Gefu Chrifto, muf ein febr Fleiner Glaube,
taum erft ein wabrer Glaube fepn, wenn er ung
nicht von driicfenden Sorgen befrepen Eann; oder
wir miften, jur Ungebiibr, mit Vorurtheilen, und |
falfchen, der Deiligen Sdrift jumwiderlaufenden, '
Meinungen von der gottlichen NRegierung tiber die
Welt erfiillet fepn,  Auch dief wdre denn unfre
Sduld, da wir fo deutliche und umftandlidye Be- |
[ehrung erbalten, fo groffe und weitgreifende BVer-
Beiffungen aus dem Worte Gottes lernen Fonnten. |
Demungeachtet folgt aus dem allen nicht, daf |
wabre Chriften in feine Werfudyungen desfalls
fommen fonnten.  Wer Hat das Seugnis des t
®laubens in der Schrift , der nicht auf alletley :
Weife verfudt fen? Ehen darinn aber foll fich un.
fer G3laube beweifen, daf er mit gottlicher Kraft
die Verfuchung berwinde, und ju immer grofjes n
1 rer Starfe merfli) Heranwadyfe, daff e8 ihm ju- \
it lest eine unbedeutende Kleinigfeit werde, tiber an«
i dringende Sorgen der Nabrung ju fiegen.  Sene
Worfdyrift der Ermunterung Chrifti, meine e-
liebten, wiirde feine Bedeutung mebr haben, wir
miifiten glauben, fie garnicht verftehen zufonnen, |
wenn nicht daraug fo viel, al8 id) euch eben vors |
Balte, bewiefen fenn follte. Der natiirliche Men(ch
aber vernimmt auch bier nicht, was des CGeiftes
®ottes ift; es ift ibm eine Thorbeit.  Und nod)
mebr! Aud) viele Glaubige jaudern ju febr, fid) ‘
darein ju finden, und berall mit Entfchloffenbeic |
#u bedenfen, daf fie niche Sore und dem Mamy ,
mon
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mon 3ugleich dienen fonnen, und machen fich felbft
viel Sdymeren.  Jbr Waterland und ihre bieis
bende Wohnung, dabin fie ibr Gemiieh ju ridycen
aben, ift im Himmel; und doch find fie in Y-
ficht auf die verganglichen Guter diefer Erde ofters
nur um ein gevinges befjer gefinne, als die Nen-
fhen Diefer Welt, die ibren Theil in dem gegens
wartigen eben dahin nebmen, und fich julese mie
niches ju troften wiffen, a8 daf fie ihr Uebriges
ihren Rindern laffen. NReiniget euch von diefer
Anfauterfeit und Untugend, ibr {hwachen Kinder
Giottes, und lernet jenen Jiingern des Herrndhn-
{ich werden, die alles veriafjen fonnten, um ibhm
nad)zufolgen,

Wie aber? meine Freunde; lebre ich) ench Hies
mit alles leibliche und irdifche Ghuce in alfe Weife
veradyten? Deutet meinen Wortrag nide fo ibel.
Sy behaupte nices defto weniger:

2. Die Giter diefes Lebens find ein b,
bares Gefchent BGorees, daflir wir feine Bile
te 31 preifen, -ja darum wir uns aud) su bes
werben baben.

Dicfe Wabrheit ift unleugbar, o lange
wiv im Fleifche find, fo fange baben wiv Nahrung
und Kletder nothig, und swar jeder nachy dem

Stande, in welden ihn Gore gefesit har,  Wer -

mebr befige, als ev ju jeiner Norhdurft, und um
J 2 niche
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132 IV, ®ie vierte Vifte

nidht vor der Welt ju Schanden ju mwerden,
braudht, fann fich mehr Bequemlichfeit verfdyaf-
fen, alg ein Armer, fann in Ehre und Anfehen
feben; er fann Hungrige fpeifen, Nacfende Flei-
den, und Ddafiir an jenem Tage von dem Heren,
dem wir alle angeboren, die wir an ihn glauben,
veiche Belobnung erveidhen.  Wer follte alfo diefe
Giter verachten, weldye, wenn wir den Glauben
haben und das groffe Geboth der Siebe mit aufrid)s
tigem Herjen befolgen, uns die licbreiche Freunds
lidhfeit Gottes fo empfindbar madyen fonnen?
Reidytbum und Ueberfluf an irdifdyen Citern
wird uns daber in der heiligen Schrift als ein Ses
gen Des Herrn vorgeffellt, mit weldyem er nidyt
felten auch feine Glaubigen begrabdige; befonbders,
wenn die Welt auf fie aufmerfyam werben, wenn
ibr Siche gurer Werfe vor Den Seuten leudyten, ibr
boldfeliges Benfpiel einer Menge anderer Men-
fchen jur Crvecfung und Befehrung dienen, und
jur Seit des Weltgeridyts ein Seugnis iiber alles
bier herrfdyende gottlofe Wefen in allen Stanbden
abgeben foll. So waren Abraham , Tfaaf und
Satob, die grofglaubigen Erzvater des beiligen
Bolfs, von Gote mit Ueberfluf an leiblidyen G
tern gefeguete Manner, daf felbft Konige ibre
Freundfdhaft fucdhten, und befennen mufiten, daf
fie von Gott gefegnet waren, - &iob, der an
Frommigfeit und Jurche Gottes feines gleichen
auf der Erde nicht batte, war dabey der begurters
tefte Mannim gangen Morgenlande ; der, nad)dent
er
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¢t bie grofiten Proben der Geduld und Standhafs
tigfeit, wenn aud) nidye obne alle Verirrung im
Ureheil 1iber die Schicfungen des Heren, iiberftan:
den batte, mit Doppelt fo viel Reidythum, als er
suvor befaff, von bem allgenugfamen @ote ubers
{chietet wurde.  TWie alfo Fonnte id) Ghnicer vers
adyten, weldhe Gefihente des Hevrn find, da alle
Gsabe Cotres gut: und niches verwerflich ift ? nue
bag es mit Danffagung genoffen, und den gocelis
dyen Gieboten gufolge gebrauche werde, Biclmebr
ergiebe fich leicht aus eben den Grinden, daf wir
uns fogar, jeder nach dem Stande, datinn er
unter gottlicher Fiigung lebe, fo viel, als mic dem
radyten nad) dem NReiche Giottes beftehen, obneJers
fireuung und Vereitelung des Germiichs gefchehen
fann, audh um irdifcheGiiter berverben diirfen und ju
bewerben haben. Der fromme Sryvater Jalo fief es
an Eeiner Bemiihung feblen, feine jablreidye Familie
gu verforgen, und der Herr fegnete feine SNihieligs
Feit fihtbar.  Paufus 2 Cor, 12, 14. ift e5 nicht
in Abrede, daff die Eltern den Kindern Schase
fammlen durfen, und finbet, wie wir urtheilen mo-
gen, nut niche vatbfam, an mehrern Orten, woer
pen Eleern ibre Pidyten gegen die Kinder eine
fcharft, diefer VerbindlichFeit mit ju gebenten, weil
obnebin leicht iiber ju dmfiger Sorgfalt fi die
seitliche Woblfarth der Kinder wichtigere PRicha
ten, auch gegen bie Kinder, verfaume werden. Defto
Sfter evinnert er, woie die gange Beilige Edrift, an
das Geboth der mittheilenden Sicbesbervelfung ges
J3 aen
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134 IV. Die vierte Vitte

gen die Diteftigen, und will fogar , daf wir aud
aus der Abficht uns aller ArbeitfamEeit defto ernfi-
licher befleiffigen follen, um den Aemen mit thas
tiger $iilfe beyfpringen su Fonnen; insbefondere
giedt ev Epbef. 4,28, denen, die vorher andern das
brige entwendet hatten, die Vorfchrift, su ars
beiten, und mit den Handen etrwas Gutes 3u fehaf:
fen, damit fie bdten, su geben den Dirftigen.
Doch wer iff unter uns, der nidyt NReichthumund
Ucberflup an zeitlichen Gitcern fiiv fehagbar halten,
der, wenn fein Hery nicht gany von Gote abges
wandt ift, fie nidht mit Danffafung gegen den
liebreichen @eber alles Guten annehmen, ja, ber
fie niche auch einer mithfamen Erwerbung werth-
achten folite? So aber mddyte es fceinen, baft wie
auch berechtigt fepn mificen, den BVacer im Him-
mel, wie um alles wabre und bleibende Gute, fo
audy um irdifchen Reichthum und weltliche Sdyds
ge su-bitten, und dabey , wie ibrigens fiir alles
rechtmaffige Gebeth, cuf gewiffe Criorung Ans
fpruch su machen.  Dieff fibreuns auf die eigents
liche Hauptfadye diefes Vortrags.  Fdhfage alfo:

3. Tfefus will, und unferm fhuldigen |
Vererauzn auf Gott, unfern Vater im Hims
mel, ift es gemdfi, daf wir nur von Tage
3u Tage um unfre LTothdurfe auf bheure
bitten,
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Unter dem tdglichen Brod in diefer Bitte vers
fteben wiv mit Necht, wie der felige Suther es er:
Flare bat, alles, was gur Seibes Iabrung und
Nothourft gehovet. Brod heific in der beiligen
Sehrift geoshnlich fo viel , als allerley Speife.
Tagliches Brod bedeutet denn junachft die immer
néthigen Nabrungsmittel, wobey mir aud) andere
uns eben o unentbebrlidhe Nothrendigkeiten des
SHinfommens in diefem feben ju denfen haben, wie
wir ibrev eben bedirfen.

Nun weifet uns Jefus an, daf wir beten fol-
fen: Unfer tdaliches 23rod gieb uns beute,
as beifit, gieb es uns auf den beutigen Tag,
an dem wir gegenwdrtig leben.  Diefift von aller
gewshnlidyen menfchlichen Denfungsart fo weit ab-
gehend , daf leicht aud) jeder unter uns fragen
modyte, ob es uns denn nicht juftehe, 3u beten,
vaf uns Gote auch) auf Norgen und Die weiter
folgenden Tage des febens unfre Jothdurft geben
moge? Wi Ednnendie Antwort davauf inder Ane
weifung jum @ebeth finden , wie fie der Herr,
nach dem Bericht des Evangeliften fufas, Cap. 11,
in den erften Berfen, zum jwepten Male feinen
Stingetn gegeben bat.  Hiev dricke er eben diefe
Bitte mit efwas andern Worten aus, und {age,
nach) unfrer Teutfchen Ueberfepung, daf wir beten
mégen: ®ieb uns unfer tdglid) Drod immers
var; oder, nad) einer genauern Lleberfefung:
Linfer raglich 2v00 gieb uns jeden Tag, von
R Caog
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136 IV. Die vicrte Bitte
Tag 3u Tage.  Hievaus ift denn flar, bafi wir
gwar bey diefer Vitte auch an die Eunftigen Tage
Denfen diirfen; . nur will unfer Here und Meifter
nicht, dafi wir von unferm Vater im Himmel bes
tend begebren follen, daf er uns im Boraus: reis
chen Vorrath auch auf die folgenden Rage, aufdie
toeitere Jufunft geben und vor Augen legen mdge.
Wir follen gufrieden feyn, mwenn rir beute erbals
ten, was uns beute Noth ifF, und wenn uns Mmors
gen gegeben wird, was wir morgen bebiirfen,
oder, mwenn wir jederjeit nur fo viel Speife, Tranf,
Kleider und andere Nothdurft etbalten, nur fo viel
auf einmal, als wir eben jeBt und sundchit jevers
geit bedlirfen,  Wie er alfo Matth 6, in weldyem
Capirel eben das Gebeth des Herrn, wie wirs bes
ten, Defindlich iff, v. 34. bie Ermabnung giebet;
Sovger niche fiir den andern foraen; denn
der morgende Lag wird fiir das Seine fors
gen: o lebre ev uns, im Gebeth niche mebr von
Gott ju begebren, als die Nothourft auf beute,
nicdht aber auch groffen PBorrath auf die fanftige
Seit.  Sollte euch die befremden, meine Jreuns
be, fo mifte mich weit mebr befrembden, dag ihr
bas Gebeth des Heren tdglich und ¢dglich mebr.
mabls hatcet beten Fonnen, ohne jubemerfen, was

das SHeure in der Bitte ums tagliche Brod §u bes

Deuten Habe,

Wir Fonnen aber, bey mdffiger Aufmertfom-
Beit, leicht wabruchmen, wie febr es unferm fcul-
tigen
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digen Wertrauen auf Gott, unfern BVater, gemdp
fey, nur von Rag ju Tage um unfre Nothourfe
auf Heute u beten.  Jft Gott unfer Water, Ddev
uns durd) Sefum Chriffum ju feinen Kindern ges
macht und angenommen Hat: (o follen wir uns ges
gen ibn, wie e Kindern gegen ihren Bater ges
bibre, verhalten. v iftveid) genug, uns alleiibers
fliffig gu erndbren und ju verforgen.  An feiner
Siebe gegen uns Eonnen wir nidyt weifeln. . Da
er feinen eingebohrnen Sobn fiir uns dabin geges
ben Bat: follce er ung mit {hm nicht alles fchen-
feri? Aber wir follen aud) von unfrer Seite jei-
gen, und mit der That beweifen , daf wir feine
Kinder find, daff wir es erfennen, was unfre
Kindfchaft bey Gote fiir VerbindlichFeic mit fich
bringe, wogu fie uns verpflichter. Wie fonnen
wir das, wenn wir nicht den Glauben und das
QWertrauen ju ihm Haben, weldes alle Kinder auf
ibre Eltern, diefe muifiten denn als Frembde feine
sartliche EmpfindlichPeic gegen fie ju erfennen ges
ben, feen? Weldhes Kind, fo lange es nod) in
der Sucht und BVerpflegung feines BVaters und feiner
Mutter ift, begniigt fich nicht, von einem Tage
jum andern feine Nothdurft, von einer Efgeit jur
andern feine Nabrung ju erhalten ? Welcher Knas
be Gegebre fchon Heute von feinen Eltern fo viel
Brod, dafi er adyt Tage davon leben Fdnre? Und
warum begehre ers nidhyt? Weil er gewiff ift, daf
fie ibn, wenn er wieder hungrig feyn wird, qudy
wieder mit Speife, und was ev jedergeit bedarf,

5 u
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138 IV.Die vierte Bitte

3u feincrJeie verfeben - werven.  Wir aber- Fons
nen nie aus der Sudyt und Phege unfers Vaters
im Himmel fommen; wir Eonnen derfelben nie
entbehren.  Meinen wir nicht, daf Gote von uns
eben fo viel gerofte Suverfidht auf feine vaterliche
$icbe ju fordern Neche babe, und wirFlid) fordere?
€s miifite ibm gleichguileig feyn, 0b wir einewabhe-
Daftig Findliche Gefinnung gegen ibn hdtten, obder
nicht, wenn er diefe Forderung nicht madyen follte;
v, der uns bezeugt und begeugen [afie, daf eruns
yoeit mehr nodh liebe, als unsg je die Water und
OMNiccer unfers Sleifdyes geliebt haben, oder lieben
mdgen,  Wetheilet felbft, ibr, die ibr Vacer und
Miitter fend, wie, nidyt Findifd), fondern bosars
tig 3 eud) vorfommen wiirde, wenn eure Kinder,
Da fie dody noch taglid) unter euren Augen feyn
follen, beute fo viel Nabtungsmiteel von euch bt
tend begehren wollten, als ibnen auf Wodhen 1md
Syabre ndthig fepn mochten. . Diirfen wivuns alfo
youndern, wenn unfer BVater im Himmel vonuns,
feinen Kindernr, nur jedesmalims tagliche Brod
auf beute, und fo jeden Tag gebeten fepn will?

Und fagt es, ibr Gerifigen und Armen im
SBolf, Dbie ihr fhier caglich verzebret, was ibr
taglich evwerbt, wenn ipr glaubige Kinder Gottes
fend, faget es, ob ibr eud) unter dev taglichen Pfle
ge eures himmlifchen Baters nicht wohlbefindet ?
o0 ibr nicht, bey ausnebmenden Beyfpielen der
rounderbaren Lorforge ju eurer @rbaltung,i 'bbie
1ebe

http://purl.uni-rostock.de
/rosdok/ppn1679043404/phys 0150

UFG




®

ved Water unfee, 130

Sicbe Goottes fchmecket, tie fie Der allegeit fatte,
audh wohl der glaubige NReiche niche fhmedfen
fann? nur daf ibr Glauben und Vertrauen bes
wabret, und iiber die LVerfuchung jur Kleinmils
thigfeit fieget. Wie oft fend ibr befthame wors
den, voenn fidy eine bange {dhleichende Sorge, da
ibr nidyt fiber euch wadhtet, eures Gemiths be-
machtige batte.  Feh meine, es muffen untee
eud) niche wenige feyn, weldhe noch) aus den Sabs
ven jener YLbeurung, die uns nicht fo leicht aus
deni Gevdchenis entfommen Fann, die Wunder dee
Giite des Herrn vihmen Fonnen ;. und ich ribme
und preife fie miteuch! TYnder Eheuruny follen
fie genug baben , ober fatt werden, fpridder
peilige Geift durdh David Pf. 37, 19, und rwenn
fie auch Heute noch nicht btten, wovon morgen
au leben feyn wird. Wiv fallen dabey fein richs
cerliches Ureheil (ber die’ Elenden, von welhen
yoit wiffen, dafi fie aué DMangel der Speife und
Kleidung gefforben find; Niemand aber foll ung
foldye Bevfpiele um TNaceheil der QWabrbaftige
Eeit gottlicher WVerheiffungen anfitbren. SWie man-
chen mag audh Der Hunger, der ibn nachbher todtes
te, erft nodh aus der Jrre juriicf gebrache, und
penn in die Heimath gu feinem Cridfer gefibre
Baben!

Sbr aber, Grofie diefer Welt und mit G-
fetnt Diefes Sebens gefegnete Chriften, mochtet hies
nad) ol gar in Berfuchung fommen, als ob die

Ditte
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140 1V, Die vierte Biitte

Bitte um das tagliche Brod auf beute in eurem
SMunbde feineBedeutung babe,und alfo fite euch niche
gehore.  Ware diefes: fo muftetihr denfen, daf
der Herr in feiner Anweifung jum Gebeth um dag
Leibliche Gyute auf euch gar feine Ructficht genom.
men Dabe; etwa, voeil euch dafiiv die 1brigen BVits
ten in dem Giebeth Vater unfer defto nitbiger
waren,  Und die Avmen faben daraus, wie febr
Sefus dabey auf ihre vor der Aelt geringen Um.
fiande geachtet batte,  Doch fonne ibr erftlich
dadurd) erinnert werden, wie fonft fdyon ein ers
leuchteter BVerftand erfennen muf, daf alles, was
bt ju befigen meint, des Heren fey, und nidye
eud ju eigen angebove; daf ibr felbft mic allen
euren Gutern ganglid) von Gote abbangig feyd,
Sbr mége alfo denn, nad) der befannten Crflds
vung des Katechismus, bitten, daf er eud) euer
taglich Brod gedeiben, und mit Danffagung, bey
einem guftiednen und frolichen Herzen, genieffen
laffe.  Jwoeytens meint ibr dod) niche gern, wenn
es aud) fo wdre, daf der heutige Tag dev lehte
eures itdifchen Sebens fepn werde.  €s feblt auch
bey uns nidht an traurigen Unfdllen, die ebens
falls aus euch nod) eitig oder gar ploglid) arme
$eute madhen Fonnen; weldyes fdhon Lin 3tndender
YDetterftrabl einleudytend beweifen Fann, Giote
braucht feine Mache niche feleen auf folche A,
daf alle menfdyliche Fluge Lorficht, die ju ibm niche
auffiepet, zu Schanden gemacht werde, , Denfe
~ ‘bievan, da eudh) von furzem Her folde Crfabruns

' gen
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“gen befannt fepn muiffen, und betet fedann, nadh

der obigen Angabe, bie wir aus der zum gweyten
Male von Tefu gegebenen Worfchrift jum Gebes
the Dernahmen, betet: lnfer tdglich Drod
gich uns immerdar, von Tag 3u Tage. Denn
auch ihr Eount noch flebentlich jubeten Urfache has
ben: Unfer caglich Vrod gieb uns beure; wenn
ibr es vielleidyt niche fchon in den Handen und in
eurer Gewalt habt,  Endlich aber, meine Freune
de, foll ja beFanntlich nicht jeder nur fir fid) allein,
fondern aud) nidyt weniger fir andere beten, da
wit, nad) dem Jleifdye, alle Nachfommen Adams,
von®ott erfchaffen, find, und, weldyes nod) mebr ift,
nach dem Geifte, mit allen andern Glaubigen zu
Ciner Familie Giottes gehoren. Und fo follen die
Reichen niche der Armen in ibrem GSebeche vere
geffen, wenn fie als Chriften beten wollen,  Und
wie Fdnnen fie diefe Bitte mit Erenft beten, obne
felbft Werfieuge Gottes ju werden, durd) welche

bie Diirftigen ibr taglich Brod erhalten? Siemos -

gen alfo, aud) aus diefer Urfadhe, des Gebeths um
bas tagliche Brod auf beute mit Nachdenfen und
wabrer Andad)t wahrzunehmen fuchen,

Nach dem allen, was id)eben vorgefragen has
be, ift nicht ju gweifeln, daf wir aud) ju unfern
irdifen Gefchaften, jeder in feinem Stande, nach
feinem Beruf, um den Segen Gottes ju beten Has
ben. Wi follen nicht in Faulbeit oder tippigem
Muffiggang unfer tagliches Brod aus der Hand

3 Gocres
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142 IV. Die viette Bitte

Gyottes eroarten, fondern mit Giebraud) und An-
fieengung unfrer Krdfte welche der Schopfer
nicht umfonit gegeben hat, unfers Sebens Unterhalt
gu erveichen frachren, - Taufend Jufalle fonnen
alle Miibe vereiteln, daf wiv unfrer Arbeit nidye
froh werden mégen.  Das Gebeth um Segenun=
frer MNabrungsgefchafte alfo gebore felbft mit gur
Bitte um das taglidhe Brod von Tag ju Tage;
weil Gott einmal die Ordnung fo gemadye hat, daf,
wer fann, arbeiten' und fein eigen Brod effen foll.
Kein edeldenfendes Gemuith Fann BVergnigen dars
inn finden, vielmehr von der Chrifilichen Freyges
bigfeit anderer, als, unter der goctlichen Flugung,
von feinet eignen Hande Avbeit das irdifche teben
gu friften.  Esift demmach aud) (blich und unvers
werflid), wenn es ohne Werfaumnis anderer anges
wiefenen Picheen gefdhehen Fann, von dem, was
uns die fiebveidye Frepgebigleit unfers BVaters im
Himmel beute giebt, auf morgen und auf die
fiinftige Jeit, juunfermundanderer Bebuf, efiwas
bepjulegen. Denn €8 fonn jadem Herrn obneunfre
Bitte gefallen, uns jegt fchon zu geben, wovon
wir nody in der Sufunft leben follen; und diefer
gotclichen Abfiche follen voiv mit Weifiheit der Ge-
rechten gemag Dandeln. Der Wunfd) nady ges
bauften Reichehimern aber, fo gute Abfichten wie
ung immer dabey vorfegen mogen, verfiibrt unfer
Hery ju leidyt; und wer darum bicter, modyee fels
ten wiffen, was er bittet.  Er fchone alfo feiner
Sele, und uberlaffe fich desfalls mit fcbmeiggs‘oer

ube
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NRube der Schickung des Herrn, -wenn ex nich liee
ber mit Aqur Spr. €al. 50, 8, 9. beten will
Arvmuth und Reidycbum gieb miv niche 3 laf
mic) aber mein befcheiden Theil Speife dae
bin nebmen.  Tjdh mddee {onft, wo ich 3u
fate winde, verleugnen und fagen: wer E
Oer dyere I Oder woidh su arm wiitde, mochs
te ich fteblen, und mich an dem Liabmen
meines Bottes vergreifen, IBIl Goct, durd)
Reicbtbum und Anfehen wabhrer Glaubigen wid)s
tige Endjwede ausfiubren: fo wird er fic dagu
felbft die Perfonen am beften wablen, die er mit
uberflirffigen Giitern fegne; da wir niche alle reich
begiitert in diefer Welt fepn Fonnen. Wermdgen
wir, die Armen und Nothleidenden nicht fo su pfles
gen, wie wir winfden: fo wird der Herr, nadh
feinem Raeh, fir fie anderswober Rath und Hils
fe su fehaffen roiffen.  Wermsdgen Eltern ibren Kine
dern, nad) ibrem Stande, nicht Borfdhub genug
sum weitern Forefommen in der Welt gu thuns:
fo Baben fie fid) auch bieben mit dem LWertrauen
auf die Giite und Sicbe des Heren, der (o mandyers
fey Berbeiffungen felbft fiie diefes Selben gegeben
bat, 3u berubigen. Und wie wiffen fie, was ihren
Kindern wabrhaftig gue, und endlich felig fey?
ob fie folche ererbten Giiter wobl brauchen ober
mifibrauchen,, ober gar die WerganglichFeic derfele
ben nod) bey diefes Seibes Seben febr jeitig aus
eigner €rfabrung ennen lernen werden ?

So
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144 IV. Die vievte Bitte 1.

o wollen wirdenn in Kraft des Gieiftes Gots
tes, Der fur ung ein Geift der Kindfchafe ift, im-
mer der Gefinnung nachjagen, welthe Kindern
®octes, die es wiffen, daf fie bier Feine bleiben-
de Sratte haben, geziemt und wobhlanftandig ift.
Diefer Geift lebre uns in ‘allem Anliegen vecht
beten, unmd wenn wir, aud) in Abficht auf An.
gelegenbeiten diefes Sebens unter der Sonne, nidyt \
wiffen , was wir beten follen’, aud) da vertrete er ﬂ
uns mit unausfprechlichem Seufzen!  Amen.
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ver erften Chriften, 1

2 i
al8 cine big jest fiir uns ehrwirdige
. .
Sade; B
gehalten
in der Ulvidyskirche zu Halle, a
gwenten Weibnadytstage 1775. |
@
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Nath b\r srenmm en u:,) in bw (muwine’ Grop
fv Db u ’.‘"w:.,‘c bes Hevrn; wer ibrer athtet, der
davan! Was cr ovducet, das iff I8h-
ich, und feine Gerechtigfeit bleibes
fenbet cine Cricfung feinem Bolf;
=‘3 hl Dund. ewig bleiben foll.
-.;:: eeen ift der Weisheit Anfang ;

etwialich.
¢ verheifls

Nip @
2 )if
e

‘_,'.2

bag ift cine feine “‘Lxg!;c wer danadh thus, des
|
Ot

) + ks
$ob b

ibet ewiglich)! Umen. (P 111,)

yen {rdifch gefinnten Menfchen mag es ima
ner noch) fo [w,rcn blic) feyn, meine in
yefu gefiebeen Freunde, fo ift es doch
eine hm"z'qmre ev m\)c(ifd)e Wabhrheit, bvaf wie
ourch vicle Tehbfule in das Reidh Gottes
etngeben follen,  Gott will durd ﬁovb[‘,aé’tm
Glauden bis an bas Enbde unfers biefigen Sebens
geehre feon.  Wie Fdnnte fic diefer @laube ben
die Edyrift vom U daven und Seben unft‘rﬁseu
det, in der Thar beweifen, wenn e nicht mir mans
cherlen Lwch.m-uﬁv?‘;i- md Seiden iu Fampfen
batte? Und was ift darinn unfthicliches Und tm=
anffandige , ’“‘ Die 5 \fe‘en Jefu €hrifH nid)e
3u feiner é“nv .;,Fﬂir etboben werden follen, obne
bier um feinetmwillen gelitten juhaben? da Er felbit,
Der Hergog ibrer CC[Ierlt um ibrentwilien alles
ungemad) in diefer Welt gerragen bat,  Er wur-
' K2 De

o
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148 V., Das Mavtprerthum

e bey groffer Armuth feiner Mutter unter Fim.
merlichen Umftanden gebobhren, mufite, fchon
als ein Fleines Kind, vor der Werfolqung eines tys
rannifden Furften in ein anderes fand geflichtet
werden, lebre bis in die Jahre des mannfichen Als
fers in einem niedrigen und arbeitfamen Stanbde,
@ trat endlich offentlich auf mit groffen Jeichen

_und TWundern, beilete alle Kranfe von ihren Pla-
gen, und verfindigte fein gnadenveiches Evange-
lium; anftatt aber mit Freuden von feinem gan-
gen Bolf aufgenommen ju werben, erfubr er den
{hnddeften Wiberfprudy, bittere FeindfeligFeic und
abfcheuliche fdfterung; und gulese ourbde er gar
auf die unerortefte vt verureheile, wie ein Uebels
thdter, der den fhandlichften Tod verdient hatte,
am Kreue zu fterben.  Geziemt fichs nun fue
uns, die wir durd) den Glauben an den gefreusigs
ten Heren Erettung von dem ewigen WerDerben
erreichen, auf einem fogany andern Wege jum Be:
{i Der Seligkeit ju gelangen, die"Cr durch Leiden
des Tobes erworben hat? Fiir uns, die wir in Feis
ner beffern TWel¢ leben, als in welcher Chriftus fein
Seben im Jleifh fo fdymablicy befchloffen at?
Doch), was ift es ndthig, eine Sadye durd) abge-
Teitete Schliiffe ju erweifen, welche durc) die deut-
lichften Bezeugungen der Heiligen Schrift aufjer
Streit gefest ift ? Und wer unter eud) bort es erf
Deute zum erfien Male, daff wir durd) viele Frub-
fale in das Neich) Gottes eingeben follen ?

Wie
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Wieaber ? mochte mancher weichhersige Javes
ling fragen, bdiefe PAidyt wird doch) ihre Schratte
fen haben? wie viel und weldyerley Seiden follen
wir um der Religion und des Gewiffens willen ju
ectragen beveit fepn 2 Wir antworcen eudy hierauf,
auch) inunfern Seiten, getroft, daf wir willig fepn
follen, um Sefu Chrifii, um unfers Glaubens
an ihn und um der Gottfeligfeit willen, uns feiner
Bedriickung, Feiner WVerfolgung, felbft Feiner Pein
und Mavter, aud) des graufam{ten Todes nicht zu

weigern,  Daf fid) diefe Pfliche bis dabin erfive-

cfe, darf, nad) den flavften Ausfprichen unfers
Erldfers felbft, nidht begweifelt werden; daff aud)
viele Der erften Chriften bey dem Vefenntnis Jefu
bis in den peinlichften Tod getveu geblieben finv,
Iehree die Chriftlidye Kivchengefchichee unwiders
forehlich,  Die Befdhaffenheit unfrer Seiten
bringt {iberhaupt nichts andeves mit fich, und fann
wenigftens in unfrer WVerbindlidyfeit Feine Aens

. derung gemacht haben.  Unfer beutiger Nadymits

tagstert legt miv die PHiche auf, eure Anbdadht mi¢

il der Worftellung diefer widytigen Sache weiter ju

unterbalten.  Hiegu erbitten wir uns die Gnade
®otees in Jefu Chrifto undiden Bepftand des
beiligen Gieiftes in Dem Gebeth des Herrn, wenn
it juvor jum Andenfen der Heilsreidyen Gebubre
pes Sobnes Gottes nochmals gefungen Haben:
Lin Rindeleinc. '

Zert Apofig. 6,8 — 7, 2. ingl. 51—
60,
R3

Stephae
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150 V. D8 Mdufyrecthum

6f0pbanus mar. einer: der fieben Vorfteher,

weldye die Apoftel gur BVeforqung der leibs
lichen Nochourft der armen Glaubigen ju Serufas
lem, wo von ifnen das Evangelium juerft vevs
flll.lblg}f und gelehre werdenmufite, beftellt hatten.
Sbteﬁ Geidyafte eines Avmenpflegers aber Biele
ibn nicht ab, da er dburch freudigen Giauben und
die iebe ju Sefu qedrungen wurbe, und durdh die
a’uﬁ'erorbentlid)en G3aben des heiligen Geiftes tiichs
tig biesu wav, fich der Beftdriguing ber Wabrheit,
Dafi Jyefus dber wabre Mefiias oder Chriftus fey,
unter dev. DNenge der unglaubigen Juben ecnftlich
anjunebmen.. Hieviiber qgefchabe ‘es, wie unfer
q{f 5?!’}('?>ter, dafi er-por den Hoben Subdifdhen
Rath mit Gemale gefitbre, auf eine tumultuari-
fhe Are yum Tods verdamme, und obne Seitver-
Tufi durdy die Steinigung ums Sben  gebracht
wurde, . Auf dbnliche und nody drgere Weife ift
eine ungahibare Wenge der Ehriften in ben dltes
ren Seicen , wegen fandbaften Befennenis ihres
Glaubens, von Suden und Heiden, auch auf Hids
ften obrigfeitlichen Befeb! mit Martern. belege
und geidiet worben,  Diefe bis u ibrer Hins
1‘{€fiff.::1q teew beharvenden Liefenner Heiffen in der
Chriftiidven Sprache Mi&eeyrer o, 1. Jetigen
Ser Vabrheie. Das | quich
untes den prff
Ehren gebal
Mareprer nad

fcher und wit

I

DRaveyrershum wurde aud
febr boch in
Bevebrung - dev
Sl e e
ald ¢in aberglaubis
soienft rourde, €3

Nory
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Einftigen Reitén, Uber uns oder unfre NachFom-
nen, dhnliche Werfolgungen einbrechen roerden:
fo find uns diefe Gefchichte widptig. by fielle das
per in affer Kiege Curer Aufmerflambeit jur Bes
trachtung vor:

Das Mavtyrerthum der erfien
Chriffen, ald eine big jere fir uns
ehrroniedige Sadyes id geige diefes nad
Drey Hauptfiicien:

1. Das Nideeprerthum gldubiger Chris
ften ift teinfelbft erwdbleer Gottesdien(t, fon-
dcrnOer Lelyre 1nd den Geboren Jefi gemaf

2, Tfene Yjartyrer beftdtiaten durdy ihre
Srandbaftigterc bis in deir Tod die YDabr-
beit des Foangeliums , und trugen biemit
febr vicl sur voeizern Ausbreicung des Chri.
ftenthums bey

3. Aus dem Midetyrertbum jener Ehriften
follen auch wir um Tfefu willen alle Leiden
und alles Ungemad) willig tibernehmen
lernen. ~

Serr TJefir! ich, dein geringer Kneche, unters
winde midh, vor Deiner Gemeine von der groffen
Pliche gureden, um der Befenntnis Deines TNaha
mens willen auch {elbiF den peinlichften Tod willig
3u leiden; idh preife dicjenigen vor andern ehrs
wiirdig, weldhe Dir bis dabin treu geblicben find
R 4 Crfors
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152 V. ©as Martyrerthum

Crforfdye und erfabre Du, der du Herjen und
Nieven prifeft, mein Herg: undwenn Du esnod)
su fdywady and unlaucer findeft, Dir in diefen Tod
nachzufolgen : fowerde Deine Kraft it mir. Schwas
chen, endlich) fo madytig, daf i Desfalls niche
nur ein febrer, fondern aud) ein Thater Deines
Worts ju feyn, mich ftark genug finde!

Eine Sache ift ebrwiirdig, wenn wir fie vor
anderen hodhsuachten haben, und das Verhalten
eines Menfdhen iff ebrvourdig, wenn es dabey,
vag es pflidytnidffig ift, und groge Endjwecte bes
fordere, cine betradhtliche Stacfe Des Gieiftes und
gropmuthige Cnefhloffenbeit vorausfest. Daf
die ftanbdhafte Bereitwilligfeit, um der Neligion
und des Glaubens willen, felbft dad Seben zu lafs
fen, feine Kieinigfeit fey, daju fich aud) der grofie
Haufe der Sterblichen verfiehen wiirde oder Fonns
te, wird jeden feine Cmpfindung und die Srfahs
rung bey weit geringern Seiden lebren.  Daf fie
aber fein  felbfterroablect aberglaubifdher Gottess
oienft firr wabre Ehriffen fey, diefes ift es, was
id) suevft darjulegen babe. b fage alfo:

r. Das Mdctprerehbum aldubiger Chriften
ift der Lebre und den Geboten Jefu gemaf.

Es gebort nidht viel dagu, diefen febrfag gu
ermweifen; und id) uberhebe mich aller unnothigen
Weitlauftigleit.  Daf wir unfern Glauben an
Jefum, den Sobn ottes, nieht verheimlichen
und verftecfen, woch) weniger auf Befragen ableugs
nen
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der exfien Chriften. 153

nen diiefen, wenn wir aud) deshalb etmwas leiden
miften, fann Niemand, der nod) den Nabnren
eites Chriften fiibren will, in Abrede feyn. Sefus
erflart an mebrern Orten, obne allen Sufas’ einer
Cinfchranfung, obne eine Ausnabme jumaden,
oder fren ju geben, daf, wer ibn verleugnen wiir-
te vor den Menfhen, aud) Er einen foldyen vera
leugnen werde vor feinem Vater im Himmel. OFf
fenbar thut der Heer diefe Ertlarung in Rackfiche
auf die feiden und Ungemadbfichfeiten’, die feinen
®laubigen wegen der Befenntnis ihres Glanbens
an Jbn, wie Er guvor wufite, von der Welt gu
gefiigt werden wirben. Dief fann Niemand leiche
genug anerfennen, und fich dabey willfibelich e¢:
wa nur ein gewiffes Maa von Seiden beftimmen,
dag er ben Der Befenntnis des Nabmens Fefu
tibernehmen wollte, ohne den Worfas su haben,
alle Tribfal, die ihm aus diefer Urfache jujtoffen
modhte, willig und geduldig su evtragen. Die
*Menfchen dicyren fich fonft gern einen Nothrall,
in weldyem fie fich die Uebertretung fonft unleug-
barer Pichten erlaubendiivften.  MNadh diefen ofe
wiederpolten Ausfprud) Eorifti fann Fein Noehfall
der Werleugnung des Glaubens an Yhn jur Ene-
fchuldigung dienen. Weldher Einwendung aber
find nidht Menfchen fabig, die einefo grofmithige
Enefehloffenbeit weder bew fich fchon finden, nod)
unter der machtigen Gnade Gottes danady {treben
mogen? Wider alle folche Ausreden befteht bie
ausfiibrlichere Begeugung Chrifti Hieritber, weldhe
wir Matth, 10, 28 — — finden: §lrchret eudy
A mide
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154 V. Dad Mavtyrerthum

nidyt vor denen, die den Peib tSdren, und die
Sele nidhr mdgentddeeny flivchree euch aber
vielmebr vor dem, Ocr Leibund Sele verders
ben mag in die Hdtle.  Ranfr man nidhe
sween Sperlinge um einen Plennig? LTod)
falle Eeiner Oerfeiber auf die Erde obne enven
Vater. * LIun aber find euve Haave auf
Oem saupte alfe gesdbler, Darum fordys
tee euch midhry fbr {eyd beffer,  denn wiel
Gpeilinge.  Darumy, wer mic) bekennet
vor Ocit YWiecafchen, Gen will ich wieder
befennen vovr meinens bimmiifdsen Vater.
YO:v mich aber verleugner vor den’ Liien.
fbeir, Oenwitlaucbidh verlengnen vor meis
pen bimmbifchen Varee.  Die Angehovigen
Setu follen fich affopurd) Feine Furdyt, aud) nidye
durch Surdhe des Todes, verleitenlaffen, fidh
von ibm vor Der Wele fospufagen.  Sie follen
Daben vetfichere fovn, daf ibnen nicht dag gerings
fte {etd, obne abfichtlidhe Bulaffung ihres Waters
im Himmel, wivderfabren tonne,  Unter deffelben
guter ObHueh follen fie, bey dem Befennenis ihres
Heren, alfe dber fie Fommende Uebel iibernehmen, |
und dieff bey der Giefabr, wenn fie Jbhn, es fey |
unter weldherley nideigem Vorwand, dev fid) ause :
perfent [46E, SHn verleugnen wirden, aud) von ,
Sthman jenem Tage verfeugner, uld aus der Jabl
dever ausgefdhioffen gu werden, welhe Er feinem
Nater afs feine getreuen Singer darflelfen will.
Cr verfindige in demveiter folaenden, bdaf feine :
Gilaubigen fich niche gmachft in diefer Wele Friede

und

SR
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und Rube verfprechen, fondern affeciey Soth und
Dranasal felbft von ifren naben Verwandeen nad)
dem Sleifch qewdvtigen follen, und verfichert Da-
Bep: YVet Vater und QWneter mebr licber,
denn mich, Oer ift mein nicht voerib; und
wer &obn oder Tochter nichy licber, denn
mich, dex ift mein nicht werth, - Und wer
nicht fein Rreun auf fich nimmt und folget
mic nach  Oer ift mein niche weveh.. POer
fein Beben finder, der witds verlichren )
und wer fein Leben verliehret um meinenils
fen, et yoirds finden. Daucht euch diefs zu
vicl, ibt KRleinglaubigen, ibr, die ibr, gfeic) einem
FRobr, binund her wanféc? Odev yoller ibr erft
den Gseund wiffen, warum der Hevr allen e

weldye die Seinigen feyn wellen, fo fhwere PHid)-

ar
]

ten aufgelegt habe 2 Er brauche feine A
niche weicer vor feinen Dienern u ved
als daf er fie deutlichund Flar vorlege i
nicht einmal fo viel Deutlichfeit
mieinen, fo wagte doch devjenige, Der ihn aus ir=
gend ciner Entfchuldigung verleugnen wollte, auf
feinen etgnen Kopf die ewige Werftoffung' von feis
nem Angefichts . Doy lage fich aueh. nog) um
Ueberfiug Rechenfhafe von einer fo boch betheners
ten Forverung Syefu an ung geben. T0Oir follen
alfe den Sobn ebren; wie wir den Vater
chren,” Wer demnad) den Sobn verleugnet, ift
feines qevingern Berbrechens fhuldig, als wer
den wabren Gote iberhanpe verleugnet, Keine
Furcht des martervolifien Todes alfo, in feinem
Salle,
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156 V., Dad Mactyreethun

Salle, Fann ung von der Pidht des Befenntniffes
Jefu, des Solnes Giottes, (osfprechen; und eben
fo wenlg der fdymeichelndbe Gsedanfe, daf man dody
etma bey einem [dngern $eben in diefer Welt die
Erfenntnis und Ehre Jefu weiter befordern Fonns
te.  Niemand foll ‘Bofes thun, daf Gutes daraus
folge. Der Herr, der dief Geboth gegeben, und
mit fo furdterticher Drohung umyaunet hat, wufs
te und weiff beffer, was feiner Ehre gréfjern BVors
theil bringt; € ift es, der, fo es ibm geficle, fo
miglidye Sdyickfale von allen feinen Gldubigen abs
weaben formite.  Auc) aber mit ihrem Tode follen
fie 3bn preifens feine unfeugbaren Vorjdjriften
wirden vergeblich feyn, wenn mait ibnen mit fo
felbftgefalligen Debelfen ausweidyen dirfee.

Dod) wie? meine Freunde! Der Umitdnde
find mancherfen, unter welchen ernfilichen Chriften
durc) das Befenntnis ibres Glaubens” Seiden,
ribfal und BVerfolgung ermwadhfen fann, €3
giebt fogar in der Chriftenbeit folche Falle, wo
pon uns jwar i)t begehrt wird, daf wir unfern
Gslauben an Sefum Gberhbaupe und durdyaus
verleugnen, fondern uns nur ju einer andern Gslau.
benslefre und zu foldhen gottesdienfilichen Hanbds
fungen verfteben foffen , welche dev fehre Chrifti,
feiner Apoftel und der Propheten fhlechterdings
guwider find; und’ dieff unter der Gefabr, groffe
eitliche Lortbeile gu verliehren, oder mit peinis
genden Plagen, ja audy mit der Lodesftrafe felbfE
Delegt 3u voerden. [ yif) reDe nicht vonunerhorten
LBore

http://purl.uni-rostock.de IFG

/rosdok/ppn1679043404/phys 0168




ber eeffen Chriffen. 157

QBorfallenbeiten, wenigftens niche filr diejenigen
unter euch, weldye die Gefchichte der ditern oder
neueren Seiten wiffen, oder nur in Romifdfathos
lifchen fandern geveifet find.  Diefe michten fres
gen, ol es nidht erlaube fen, obne fich von Sefu
{chiechtbin losgufagen, bie febre Tefu, wie wir fie
fernen und wiffen , oder betrachtliche Theife der-
felben, ober nur den geringflen Theil derfelben, mit
Wovten oder Werfen, ju verleugnen, um allen
diefen lingelegenbeiten ju entgehen 2 WVernehmet
bievauf eine ganj furze BVorfiellung, Die Cefernenis
1und Befénnenis der evangelifdyen Wabrbeit ift
durd)aus eine wichtige Sadye, und nur diejenigen,
weldhe, weit entfernt, ber heiligen& chrift mit fbuldia
ger Ehrfurdyt in allem, was fie uns lebre, ju glaus
ben, fich fetber eine leichee belicbige Religion daraus
bilden twollen, nur diefe fonnen desfalls unfever
Gemad)lichfeit fanfte Polfter legen. Niemand
foll mieinen, dag ich eure Schroachheit mit 1ber-
tricbenen Urtbeilen betriige. e Eamt mich audy
bier auf einen flaven Ausfpruch) Ehrifti berufen,
den wir bep den Cvangelifien mebrmals , und Suc,

,26. inabnlidyem Sufammenbhange, wie eine Bea
geugung, die id) aus dem IMarthaus beygebrache
babe, finden: YCer miv folgen will, der veérs
leugue fidh felbft, und nebme fein Areur auf
fich t&glich, und folgemiv nach. Denn wer
fein Eeben echalten voill, der wirds verliehren,
wer aber fein Zeben verliehret um meiner-
willen, derfwirds erbalten. LIndwasyTue
batee der Mienfh, ob er die ganse YDele
gewdn.
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158V, Das Mdrtyrerthum

geu‘onuc und verldbre {ich fel0fF oder befcha-
vigre fich fRI6fi2 TDer fich abw mein und mels
ner Yorie O. i. meince Lebren {chdmt, O¢s
wird fich Oes ‘Uulw).nboh'm:xd)faa men,
wenn ev Fommien wird in fener HerrlidhFare
1unod fcmw Daters und Oev beiligen Engel.
$ier redet Yefus nicht nur von fich felbff undvon
\mw%c%eunrm,‘?e eines L”'[“bmcns, w;’.cn man fich
nicht fchamen fclle, fondern eben fovon dem Be-
tenntni(je {u'wr Lrl)u und dev eingelnen Theile
derfelben. Dief {oll aud) alsdenn nidhe fiir er!aubt
angefeben mu‘\m, wenn uns nidyts geringeres als
Sebensgefabr Dartiber juftieffe.  Widrigenfalls
will auih Ee, wenn ev in feiner  Hevrlichfeit Fome
men wird, fich unfever fchamen.  Unbd welcher gl
biae Chrif will fichs befrembden laffen? Soll ¢35 fo
febr umfonit fepn, daf} der Sobn Gottes felbft in
Petfon ein {ebrer der Menfthen auf Erden gewe-
fen ift 2 umfonft, 0af er gegen feine Apoftel bejeugs
te: YDet euch horer, der borermidy? Eolfen
.. hie Menfchen, die im Glauben an das, was die
beilige Sihrift uns fehre, felig su werden Boffen,
niche mebr Dicvauf verpflicheee feyn, als auf die
"Bm(\cttunb Wiflenfchoft, die fie aus dém ver-
nlinjtigen oder vernun ,(m“xucu Unterridht qes
wibnlicher menfdhlicher febrer gefernt Haben, wos
fur fo-viele, ‘als fiir erfannte - Wabrheit, “wie
fir Gottes Heiliathum ffreiren, und felbft dabety
mancherien Undeleqenbeiten nicht firdyten? Da
es einmal-fo viel bofbafte und freche Feindfeligteie

wider das lautere Eoangelium von Chrifto unter
den
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den Denfchen gicbe: wo follce es auf der Wele
noch) angetrofien werden, wenn diejeriigen, die es
glaubig gans, wic es ift, annebmen, fichvontem
Befennenifie veffelben turc) Tedbfal und Furche
bes Todes abfchrecten fieffen, und dagu berechrige
su feon glauben diivften 2 Und wie wave e, mit feis
ner feligmachenden Kraft auf ung gefommen, wenn
e3 nicht fo flanbbafte DeFenner defie
unfern ‘BGorfabren gegeben bitre? Dod
ftavke tch eine der grofiten und edel
weitern - Grinden, mwelche
Dienern ihres Heven, fchon auf n Hus-
foruch veffelben, leidhe erfannt, be gén aber
durd) die umftandlichite Darlegung nicht annehm:
lich werden wird?

uchelten

So ift denn bas Martyrerthum glanbiger
Chriften Fein felbff ermdhiter Gorresdienft, fondern
Der $ebre und den Geboren Sefu gemag; ‘und wer
wollte nun leugnest, daf oo

‘D

18 wabre M avevvertHum
eine ehrmirdige Sache fey? Ny beftarige ieR
noch mehr, wenn id) 3vweptens jeige:

2. Die Wiketyrer, beftStigten durdy ibre
Standbaftinteic bis in den Tod die Yabrs
beit Oes Fvangelivims, und teugen biemic febr
viel sur weitern Ausbreitung 06 Chriftens
tbums bey.

€3 feblt ung anf Foiner Seite an vollwichtigen,
und weit mebr, afs Dinlanglichen, Veweifen fir
die Wabhrbeir unfers Glanbens,  Wie {nd alfo
ourd)
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160 V. Dasd Mactyrerthum

purdh Feine Verlegenheit gedrungen, audy unfdeins
bare und mifliche Grande dafiie Fimmerlich aufs
sufuchen  und - auggufchmiicken.. Eben fo wenig
aber find wiv berechtige, irgend eine Sadye, deren
Beweistraft fid) leicht fir Federmann in Helles
Siche ftellen (afic, auf bloffes wibdriges Borgeben
per Feinde des Chrifienthums, wenn es aud) an-
gefebene Gelebree waven, juriicEieifegen.

Dag es bier und dore tohl noch einen Men-
fchen gebe, der, bey verfinfiertem Berftande und
unbiegfamer Stirrigleit des Gemiiths aud) eines
falfchen Glaubens wegen feine Berfolgung und
ben Tod felbft niche fchenet, brauchen wir weder
au leugnen, noch su begweifeln. Die gefammten

Ravyrer fiivs Chriftenthbum aber eben fo ju beur-
theilen, wiirde felbft die gewiffefie Anzeige eines
finftern Berftanbes und zugleich feindfeligen Hers
sens feyn. Nidhe felcen waren es gange Schaaren,
die, um des Glaubens an Jefum willen fich mar=
tern und todten ju laffen, ihre Bereitwilligfeit frey
bejeugten und nicht felten floff auch das Blue
mebrerer in Cinem Bad). Eben diefe Chriffen
bewiefen fich fonft bemuchig, willig, geborfam
urtd unterthanig gegen die Obrigfeit; nur, daf man
von ibnen nicht begebren follte, Syefum, ibren Heis
fand und Heven, ju verleugnen oder feine Gebothe
ju tbertrecen, Welche andere Religion auf Er-
den fann mur eine geringe Anzadl , daff id) nid)t
fage, einé fo grofie Menge foldher Befenner auf-
weifen, weldhe filr fie alle DNubfeligfeit und auch

ten
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den ob ju leiden willig entfchloffen getvefen waren,
ober gelitten hatten? MNidhe einmal fann fic) Ses
mand einfallen laffen, auffer der biblifchen Religi-
on eine anvere dofie nur angufeben, daf fie iren
Unbangern fo viel Enefchloffenbeit eingufidffen vers
madyte, wenn er aud) die Kraft hrer Bewegungss
grimde fehe dicheerifch vergroffern wollte. Kann
es von Lngefabr fepn, daB nur der ®laube der
GattlichEeit dev biblifhen efre, nur der Glaube

an Sefun die Kraft giebe, um des Gewifjens

a

voillen alfes ju leiden? Obev ift es nicht vielmebe
an fich glaublich und wabrftheinlich, daf wir hie-
su von oben ber, von Gote felbft mit fo groffer
Srirte bes Geiftes ausgeriffet werben miifien,
weni wit fie in der That beweifen follen?

Dol ich vede bier fo gar nur von den Mdrty-
vern in dew evften Seiten ves Chriffenthums, Dies
fe belbenmiithigen Selen grimbeten ibren Glau-
ben pornehmlic) auf groffe Seidyen und Wunbder,
auf Begebenbeiten ,  welche nidye in beimlichen
Binfeln, welche an gang dffenlichen Orten, nidye
in gevinger Angahl, fondern in unzablbarer Mens
ge, nicht auf einexlen Are, fonbern auf ‘vielerley
Weife unter manigfaltigen Umftanden gefcheben
waven; davon fie nidht von Horenfagen oder mifs
lichen Jeitungsnachrichten ju wiffen meinten’, fons
pern durd ihre cignen Sinne perfichere, oder von
gegewartig gemyfenen Zugenzeugen umftandlich
untervicheet waven,  Komte ¢s in Galilda, Jue
dda und gu Serufalem weifeldaft fern , ob die
Seichen und Wunder: Jefu, von welchen die Evans
geliften bis anf unjeve und fpdrere Jeiten bieglauba

$ wiirdigs
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162 V. Da3 Martyrecthum

wiirdigften Beridhte geben, wirflich gefchehene
Dinge waren? Konnten die Apoftel, nebit einigen

unbert anberer Glaubigen, welche den Herrn
nad) feiner Auferfiehung felbft gefeben, mit ibm
geredet, mit ihm gegeffen und getrunfen jubaben, eins
ftimmig bejeugten, fonntendiefe Jinger Jefu das
fiie geachtet werden, daf fie fid) insgefamme einen
Bloffen Wabn Hatten taufdyen laffenr, oder nur die
Welt gemeinfchafelic verabredeter und ufammens
verfdworner Weife, etwa beliigen fonnten ? Sie,
die, wenn fie nicht unumftoflich verfichere waren,
wo der Seichnam Sefu hingeFommen fey, felbft an
ibm irve werden mufiten, ihn nicht mebr file den
verheiffnen Corift erfennen fonnten; Sie, die
feinen irdifdyen Nusen davinn finden Fonnten, da
fie befaupteten, Jyefus fep auferftanden und vor
ibren Augen gen Himmel gefahren, die audy fei-
nen Bortheil Vavon in einem anbdern feben Hoffen
fonnten, fallsdief cin falfthes Beugnis war, wess
Dbalb man Strafen Gottes ju fiirgdyten batte. Kons
nen diefe, einjeln oder ingaefammt, fo lange man
eines verninftigen Nachdenfens fabig ift, fi Bes

_ trogene oder Fonnen fie fir Betviiger gebalten wers

den, da fie bey der Vefenntnis diefes Glaubens
fidy burd) Feine Furdht des Todes {chrecfen lieffn?
Die Apoftel felbft {ind Maveyrer geworden, da nue
per Siebling Sefir, Sobannes, c¢ines natirlichen
Todes geftorben ift. Wer mag es, bey gefunder
Wernunft, ju denfen verfudyen, daf aud) diefe
Betrogene oder BVetriiger gewefen wdven, denen in
ibrem gangen Amee alle erdentlidye Miuibfeligfeit
und gulee ein graufamer’ Tod gum fobue ward,

die
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| die fidh vorher nichts Befferes verforechen fonnten,
| nod) fidh), wie aus ibren Briefen Elar ift, verfpros
i dhen haben? Das Martprerthum des Stepbanus
! fagt nicht weniger, ob ev wobl nidht unter die
’ RQuwilfe gehorte. Seine Gefchidyte , weldye der
peutige Tert eable, trug fich bald nad) dem $Hins §
gange des Sobnes Gottes jum Water, und viele | o
feicht nod) in eben dem Jabre ju, in weldyem Chris =
ftus geftorben, auferftanben und uber die Himmel
erhoben war , unbd feines aters und feinen Geift
{iber die erften ®laubigen ausgegefien batte, und
fie gefchabe zu Jerufalem , 1o fidy damals Ddie
Apoftel nody famelich und eine groffe Senge gldus
biger Augenzeugen Dev Begebenbeiten Jefu aufs
bielten. \
Sebet, in diefer Berfammlung gegentoartige
Glaubige und Unglaubige, auf diefe Weife bes
ftatigten die Mareyrer purd) ihre Stanthaftigteit
bis in ben Tod die Wabrheit des Evangeliums.
Wer ficy wider allen diefen Augenfchein der Wabe=
Peit nicht bosDaft verharten fonnte ober wollte,
mufite auf die $ebre deg Chriftenthums nun end
lich aufmerffam werden. Siefs er fich nachher weis
ter Delehren: fo erfannte ev mit Suverfidyt fite
wafr, was er bisher, als thovigt, verachter, odec 4
mit Gsleichgiiltigfeit angehovet Datte. Und fo -
mefdet uns die Gefchichte, daff durd) die drgften I
Berfolgungen der Befenner des RNafhmens Jefis i
in den evften Seiten die Ausbreitung es Chriftens i
(hums nicht nur niche suriicfgebalten, fondern uns ;‘
fengbar befdrdert fey. Das Blut der Martyrer, i
fagen einige Kirchenvdter jener Safhrbunbdecte,
$2 brachte
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164 V. Dad Mactyrerthum

brachte, twie ein herelicher Same, dic beften Jrticha
te.  ©daaren neuer Chriften wucien in den Ges-
genden bervor, wo man ifr Bilut verqoffen hatte.
Darfidy nun evf nod) fagen, dafi uns denn- auch
aus diefem Grunde dag Mavevrerthum der erfien
Chriften ebrrolrdig fepn miffe? Wir mifiten Feine
Siebe gu Jefu im Hergen tragen, wir mifiten das
gange Ehriftenthum fiir eine unbedeutende Woll=
that Gotres halten, wenn wir den Ted, den’jene
Colen unter den Heiligen evduldet haben , - niche
Bodhachten, und fie der groffen Belohuungen, die
der Here file fie verbeiffen bat, niche werth {thd-
gen wolleen,

Bielleicht aber meine endlich mandyer, dafi o8
doch aus der Urfache in unfern Seiten mndthig
und unfruchtbar fey, das Andenfen der Marty-
ver jener Seiten in unfern Werfammlungen ju er--
neuren, da nun langft die Chriftliche Kivche feine
Werfolgungen widerchriftlicher ‘Feinde mehr zu
furdyten habe. Dem entgegen bemerfe ich

3. Daf auch wir an dem NIdeeyrertbum
jener Chuiften lernen Ollen, alle Leiden um
Jefuund feiner Eepre willen, gern und willig
3u tibernehmen.

Lhriftug felbft Hat uns ein Fuirbild gelaffen,
daf wir feinen Fuftapfen nadyfolgen folfen. . Ce
war feinem WVater gehovjam bis jum Tode, jum
2ode am Krevs, und ruft den Seinigen ju, ihe
Rreuss auf fich su nebmen und ibm nachzufolgen.
Dogh Datte es mit feinem Tode {ibrigens eine gany
Gefonbere Bewandnis. . Ev gab fein feben hinvor
der Welt Siinve.  Damie nicht endlich bievint
Jemand
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2

Semaud ‘eine Huseede fuchte, ibm auch bis su
einem gewaltthatigen Tode getreu gu bleiben? m
foilfe Di¢ “‘umc feiner ®laubegen narb.m mc;)
feiner Wollendung. auc h mwcrc N
die fie au einer freudigen
fonnten. - Step :*w Igaf “m (Zme, Dey due |
3u fepn, und die Cefchichee feines Tiartyrecthnms g
ift-andy mit fo I’P(pr'f« fichfeiten i unferm
Rerte, befchrieben, daf wir feine andere von Dee
Are in Den gotel szz: Riichern eben fo um*x ndlich
bevicheet finden, ,"3-«.1} folpte, nach Der & rt fig.
12, J».»O"ue der Brubder des geliebien Jobana
nes.  Daulus {chreibt in dem joeyten ‘E» :
ben ”i‘..‘o ge" mit - gefeftem freudigem i bt
pon feiner naben Hinvie ') ing deutlich 5 -aud) De-
frus im: fei itten 5!1"‘&“\" Drief Furg vor feinents
e, mit welchem er, nad) dev ‘I‘Cg _:‘\ergatzzu:g
S:mw RIUE 21, 18,19, Gote p"f:sffn 1lroe, ¢
fchriedeny Ferner mub in Qzl‘f;z{s;mnq R
hannis ven Jefu Chrifio fel ~f 2, 13. fein getroud
RQeuge - hmp.., qe.mn if, Der a“*mu-rw ges
todtet roard, | Aufjerbem ge fme 3¢ in. Di 1
bcqlmmqaer gott nf()fi Buche, 11”\’[(1)”5 ;.u, felbit

eine Offenbarung Sefu Chrifti nenat, mehrever
Martprer Erwahnung (6, 9:) ) die fdyon bamals ;
um des Wortes Gottes wilfen {;chh acf)m waren;
mie davinn aud) v 'xm,\.w,;w wird, daff es in Rue I
funft und in fpatern Jeiten md;r an _\,‘M chhen oder H
wiefmebr weit argernBerfolgungen fehien o‘m m.m x
jur Cbr Sefu, an ab du{)en ”w.;x. ielet
‘mib und LS G'\(au{ﬂ:n Wcr " w:mn

1
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thatigEeiten des Pabfithums find diefe Weifaguna
gen fchon hinlanglidh gerechefertige, sum Beweife,
Dafi aud) dasjenige, was davon nod) nidye erfirlle
feyn méchee, nicht unerfille bleiben voird,

Wollen wir auch in unfern Seiten und Gegena
den nidht befiivd)ten, bafi manchem unter uns dief
©dhictfal bevorfiehen Esnne, entroeder bas Befennts
nis des Glaubens an Fefum und feine Lebre mit
unferm Blute jubefiegeln, oderan jenem Tage von
Jyefu felbft verfeugnet ju werden: fo wird dochima
mer Der Mareyrereed fo vieler Glaubigen der voris
gen eiten in bohem Gsrade u einer lebrreichen
Erinnerung dienen. Haben jene nady vielen andern
Tribfalen und Vedngftigungen fich audydurd) das
Cdyrecten , einer fdymerglichen Hinvichtung niche
verleiten und” swingen laffen, ihrem Herrn untren
3u werden: fo gegieme fichs fiir uns, bey weit ges
ringern feide, weldhe um der Gevechtigbeic , des
Gewiffens und Chriftlidyen TWandes willen su er
dulden find, Defto mebr unverriicten Glauben,
unermiidete €eould und frolichen Muth ju berweis
fen; und wie viel weniger foll ung die geringe
Kleinigteit der Werad)tung und des Sporees dev
Welt, wenn es nun auch bis jum fanften Abfdyied
auf unferm fager fo foregeben follte , befrembden
und im Glauben und in der cifrigen Vefolgung
dber Gebothe Jefu irre machen? Wie aber jbes
geigen fidy viele unter uns in Abficht auf die fchula
dige Befenntnis des Nabmens und der Sebre
Sefu, jeder in der Defanntfchaft und WVerbin-
bung mit den Menfchen diefer Wele, die ibm
nothig und unentbehrlich su fepn fdeine,  Aud
die
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dle ABele, bie nichtd ald Ielt, nicht von Bott gebolhr
ven ift, befonders diejenigen Rinber der IWelt, weldye
fich mehr vtinfen, alg dev gemeine Hatife, reden gern
noch von Tuagend, auch von Rechefchaffonbeit bed GSes
miithd und fchuldiger Menfchenliche.  Der Nabme
efu aber, auffer welchem doch feiner dew Menfchen
gegeben iff, darinn fie felig werden foflten, ift fchierin
dllen fchdnen Neden von Lugend und NReligion eine
pergeffene und verachrete Sache.  Und wie betragt ibe
euch dadey, ibr, glaubige Chriffen, oder ibr, de ibe
nicht fern vom Neiche Gotted find, wennibr fo feinen
gefellfchaftlichen Unterbaloungen boptoohiet? Jbr res
det mit, mwie heibnifche Weltroelfert auch reden Euns
gen, ihe fhamt euch Jefu, eured Heven vor diefer fus
genbbaften AWelt 5 ibe befiivehtet , wenit ibr Seiners
YJalymen, obne daber die ugen 1 perftecten, befene
nen toolitet, Dief mddyte auch unter frpnwolnten Chri
ffen, da nun der frechefie uglaube Dent Nahmen ded
Ghriftenthbums noch fitbren i, fie unfchictiich und
gefchmactlos geachtet merden. Und ibr feyd e8, die
Beyy der Befenntnid e Nabmens efu und feiner gans
sen febre, micht nuv die Geringfchasumng, den beiffenden
Hobn, dasd wifte Geladhter dev Unglaubigen gern guers
traaen , fondecn auch in aflee Pedrictung und Bevs
folgung ftandbaft augjubalten die unauflosfiche Bers
pfiichtung babt, fofitet ibr auth dicfe Frepmiehighelt
mit eurem Blute bezablen. Favehtet thr ridyr, daf cine
fo robe bogbaftige Bavbavey, toie in jorren Settent herrfehs
te, Dag Haupt iiberdie @hriftenbeit wicver eheben finns
te: fo faffet euch Penn um fo viclmeniger durdh die
Kurcht gevingerer Uehel von der Bebenntnis SefuChrifte
guciicthalten.

9Rer aber bat nnd die Verficherting aegeben, daf
ble AWelt nun ju ecleuchter fon, ald baf wir oder unfre
NachEommen jeeite fo feindielige acht paflerer Gotts
{ofiakeit erfabren tonnren 2 Ditefen wir nidyt meinem,
baf bie jelst porgeblidhealigemetnie Dulbung alfed Glan-
bens. und Unglaubens, welcpe mit ciner (thamic fort Bevs
achtung
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o;’b!l""q ved mabren Glaubens an Jefum vevelnpaaret
ift, nicht auch mit bitterer Berfolgung diefesd Glaubens
abmechfeln Bune? We longe iff 8 her, daf dag Pabits
thum, foweit e8 Macht batte, die evangelifehe Lebre bee
Deiligen Schrifr mit Feuer und Scbwerd, mit Landesds
veenoeifing und vielfaltigen Oruck ju vertilgen firchre2
Und iff e denen, die fich um die Hadel der toelten
Selt, oder nur um die Schicfale der Kirche Gotes im
Groffen befummern, nicht nod) gang ney erinnerfich,
wie vicl auch unfre@laubengbrider in einemmitTeutfchs
Tand grangendben Konigreiche, wegen ihred i Glaubens,
a1t [efdert batten, woriiber mebrere auch auf eine mars
gervolle Weife ums Leben geFommen find; mdgen doch
dicfe Unruben guerft efne viel andeve Urfache achabt [as
ben. Denfen wiv dafire fo vdllig aefichect ju feyn 2 Und
worauf bauen wit diefe Sicherbeit 2 Gervif; febr mit Uns
redht auf mildere Sefiunuuaen der erflarten Feindeuns
ferd, thnen unleidlichen, Giaubens; eben fo febr aber
mit Unvecht auf feifchlichen Avim, der fo gerbrechlich ifE.
X00 ver err nidye bey uus ware, o fage JFirvael,
WO dererr nidht bey ung wdre, wenn die 11ien:
fhen fidh wider uns femen: fo verfhlitngen fie
ung lebendig, in demibr Jorn wider ung crgrim
met (Pf- 124.) Nun fo gefalle ed tem Heren, uns aufs
feclich in Rube und Sichecheit bey unferm Glauben und
der BDefenntnid deffelben su erbalten, oder unfre Treue
und Beftaubdlabelt durch fthiverere Leiden, ald wiv bigher
erfabren baben, guprifens fo iff fir Sedermann t
Audfpruch Seft wichig und vom qroffenuniiberfeblich: .
Solgen, den {ich vorbin bepbrachte, und gum Schiuf
dlefed Vortragsd nachinals wiverhole: wer fih me.n
und meiner Yorte fhdaner, 0es wird fich des
thenfdenfobn fhanen, wenn er Fommen w.id
in feiner Sevvlichfeit und feines Varers und der
Deiligen Engel.  Amen. !
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3 IWele, nicht von Gott gebohs
migen Sinder der Aelt, weldye
et gemeine Hatife, reden gern
) von Rechefchaffenbeit bed Ges
Menfchenliche. Der Nabime
chem doch feiner den Menfihen
felig werden follten, ift fchier im
son Sugend und Hfeligion eine
ete Gache.  1ad wie betragt ibe
abige Chriffen, over ibr, bie ibe
®ottes feyd, wennibr fo feinen
baleungen boptoobhuet 2 Jbr ves
¢ IWeltroeifent auch reden Funs
Yefu, eured Herrn vor diefer tus
beftirchtet , toenit dhr Seiners
die Augen ju veritecten, befens
» auch unter fipntvoll:nven €hris
fefte Mnglaube Dei Nahmen ded
fbren will, fiv unfchiclich und
wecden., - Und ibr {epd ed, die
B Nabutens Fefu und feinergans
¢ Geringfchasumng, den beiffenden
dhter der Unglaubigen gern juers
in aflcc Devructung und Vers
subalten die unauflosfiche BVers
¢ ibr auth dicfe Frepmirthighelt
Blen. Fedhtet ihr niche, daf eine
Bsaven, oleinjonen Setten hervfdhs
@hriffenbeit wicder erbheben Ednus
m oum {0 viclwenigee duveh die
1f von Der Befennenis SefuChrifii
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y aegeben, daff
fitet fon, ald baf wir oder unfre
yfeindfeliqe Nacht pufferer Gotts
ten € Dicfen wir nicht meinen,
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adytung

~

C1 B1 A1 C2 B2 A2 B5 A5 20

Patch Reference numbers on UTT

Image Engineering Scan Reference Chart TE263 Serial No. 5 } l

il DEEEm
w17 Wn

@ Universitats http://purl.uni-rostock.de
Elicthel /rosdok/ppn1679043404/phys 0185




	Gemeinnützige Vorträge
	[binding]
	[title_page]
	[preface]
	I. Wer? welcherley Person  und was Jesu Christus sey? über die ersten Worte im zweyten Artikel des Christlichen Glaubens; IV. Sonntage nach Trinitatis 1773. in der Ulrichskirche zu Halle gehalten.
	II. Ueber die Vorrede und erste Bitte des Vater unser. Am XI. Sonntage nach Trinitatis 1773. in der Ulrichskirche zu Halle gehalten.
	III. Ueber die Größe der göttlichen Liebe gegen die Menschen bey der Sendung des Sohnes Gottes in die Welt; gehalten am zweyten Pfingsttage 1773. in Burgliebenau ...
	IV. Ueber die vierte Bitte des Vater unser; gehalten in der Ulrichskirche zu Halle . Am XIII. Sonntage nach Trinitatis 1775.
	V. Das Märtyrerthum der ersten Christen, als eine bis jetzt für uns ehrwürdige Sache, gehalten in der Ulrichskirche zu Halle. Am zweyten Weihnachtstage 1775.
	[binding]
	[colour_checker]


